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Sociale Probleme. 
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Niere 5 . bel dem großen Grundbefig ruhte, und mit dem 
fünfzehnten Jahrhundert fing der Feudalismus an, allmälig zuſammen⸗ 
zubrechen. Der heutige Zuſtand der bürgerlichen Geſellſchaft unter: 
ſcheidet fih von demjenigen, der vor hundert Jahren beſtand, kaum 
weniger, als der letztere von dem mittelalterlichen und dieſer wiederum 
von dem antiken. Vor vier⸗ bis fünfhundert Jahren war es die 
Erfindung des Schießpulvers und der Buchdruckerkunſt, ſowie die 
Entdeckung der neuen Seewege nach Afen und Amerika, welche die 
Welt umgeſtalteten, und in unſeren Tagen ſind es die Anwendung 
der Dampftraft und der Elektricität geweſen. Die Entſtehung von 
Fabriketabliſſements, die, wie etwa das Kruppſſche, viele Tauſende 
von Arbeitern beſchäftigen, der Betrieb von Actiengeſellſchaften und 
Genoſſenſchaften ſind Erſcheinungen, welche auch die fühnfte Phantafte 
vor hundert Jahren nicht vorausgeahnt hätte. ; 

So lange es eine Geſchichte giebt, wird es auch eine Veränderung 
in den ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zuſtänden geben. Es wäre 
dermeſſen, zu ſagen, daß irgend eine Einrichtung, die ſich geſchichtlich 
entwickelt hat, nun unverändert für alle Zukunft weiter beſtehen 
werde. Es wird eine Zeit kommen, in welcher die geſellſchaftlichen 
Zuſtände, die heute beſtehen, ebenſo befremdend erſcheinen 
werden, als uns der mittelalterliche Feudalismus oder die 
antike Sclavenwirthſchaft erſcheinen. Wann diefe Zeit eintreten wird, 
können wir freilich nicht wiſſen. Es iſt möglich, daß bis dahin Jahr⸗ 
hunderte vergehen, es iſt möglich, daß in kürzerer Zeit eine Wande⸗ 
lung erfolgt. Wir leben in einer Zeit, in welcher bedeutende Gr: 
eigniſſe mit einer gewiſſen Athemloſigkeit auf einander folgen. Es 
iſt möglich, daß die Geſchichte in dieſem ſchnellen Tempo fich weiter 
bewegt; es iſt möglich, daß ein gewiſſer Abſchluß eintritt und die 
Menſchheit ſich längere Zeit wieder in ruhigen Bahnen bewegt. Noch 
weniger können wir vorausſehen, wie die künftige Gliederung der 
bürgerlichen Geſellſchaft beſchaffen fein wird. Alle Verſuche, geſchicht⸗ 
liche Geſetze feſtzuſtellen, nach denen ſich die Entwiälung mit innerer 
Nothwendigkeit vollziehen muß, haben bisher einen kläglich geringen 
Erfolg gehabt. Wir können das Vergangene begreifen, aber nicht 
das Zukünftige vorherſagen. ; : 

Die ſocialdemokratiſche Bewegung macht den Verſuch, die ganze 
bisherige Entwicklung als eine fehlerhafte zu verurtheilen und einen 
neuen Plan zur Organiſation der menſchlichen Geſellſchaft vorzu⸗ 
ſchlagen, unter welchem das allgemeine Glück gedeihen muß. Nach 
beiden Seiten hin ift fie zweifellos im Unrecht. Für den Kenner 
der Geſchichte ergiebt ſich das Reſultat, daß der Lauf der Welt bisher 
ſtets die beſte Bahn gegangen if. Die Menſchheit it vorwärts ge- 
kommen in der Beherrſchung der Natur, in Wiſſen und Einſicht; fie 
iſt vorwärts gekommen in Beziehung auf Moral und Geſittung, ſie 
iſt aber auch vorwärts gekommen in Beziehung auf das Glück, das 
ſie dem Einzelnen zu gewähren vermag. Jede genauere Forſchung 
widerlegt den Satz, daß die Moralität zurückgegangen; ſie widerlegt 
auch die Behauptung, daß das wachſende Glück Weniger in 
ſteigenden Elend Bieler erkauft worden fei. Für Ernährung, Kleidung 
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werden fie in motivirter Weiſe zurückgewieſen 175 Bewegung ge⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


werker das Recht haben, ſich zuſammenzuthun und ihre Forderungen, 
die denn doch auch nicht ſelten an das Maßloſe ſtreifen, zu erheben, 
ſo wäre es eine große Unklugheit, dem Arbeiterſtande dieſes Recht 
um einzelner Maßloſigkeiten willen, die ihm als dem wenigſten ge⸗ 
ſchulten Stande, am leichteſten zu verzeihen ſind, auf die Dauer zu 
entziehen. Gerade daran, daß er ſeine Kräfte ſchult, daß er lernt, 
das Erreichbare von dem Phantaſtiſchen zu unterſcheiden, iſt der 
Fortſchritt zu erwarten, daß die Maßloſigkeiten, die ihm früher zur 
Laſt gefallen ſind, allmälig verſchwinden, während eine Beſchränkung 
deſſelben in ſeinen politiſchen Rechten die erbitterte Stimmung, in 
welcher die eigentliche Gefahr zu erblicken iſt, vermehren muß. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. April. [Hofprediger Stöcker.] Eine fo 
ernſte Kriſis wie gegenwärtig ſcheint der Hofprediger Stöcker noch 
nicht durchgemacht zu haben. Die ihm naheſtehenden Blätter kündigen 
bereits deutlich ſeinen demnächſtigen Rücktritt an und ſuchen dieſes 
Ereigniß in milderem Lichte darzuſtellen, weil Herr Stocker keinem 
geringeren Manne als dem allmächtigen Reichskanzler weiche. In⸗ 
deſſen kann der Wunſch des Fürſten Bismarck für Herrn Stöcker 
nicht maßgebend fein; denn wäre er es geweſen, fo hätte Herr Stöder 
längſt ſeinem Amte Valet ſagen müſſen. Dieſelben Gründe, welche 
jetzt für den Rücktritt des Herrn Stöcker ſprechen, mußten ſchon vor 
Jahr und Tag dafür ſprechen. Schon lange vor der Verſammlung 
bei dem Grafen Walderſee machte die officioͤſe Preſſe unverkennbar 
gegen den Hofprediger Front, und es iſt auch neuerlich enthüllt 
worden, daß im Jahre 1886 ernſte Maßregeln gegen Herrn Stöcker 
geplant wurden, deren Durchführung nur durch den damaligen Prinzen 
Wilhelm verhindert wurde. Wenn Herr Stöcker aus allerlei Gründen 


ſchließen zu follen glaubt, daß der Kanzler feine Entfernung wünſche, S 


ſo konnte er über einen ſolchen Wunſch ſchon damals nicht im Un⸗ 
klaren ſein, als die nach den Intentionen des Reichskanzlers redigirten 
Blätter Tag für Tag gegen die „Stöckerei und Muckerei“ zu Felde 
zogen. Gegenwärtig müſſen wohl noch andere Gründe als der 
Wunſch des Reichskanzlers vorliegen und es iſt auch nicht ſchwer, 
ſolche Gründe zu finden. Herr Stöcker hat in ſeinem Proceſſe vor 
dem Oberkirchenrath anſcheinend keine Lorbeeren geerntet. Die Dar⸗ 
ſtellung ſeines Blattes, als ſei ſeine Haltung nur in einem neben⸗ 
ſächlichen Punkte als nicht ganz correct befunden worden, während 
Herr Witte einen ſcharfen Verweis erhalten habe, wird von dem 
Kanzlerblatte entſchieden beſtritten und if auch ohnedies ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich. Denn nach der ganzen Entſtehung des Konflikts mußte 
Herr Stöcker als ein Mann erhi, der groͤblich die Wahrheit 
verletzt habe. Entſtanden iſt nämlich dieſer Streit durch die Broſchüre 
des Herrn Chriſtoph Joſeph Cremer. Derſelbe ſchrieb, er könne von 
Herrn Stöcker keine milde Beurtheilung erwarten, da derſelbe nicht 
einmal gegen ſeinen Amtsbruder Witte Schonung geübt habe, wie 
ſich aus dem Erkenntniß des Landgerichts Berlin vom 16. Juni 1885 
ergebe. In dieſem Erkenntniß wird der Vorfall mit Witte erzählt, 
der bekanntlich darin gipfelte, daß Herr Stöcker durch Grüneberg 
Herrn Witte öffentlich unmöglich machen wollte, wenn derſelbe die 
Candidatur des Fabrikanten Hoppe gegen dieſenige Stöder's aus- 
piele. Nun heißt es in dem Erkenntniß: „Grüneberg kam jedoch 
nicht dazu, ſeinen Auftrag auszuführen, da die Wahlverſammlung in⸗ 
folge tumultuariſcher Auftritte geſchloſſen wurde. Vorher ſchrieb 
Stöcker an Witte einen Brief, in dem er ihm mittheilte, daß er ihn 
bekämpfen und fallen laſſen würde, wenn er bei der Aufſtellung des 
Hoppe verharre. Nach Lage der vorſtehenden Thatſachen hat Stöcker 
einen geistlichen Amtsbruder anzugreifen und in der öffentlichen 
Meinung herabzuſetzen verſucht, wobei es gleichgiltig iſt, daß dieſe 
ſeine Abſicht nicht verwirklicht worden iſt, da er ſeinerſeits alles was 
zur Verwirklichung feiner Abſicht nothwendig war, gethan hat..“ 
Das Gericht ſpricht dann von dem „verletzten Ehrgeiz und dem Ge⸗ 
fühl der Revanche“, welches Herrn Stöcker geleitet habe. Nun erklärte 
Herr Stöcker Cremer gegenüber Öffentlich, jener Brief an Witte exiſtire 
nur in der „Phantaſie des Gerichtshofes“. Herr Cremer erwiderte, 
der Brief befinde ſich in den Händen des Herrn Paſtors Witte 
ſelber. Herr Stöcker replicirte, Herr Witte führe die Leute am 
Narrenſeile. Und nun erfolgte die Veröffentlichung des Briefes durch 
Witte. Es ſtellte ſich aber allerdings heraus, daß anſcheinend ein 
Irrthum in der Faſſung des Gerichtes vorhanden iſt. Denn dieſen 
Brief hatte Stocker an Witte nicht vor jener Verſammlung ſondern 
vor der Gerichtsverhandlung geſchrieben. Das geht übrigens aus dem 
Bericht über den Proceß ganz klar hervor. Und thatſächlich heißt es 
in dem Brief des Herrn Stocker, wie er von Witte vor Gericht zum 
Theil verleſen worden iſt: „Wohl iſt es moͤglich, daß ich geſagt 
abe .. . wenn Sie die Candidatur Hoppe gegen mich ausſpielten, 
ſei ich in der Lage, Sie mit der Veröffentlichung der obigen Ge⸗ 
ſchichte zu bekämpfen.“ Nun iſt offenbar vollſtändig gleichgültig, wann 
der Brief geſchrieben iſt, denn darauf kommt es für die Schluß⸗ 
folgerung gar nicht an. Das thema probandum iſt, ob Herr Stöcker 
gegen einen Amtsbruder aus verletztem Ehrgeiz und aus Gefühl der 
Revanche unchriſtlich gehandelt habe. Und das bleibt in jedem Falle 
erwieſen. Wenn nun Herr Stöcker ſich hinter den ganz unerheblichen 
Irrthum in der Faſſung des Urtheils verſteckte, fo ſuchte er ſichtlich 
und gefliſſentlich den wahren Sachverhalt zu verdunkeln. Und das 


— 


wird auch der Oberkirchenrath nicht als eine nur uncorrecte Haltung 


in einer Nebenſache angeſehen haben. Freilich würde dieſer Vorfall 
nicht ausgereicht haben, Herrn Stocker unmoglich zu machen, wenn 
nicht noch andere Vorgänge ſchwebten, die heute noch nicht überſehen 


ck werden können. In jedem Falle ſcheint feine Stellung gefährdeter 


denn je. z 
[Ueber Veränderungen des Regierungsaſſeſſorexamens] 
Gegenwärtig find zwei ſchriftliche Arbeiten mit 
je ſechs Wochen Friſt einzureichen. Cine dieſer Arbeiten ſollte erſetzt 
werden durch ein praktiſches Referat bei dem Oberverwaltungsgericht. 
Dies hat ſich aber aus formellen Gründen des Geſchäftsregulativs des 
Sberverwaltungsgerichts als auch wegen ſachlicher Schwierigkeiten als 
undurchführbar erwieſen. Jetzt wird erörtert, die eine wegzulaſſende 
wiſſenſchaftliche Arbeit durch eine praktiſche etwa dreimonatliche Borz 
bereitung bei dem Oberverwaltungsgericht zu erſetzen. 


[Aus der Entſcheidung des Oberkirchenraths über die 
Beſchwerde Stöder gegen Paftor Witte) iſt die „Voſſ. Ztg.“ 


Expedition. Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Bestellungen auf die Zeitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


dveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Mittwoch, den 17. April 1889. 


in der Lage, über den Verweis, der dem Paftor Witte erthellt 
wurde, Folgendes mitzukheilen: 

„Soweit der Inhalt Ihrer Beſchwerde mit den im Proceß wider den 
Redacteur Bäcker zur Sprache gebrachten Angelegenheiten und den auf 
Grund derſelben erfolgten Veröffentlichungen in der Tagespreſſe im Buz 
ſammenhange ſteht, waren wir ſchon vor Eingang der Beſchwerde dürch 
den Bericht des fgl. Confiftorii mit der Sache und mit den rückſichtlich 
beider betheiligten Geiſtlichen etwa zu treffenden disciplinariſchen Maß⸗ 
regeln von Aufſichts wegen befaßt worden, abgeſehen davon, daß daneben 
auch eine Beſchwerde des Hofpredigers Stöcker gegen die Verfügung des 
Conſiſtorii vom 31. Januar bei uns erhoben worden war. Da dieſelbe 
zur Feſtſtellung des hier in Betracht gezogenen Thatbeſtandes Nichts bei⸗ 
trägt, ſo lag auch ein Anlaß nicht vor, Ihnen eine Abſchrift derſelben 
vor Abgabe Ihrer Erklärung mitzutheilen. Der Thatbeſtand liegt lediglich 
in den veröffentlichten Kundgebungen ſelbſt.“ Es werden dann die in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten Briefe angezogen, zu deren Veröffent⸗ 
lichung fih Paftor Witte bekannt habe, und dann heißt es weiter: „Abge⸗ 
ſehen von dem Wortlaute, läuft der Sinn der beiderſeitigen Veröffent⸗ 
lichungen unzweifelhaft auf eine gegenſeitige Bezichtigung des Mangels 
an Wahrhaftigkeit hinaus. Daran haben ſich Preßerörterungen geknüpft, 
welche in weiteren Kreiſen der evangeliſchen Kirche und in den Gemeinden 
gerechtes Aufſehen und ſchweres Aergerniß zu erregen geeignet waren und 
zweifellos erregt haben. In einer Zeit, in welcher Irreligioſität und 
Gleichgiltigkeit gegen die Kirche mehr und mehr um ſich greifen, muß die 
Würde des geiſtlichen Amtes nach allen Richtungen hin doppelt ſorgfältig 

ewahrt, insbeſondere aber von jedem Träger deſſelben gefordert werden, 

daß er in Selbſtverleugnung durch Sanftmuth und Verträglichkeit 
den Gemeinden ein vorbildliches Beiſpiel gebe. (Cfr. 70—71. Tit. XL 
Tb. II. Allg. L-R.) Gegen diefe amtliche Pflicht haben Sie durch 
obige öffentliche Kundgebungen verſtoßen und dadurch die gehäſſigen Kund⸗ 
gebungen mit veranlaßt. Die vorgebrachten Gründe können wir als Recht⸗ 
ertigung nicht anſehen. Bei diefer Sachlage treten Einzelheiten wie z. B., wer 
von beiden Geiſtlichen der zuerſt Angegriffene war und welchen die größere 
Schuld treffe zurück und bedürfen einer Erörterung nicht. In jenen Publikationen 
haben wir auch Ihnen gegenüber den Thatbeſtand eines Dienſtvergehens 
egen § 2 des Kirchengeſetzes vom 16. Juli 1886, und das gegebene 
ergerniß ift fo erheblich, daß wir uns genöthigt ſehen, dieſerhalb gegen 
ie, wie hierdurch geſchieht, einen Verweis auszuſprechen. Dabei wird 
von uns vorausgeſetzt, daß ähnliche Publikationen in Zukunft unterbleiben 
werden; ſollte dieſe Erwartung ſich als hinfällig erweiſen, ſo würden 
ſchärfere disciplinariſche Maßregeln in Erwägung gezogen werden müſſen.“ 
Das Schreiben motivirt ſodann, weshalb auf beſonders urgirte Punkte, 
ſowie verlangte Prüfung beftimimter Thatſachen nicht eingegangen werden 
kann und ſchließt: „Die ſonſtigen allgemeinen Erörterungen in Ihrer Be⸗ 
ſchwerde vom 25. Februar c. haben uns keinen ausreichenden Anſtoß zu 
weiteren amtlichen Maßnahmen geboten. Dagegen iſt wegen der er⸗ 
folgten Publikationen dem Hof⸗ und Domprediger Stöcker 
das Geeignete eröffnet worden.“ 


Intereſſant wäre ed, nun auch über die dem Herrn Hofprediger 
Stöcker gemachten Eröffnungen Näheres zu erfahren. 


[Der innere Um- und Ausbau der Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Univerſität! ift bis zu den Herbſtferien verſchoben worden. Die Oſter⸗ 
pauſe reicht zu den geplanten Neuerungen nicht aus, zu deren Durch⸗ 
führung mindeſtens zwei volle Monate erforderlich ſind. Nach ungefährer 
Shäsung werden im Obergeſchoß etwa zwölf neue Lehrzimmer herzu⸗ 

ſein, und etwa ſechs werden im Erdgeſchoß ſowohl durch die Ver⸗ 
tegung der Quäftur in die Wohnräume des Oberpedells wie durch die 
Beſch ie ige noch anderer Dienſtwohnungen gewonnen werden können. 
Die meiſten Beamten, die ar: HE Unterkommen im Univerſitätsgebäude 
hatten, beziehen von Michaelis a — — Der Um⸗ und 
Ausbau faßt nicht die leßliche 8 der Zuhörerzahl ins Auge, ſon⸗ 
dern er bezweckt ausſchließlich alle Erleichterungen im Lehrplan, der unter 
dem bisherigen Mangel an 1 wie kleineren Lehrzimmern empfind⸗ 
lich zu leiden hatte. Die Univerſität in ihrem jetzigen Umfange reicht 
überhaupt nur darum aus, weil in den letzten zwei Jahrzehnten eine ftatt- 
liche Zahl von Wiſſenſchaftsanſtalten errichtet worden iſt, die der Uni⸗ 
verſität zugehören, und dieſer Anſtalten werden in den nächſten Jahren 
noch mehrere entſtehen. 


(Für die Verſorgung des Berliner Marktes mit Seez 
fiſchen!] bildet, wie die „N.⸗Ztg.“ ſchreibt, die am Sonnabend erfolgte Anz 
kunft eines neu und eigenthümlich eingerichteten Fiſchtransportwagens 
aus Esbjerg ein Ereigniß von vorausſichtlich dauernder Tragweite. Wer 
mit der Stadtbahn dieſer Tage die Strecke zwiſchen Alexanderplatz und 
Börſe befahren und dabei einen Blick nach der Markthalle binüberge⸗ 
worfen hat, wurde dabei aufmerkſam auf einen ganz weiß ge! enen 
Wagen in dem Lebensmittelzuge auf dem 3 er Wagen 
trug die Aufſchrift: Esbjergs Fiske Export. Esbjerg ift ein hervorragen⸗ 
der Fiſchplatz an der Weſtküſte Jütlands, etwa 100 Meilen, ſoweit alſo 
wie Danzig von Berlin entfernt. Die Aufgabe, Seefiſche von dort in 
tadelloſer Berfaſſung nach Berlin zu bringen, foll durch den bezeichneten 
Wagen gelöft werden; ſoweit das Ergebniß des vorliegenden eriten Ver⸗ 
ſuches als maßgebend betrachtet werden kann, iſt die Löſung gelungen: 
Der Erfinder des Wagens, ein Herr Steenberg, hat die Einrichtung des⸗ 
ſelben durch Zeichnungen bereits auf der (vorjährigen) Kopenhagener 
Ausſtellung zur Anſchauung gebracht; nunmehr ließ er ihn nach beendeter 
Fertigſtellung mit einer Ladung von 5800 Klgr. 2 dienen enz um 
die Bereitwilligkeit des Berliner Marktes zur Aufnahme dieſer Waare zu 

rüfen. Der Wagen ift nach einem ſehr gefunden Gedanken gebaut. Das 

nnere bilden zwei luftdicht abgeſchloſſene Behälter, welche durch einen 
zum Aufenthalte für den Begleiter der Sendung berechneten, wie ein 
leines Contor eingerichteten Mittelraum getrennt ſind. In den Be⸗ 
hältern ſtehen genau den Raum füllende, en Hg aufeinander 
paflenbe Käſten, je 55—56, die aus Stäben gefügt find berull 

ie Fiſche, ſorglich nebeneinander gepackt, lagern. Es verm alſo ü 3 
Luft zwiſchen den Fifchen ſich zu bewegen. Um nun die Waare gie zu 
erhalten, iſt eine Vorrichtung zur Erneuerung und Kühlung der Binnen⸗ 
luft angebracht, ſo zwar, daß die alte Luft mittelſt einer Kreiſelpumpe 
entfernt werden kann, während die neu eintretende nagi durch einen 
Eisbehälter ſtreichen muß. Solcherweiſe ift man im Stande, den Wagen⸗ 
raum dauernd bei + Grad Wärme zu erhalten, welche Temperatur ſich als 
beſonders zweckmäßi Tree hat. Gefrorene Fiſche würden nach 
dem Aufthauen um fo ter dem Verderben de ias ſein. Die Seiten⸗ 
wände des Wagens ſind, um die eindringende Wä 
wechſelnden Schichten von Holz, py 
late modh ci innen befindet fi 


rme abzuhalten, aus 
und Asbeſtpappe mit Luftiſolirſchichten 
t i zur Erzielung völlig luftdichten Ab⸗ 
chluſſes noch ein Kaſten aus galvaniſirtem Eiſenblech. Die Thüren ſind 
urch Gummifalze gedichtet. Der in Malmö gebaute Wagen wiegt leer 
242 Ctr. und faßt 7500—8000 Klgr. Fiſche. Er enthält außerdem noch 
ſehr intereſſante Vorkehrungen zur Beförderung lebender Fiſche. Die dies⸗ 
malige Ladung beſtand aus Schellfiſchen, Kabliaus und Flundern (Schollen). 
Sie erzielte bei der Verſteigerung die ſehr befriedigenden Preiſe von 20—24 Pf. 
für das Pfund Schellfiſch,6—8 Pf. für Kabliau (mit Kopf), 3—9 Pf. für (kleine) 
Schollen. Ein Poſten dieſer Schollen, welcher nach Hamburger Art bereits 
fertig für die Küche hergerichtet, alfo kunſtgerecht abgezogen und gereinigt war, 
wurde mit 21 Pf. das Pfund bezahlt; dieſe vorbereiteten Fiſche dürften 
far, große Reſtaurants, in denen zeitweife hohe Anſprüche an die Leiſtungs⸗ 
ähigkeit der Küche geſtellt werden, eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung 
erlangen. Der Auction wohnte ein größeres Publikum, unter welchem 
u. A. Geheimrath Virchow bemerkt würde, bei. Zu erwähnen bleibt, daß 
die Sendung unterwegs mit einigen Widerwärtigkeiten zu kämpfen batte; 
es war verſäumt worden, in Altona die zollamtliche Beſichtigung der 
Ladung vornehmen zu laſſen, was ſonſt zegelmäbig erfolgt, weil ohnedies 
dort ſo viel Aufenthalt iſt, daß jener Form — es iſt nur eine Form, weil 
Fiſche keinem Zoll unterliegen — ohne weiteren Zeitaufwand genügt 


und in welchen 


werden kann. Nach Ankunft in Berlin, welche Sonnabend früh 2 Uhr 


am Lehrter Bahnhof erfolgte, wurde nun der Wagen in Spandau, wohin 
er ja zunächſt wegen Ueberführung zum Stadtbahngeleis befördert werden 
muß, fefigebatten ehufs Erledigung der Zollformalitäten; Sonntag früh 
war er dann erſt bei der Markthalle und 5 konnte der go 
endlich verkauft werden. Dank der zweckentſprechenden Einrichtung des 
Wagens hatte dieſe Ver ögerung keine weiteren Nachtheile im Gefolge; man 
ſollte aber meinen, daß bei einem Falle, in welchem die büreaukratiſche 
Schwerfälligkeit der n unter weniger günſtigen Umſtänden großen 
Schaden hätte anrichten können, ein entgegenkommenderes Verfahren 
ſeitens der Babhnbeamten am Platze geweſen wäre. Mißglückte die Sache 
in Folge der Verzögerung, ſo blieb der ganze Verſuch wieder — vielleicht 
viele Jahre lang — ohne Folgen. 


heine ſehr ſcharfen Kritik] iſt der Reinickendorfer Amts⸗ 
vorſtand in einem Proceßverfahren unterzogen worden, welches am 
Montag die erſte Strafkammer am Landgericht II in der zweiten Inſtanz 
beſchäftigte. Der Schlächtermeiſter Karl Biernuth war wegen Beleidigung 
des Amtsvorſtehers Wilke in Reinickendorf, ferner wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs und wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt und 
vom Schöffengericht am i II zu 150 Mark Geldſtrafe oder 
30 Tagen Gen niß verurteilt Morden. Gegen dieſes Urtheil hatte 
ſowohl der Angeklagte, wie auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt. 
Der Referent des Gerichtshofes theilte aus den Acten Folgendes mit: 
Am 20. Auguſt v. J. war der Angeklagte Biernuth nach dem Amts⸗ 
bureau in Reinickendorf beſtellt worden, um in einer Geſindeſtreitſache an 
dem Sühnetermine theilzunehmen. Er hatte ſich etwas verſpätet, kam 
gin Minuten zu ſpät und betrat in aller Eile das erſte Zimmer des 
misbureaus. Dabei hatte er in der Aufregung vergeſſen, den Hut ab- 
unehmen, 8 ihm der allein im Zimmer anweſende 16% jährige 
reiber zurief: „Flaps abnehmen!“ Biernuth verbat ſich eine ſol 
Anrede und ging nach dem zweiten Zimmer, in welchem er den Amts⸗ 
vorſteher oder doch wenigſtens deſſen Secretär zu finden hoffte. Der 
Amtsſecretär herrſchte ihn aber ſofort an: „Raus! Raus hier!“ Biernuth 
erwiderte, daß er vorgeladen ſei, er wurde aber vom Seeretär in das Vor⸗ 
immer gedrängt, wobei ihm derſelbe ſagte, daß der Termin vertagt wäre, 
da er zu ſpät gekommen ſei. Da aber das Dienſtmädchen noch anweſend 
war, È beſtand Biernuth darauf, vor den Amtsvporſteher geführt zu 
werden, weil der Termin im Beiſein beider Parteien noch immerhin 
ftattfinden könne. Der Seeretär aber befahl ihm, ſofort das Amts- 
bureau zu verlaſſen, der Amtsvorſteher ſei weggegangen. In demſelben 
Augenblicke erſchien, durch das laute Geſpräch angelockt, der Amtsvorſteher. 
Er rief dem Biernuth zu: „Wir wiſſen ſchon, wie Sie es mit Ihren 
Dienſtboten machen!“ worauf jener antwortete: „Warten Sie mal, das 
werde ich Ihnen beſorgen! Wir treffen uns wo anders!“ Nunmehr er⸗ 
klärte der Amtsvorſteher: „Sie find verhaftet!“ und gab dem Amtsdiener 
den Auftrag, den Viernuth einzuſperren. Letzterer widerſetzte fih, ergriff 
die Flucht, wurde aber vet t, eingeholt und eingeſperrt. Er mußte von 
4% bis 8 ½ Uhr in einer Zelle zubringen, ohne daß ihm der Grund der 
Verhaftung angegeben worden wäre. Nach vierſtündiger Haft wurde er 
wieder ohne Angabe eines Grundes entlaſſen. Am 29. Auguſt reichte B. 
eine Beſchwerde gegen den Amtsvorſteher bei der königlichen Regierung 
u Potsdam ein, in welcher das wider ihn beobachtete Verfahren einer 
. Kritik yag und u. a. bemerkt wurde: „Es hätte nur noch 
geiehtt, daß ich im i 
ies anderen Gefangenen lde iſt.“ 
des Verhaltens des B. auf dem Amtsburean_ ſtellte der Amtsvorſteher 
Strafantrag, merkwürdigerweiſe aber erſt drei Mongte ſpäter, nämlich am 
19. November. Bezüglich der Bemerkung, daß Gefangene im Amts⸗ 
efängniſſe meat würden, führte B. den Wahrheitsbeweis, und der 
Ammtsvorfkeber owohl wie der Amtsdiener verweigerten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand die Auskunft, um ſich nicht durch das Geſtändniß der Wahrheit 
ſelbſt einer ſtrafbaren Handlun En bezichtigen. Der erſte Richter hatte 
demgemäß in der Beſchwerdeſchriſt auch keine ie gefunden, da 
dieſelbe unwahre Angaben nicht enthalte und im Uebrigen berechtigte 
Intereſſen damit verfolgt worden ſeien. Wegen des Hausfriedensbruches 
und wegen des Widerſtandes mußte aus formellen Gründen die Be⸗ 
ſtrafung erfolgen, der erſte Richter hatte aber unter Berückſichtigung der 
begleitenden mildernden Umſtände nur auf eine Geldſtrafe erkannt. In 
den Urtheilsgründen war aber ausdrücklich daa worden: „Der Gerichts: 
hof hat angenommen, daß bei Führung der its vorſteher eſchäfte in 
Reinickendorf nicht Alles in ori sai: zugeht, daß Verhältniſſe daſelbſt 
beſtehen, deren amtliche Unterſuchung im Intereſſe aller Ortseingeſeſſenen 
liegt. Der Amtsvorſteher iſt ein noch junger Mann, der bei der Führung 
der Geſchäfte nicht immer die wünſchenswerthe Ruhe zu bewahren ſcheint, 
und dieſes Beiſpiel ſcheint auch auf ſeine Untergebenen zu wirken.“ Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann, bemerkte, daß er nur 


mtsgefängniſſe noch geſchlagen worden wäre, wie 
Wegen dieſer Beſchwerde und wegen 


u I Be 


aus formellen Gründen und weil die Staatsanwaltſchaft daſſelbe gethan, 
die Berufung eingelegt habe. Uebrigens habe er auch gegen den Amts⸗ 
vorſteher Wilke eine Beleidigungsklage angeſtrengt, weil dieſer in einem 
Schriftſatze in Bezug auf ſeinen Clienten den Ausdruck „empörende Un⸗ 
verſchämtheit!“ gebraucht habe. Die Strafkammer hielt die Feſtſtellung 
des erſten Richters in allen Punkten für zutreffend und verwarf beide 
Berufungen, die eine Hälfte der Berufungskoſten dem Angeklagten, die 
andere Hälfte der Staatskaſſe auferlegend. 

[Ueber die Abbringung der Grille”) berichtet die Be ber 
Ztg.“ unterm 13. April: Geſtern gegen 9 Uhr Morgens bemerkte der 
zur Rhederei der neuen Dampfercompagnie gehörige Stettiner Dampfer 
„Vineta“, Capitän Riemer, auf der Reiſe von Stettin nach hier, daß von 
einem Dampfer, der auf Strand gerathen war, die Nothflagge gezogen 
war. Es herrſchte aufgeregte See bei öſtlichem Winde und der dichte 
Nebel hatte angefangen, ſich ein wenig zu lichten. Capitän Riemer näherte 
ſich dem Dampfer vorſichtig und bemerkte daß von demſelben ein Boot 
abging, in welchem fih ein Offizier und Maxinetruppen befanden. Das 
Boot legte ſich längsſeit der „Vineta“ an und der Offizier gab an, daß 
der Dampfer die „Grille“ ſei, welche gegen 4 Uhr ig auf einer 
Sandbank feſtgekommen ſei. Das Schiff liege auf 3 Meter Waſſer, ſei 
ein Viertelmeter aus der Ladung gekommen (d. h. es hatte ſich um ein 
Viertelmeter gehoben); es feien von der „Grille“ beide Anker nach achtern 
ausgebracht worden, aber fie hätten bis jetzt ohne Erfolg mit der Schiffs⸗ 
maſchine und den Ankerwinden gearbeitet. Schließlich fragte der Offizier 
an, ob Capitän Riemer die „Grille“ abbringen helfen wolle. Dieſe 
Arbeit war für die „Vineta“, die nur zu , verſichert ift, febr gefährlich, 
denn um die Troſſe an Bord zu nehmen, mußte ſie in ſehr flaches Waſſer 
gehen, und wenn ein Fehler an der Maſchine oder in der Troſſe vorkam, 
wäre auch die „Vineta“ auf den Strand gerſthen. Trotzdem er- 
klärte ſich Capitän Riemer bereit, der „Grille“ Hilfe zu leiſten, und bat 
den Offizier, ihm ein dünnes Tau an Bord zu bringen und an dieſes die 
dicke Troſſe zu befeſtigen, welche dann auch an Bord der „Vineta“ ge⸗ 

ogen wurde. Auf ein von der „Vineta“ gegebenes Zeichen ſchlug die 

aſchine der Grille rückwärts, die nach achtern ausgeworfenen Ankektaue 
wurden eingewunden und dieſe Anſtrengungen, vereint mit dem Schleppen 
der „Vineta“, brachten die „Grille“ flott. Nachdem dieſelbe in genügend 
tiefes Waſſer gekommen war, fragte Capitän Riemer den Commandanten 
der „Grille“, ob derſelbe noch the welche Wünſche habe, und als dieſes 
dankend verneint wurde, ſetzte die „Vineta“ ihren Weg fort und langte 
faſt gleichzeitig mit der „Grille“ gegen 4 Uhr Nachmittags in Neufahr⸗ 
waſſer an. Die „Grille“ ging fofort nach der kaiſerl. Werft, wo fie gegen 
5½ Uhr eintraf. Capitän Riemer hat bereits im Jahre 1878 fait an 
derſelben Stelle, wo die „Grille“ geſtrandet war, einem Schiffe mit 
eigener Gefahr Hilfe gebracht. Er nahm damals die Mannſchaft und 
die aus einer bolandiſchen Schiffsbeſatzung beitebenden Paſſagiere des 
mit Spiritus und Lumpen beladenen Kieler Dampfers „Adele“, welcher 
in Brand gerathen war, auf und rettete dieſelben von dem Untergange. 
Die „Grille“, die anſcheinend nicht erheblich verletzt iſt, geht heute Nach⸗ 
mittag auf der kaiſerlichen Werft in Dock. Da das Schiff dicht geblieben, 
übrigens nur in ganz langſamer Fahrt auf die Sandbank aufgelaufen 
iſt, ſo nimmt man an, . es irgend eine erhebliche Beſchädigung nicht 
erlitten hat. 

Wiesbaden, 15. April. [VIII. Congreß für innere Medizin.] 
Geſtern Abend fanden ſich die bereits recht zahlreich erſchienenen Theil⸗ 
nehmer des Congreſſes in den Räumen des Curhauſes zu einer geſelligen 
Begrüßung ein; die größeren Univerſitäten Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns hatten die Vorſtände der inneren Kliniken und Polikliniken ent⸗ 
ſandt; ſelbſt aus den nordiſchen Hochſchulen Chriſtiania und Kopenhagen 
waren Kliniker erſchienen; außerdem viele praktiſche Aerzte und Kranken⸗ 
hausdirectoren. Von berühmten „Sternen“ nennt die „Frkf. Itg.“: 
Leube⸗Würzburg, Liehermeiſter⸗Tübingen, der diesmalige Vorſitzende 
eee Fürſtner⸗Heidelberg, Curſchmann⸗ 

eipzig, Ebſtein⸗Göttingen, Lichtheim⸗Königsberg, Schultze⸗Bonn, Leichten⸗ 
ſtern⸗Köln, Immermann⸗Baſel, Peterſen⸗Kopenhagen, Quincke⸗Kiel, Dett- 
weiler⸗Falkenſtein, Riegel⸗ Gießen, Fürbringer. Litten und Fräntzel⸗Berlin, 
Mosler⸗Greifswald u. a. m. Morgen beginnen die Verhandlungen des 
Congreſſes mit den Vorträgen über die Frage: „Der Ileus und feine Be- 


handlung“. 
Deſter re iſch Ungarn. 


[Graf von Hartenau.] Aus Graz wird der „Frlf. Ztg.“ ge: 
ſchrieben: Am 11. d. Mtz. ift der ehemalige Fürſt von Bulgarien, Prinz 
Alexander von Battenberg, mit ſeiner Gemablin unter dem Namen 
Graf von Hartenau aus Trieſt hier angekommen. Das neuvermählte Paar 
begab ſich mittelſt des Hotel⸗Omnibus in das Hotel „Erzherzog Johann“, 
wo es drei Zimmer im erſten Stocke für einige Tage bezog. Sofort nach 


FF 


ſeiner Ankunft ſchrieb Graf von Hartenau einen Brief an den hleſigen 
Corpscommandanten F.⸗Z.⸗M. Baron Schönfeld, welcher den Kaifer Franz 
Joſef bei dem Leichenbegängniſſe des Prinzen Alexander von Heſſen in Darm⸗ 
ſtadt vertreten hatte, unternahm ſodann mit ſeiner Gemahlin einen Spazier⸗ 
gang durch die Stadt und ſoupirte mit derſelben im Speiſeſalon des 
2 Graf von Hartenau und deſſen reizende Gemahlin zogen auf der 

traße unwillkürlich ſofort die Blicke der Begegnenden auf ſich. Erſterer 
durch die hohe Geſtalt, den vornehmen Geſichtsausdruck und den dunklen 
Vollbart, Letztere durch die Eleganz ihrer einfachen Toilette und die Lie⸗ 
benswürdigkeit ihrer Erſcheinung. Am Tag nach ſeiner Ankunft begab 
ſich Graf von Hartenau zu Fuß in das k. k. Corpscommando, wo er län⸗ 
gere Zeit verweilte. Wie verlautet, beabſichtigt der Graf eine Villa in 
der reizenden Umgebung der Stadt anzukaufen und ſich hier für ann 
Zeit niederzulaſſen. Das junge Ehepaar ift ohne Dienerſchaft mi ſehr 
viel Gepäck hier eingetroffen. Graf und Gräfin von Hartenau tragen 


Trauerkleider. i 
Italien. 

c EI Nom, 11. April. [Die Lage in Afrika.] Wieder 
it es einmal Afrika, welches die öffentliche Meinung in Italien in 
Anſpruch nimmt und die heftigſten Discuſſionen darüber provocirt, 
was nun Italien, die italieniſche Regierung den eingetretenen Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber zu thun habe. Der Negus Johann von Abeſſinien 
iſt im Kampfe gegen die ſiegreichen Derwiſche gefallen, ſein Heer ge⸗ 
ſchlagen, nach allen Richtungen zerſtreut, der von ihm eingeſetzte Nach⸗ 
folger Degiace Mangaſeia wird von mehreren Prätendenten, den be⸗ 
kannten Debeb und wie es heißt, auch den König von Scia, Menelik, 
an der Spitze, in ſeinen Erbanſprüchen bekämpft; das erſchoͤpfte und 
ausgeſogene Land ſteht an der Schwelle des Bürgerkrieges. Die an 
den italieniſchen Befigftand in Maſſaua angrenzenden Provinzen des 
Tigregebietes, Asmarra und Kerem, wurden von den abeſſiniſchen 
Truppen gänzlich geräumt, und Italien braucht ſeine Beſatzung von 
Maſſaua blos einige Meilen vorzuſchieben, um, ohne einen Schuß 
abzufeuern, nun von der vortheilhaften Stellung von Asmarra und 
Kerem Beſitz zu ergreifen. Einige in Eile aufgeworfene Befeſtigungen 
würden genügen, um vorläufig die Stellung um Asmarra und Kerem 
gegen jeden Angriff zu ſichern, und könnten ſpäter mit Muße vervoll⸗ 
kommnet und vervollſtändigt dem italieniſchen Expeditionscorps in 
Afrika eine Stellung bereiten, wie dieſelbe günſtiger kaum gedacht 
werden kann. Im Beſitze von Asmarra und Kerem und des Hody 
plateaus, auf welchem ſich dieſe beiden Punkte befinden, würden die 
Italiener die ganze fruchtbare Flachebene und die Zugangspunkte zum 
Rothen Meere beherrſchen, und den aus dem Innern kommenden 
Karawanen und Waaren Zugang verſchaſſen. Das über 2000 Meter 
über der Meeresſläche liegende Plateau von Asmarra würde den 
italieniſchen Truppen einen geſunden, friſchen und angenehmen 
Sommeraufenthalt liefern, da das Klima daſelbſt jenem Norditaliens 
gleicht. Die Gegend ift, wenn auch durch den ewigen Kriegs- 
zug der Abeffinier unbebaut, doch fruchtbar und konnte, regelrecht 
cultivirt, vorzügliche Producte liefern und die Verpflegung der Truppen 
erleichtern, und da dieſelbe auch über reichliches und geſundes Trink⸗ 
waſſer verfügt, fo könnten auch die zunächſt gelegenen Garniſonen, 
mit gutem Trinkwaſſer verſehen, ſo den gegenwärtig in und um 
Maſſaua graſſirenden Krankheiten, Ruhr und Typhus an der Spitze, 
Schranken geſetzt, und ein wohlthätiger Einfluß auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der in Afrika dislocirten italieniſchen Truppen geübt werden. 
Alle diefe Herrlichkeiten liegen gegenwärlig öde und verlaſſen da, und 
Italien braucht blos raſch und energiſch zuzugreifen, um ſich den 
Beſitz derſelben zu ſichern. Die von einigen Seiten vorgebrachten 
Bedenken, daß der Zuſtand der italieniſchen Finanzen eine größere 
militäriſche Operation ie Afrika nicht zulaſſe, ift ebenſowenig fid 
haltig als jene, daß Italien Afrika gegenüber feine europäiſche Grof- 
machtſtellung nicht beeintraͤchtigen dürfe, denn erſtlich wäre die Veſitz⸗ 
ergreiſung von Asmarra und Kerem ohne jede oder doch mit fo geringen 
Koſten zu bewerkſtelligen, daß dieſelben gar nicht in die Waagſchale 
fallen würden, denn das gegenwärtige italieniſche Expeditionscorps in 


Lobe- Theater. 


Montag, 15. April: 
„Des Meeres und der Liebe Wellen.“ 

„Des Meeres und der Liebe Wellen“ wurde zuerſt am Wiener 
Burgtheater am 5. April 1831 aufgeführt. Das Stück fand nur 
eine laue Aufnahme. Am 6. und 14. deſſelben Monats wurde das 
Drama wiederholt. An dem letzteren Tage trug Carl Ludwig Coſtenoble 
in ſeine uns in dieſem Jahre durch den Druck zugänglich gemachten 
Tagebuchblätter aus dem Wiener Burgtheater von 1818 bis 1837) 
die Bemerkung ein: „Das Theater war heute ſehr wenig beſucht. 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ werden nicht lange mehr fluthen; 
es war heute ſchon conſiderable Ebbe.“ Und damals ſpielte eine 
Julie Gley, die ſpäter unter dem Namen Julie Rettich berühmt 
gewordene große Tragödin, die Rolle der Hero! Coſtenoble ſuchte ſich 
den geringen Erfolg der Dichtung mit der Beſchaffenheit des Publi⸗ 
kums zu erklären. Nach der zweiten Aufführung ſchrieb er in ſein 
Tagebuch: „Julie Gley leiſtete als Hero über meine Erwartung Vor⸗ 
zügliches. Die kindlich⸗liebevollen Töne im erſten Acte der Mutter 
gegenüber drangen mächtig zur Seele des Hörerd. Ihr Monolog im 
vierten Acte, wo ſie ermüdet entſchlummert, iſt eine der ſchwierigſten 
Aufgaben, die Julie faſt vollkommen löſte. Die Rede iſt ſehr lang, 
aber ebenſo pfychologiſch-wahr als ſchoͤn geſchrieben; aber die Volks⸗ 
maſſe, die nur nach Handlung ſchnappt, vermag ſich ſchwer in 
eine ſolche Illuſion zu wiegen.“ Nebenbei mag wohl auch der Stoff 
dem Wiener Publikum von damals wenig gemundet haben, den es 
gewiß für rein „antik“ hielt, obwohl er durch den Dichter eine ſich 
mit unſren Anſchauungen über den dramatiſchen Conflict völlig deckende 
Behandlung erfahren hat. Je mehr ſich das Gefühl dafür Bahn 
bricht, deto höher wird die Grillparzer'ſche dramatiſche Umdichtung der 
Sage von Hero und Leandros in der Werthſchätzung der Gebildeten 
ſteigen, und es genüge der Hinweis, daß das Stück heute eine feſte 
Stelle im Repertoire des Burgtheaters einnimmt. Wenn der Dichter 
der Tragödie den Titel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ 
gab, ſo leitete ihn dabei nach Laube's Muthmaßung die Abſicht, anzu⸗ 
deuten, daß er in den antiken Stoff, um ihn dem modernen Empfin⸗ 
den näher zu rücken, ein romantiſches Element hineingebracht habe. 
Wir moͤchten an dieſe Abſicht Grillparzers nicht glauben. Uns ſcheint 
der Titel des Werkes lediglich ein Ausfluß des ſtarken dichteriſchen 
Sprachgefühls, das in Grillparzers Werken überall in ſchöner Leben- 
digkeit zu Tage tritt und das ſeiner Diction in reicher Fülle Bilder 
zuträgt, die Thatſachen, Zuflände und Empfindungen ſchlagender und 
anſchaulicher charakteriſiren und widerſpiegeln, als es durch das über⸗ 
legteſte Zuſammenfügen abſtracter Begriffe geſchehen könnte. Die 
verfifieirte Novelle des ſpätgriechiſchen Dichters Muſäos mit dem 
Zunamen des Grammatikers, die uns aus dem fünften Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung aufbewahrt iſt, athmet ſo ſehr den Geiſt der 
Romantik, daß Grillparzers Dichtung in dieſer Hinſicht an dem 
Geiſte der antiken Vorlage nichts zu ändern mnöthig hatte. 
Bei den beiden Liebenden des Muſäos äußert ſich ganz im Gegenſatz 
zu der Rolle, die die älteren großen Dichter Griechenlands, Allen 


») Verlga von Carl Konegen in Wien, 1889. 


voran Aeſchylos und Sophokles, die Liebe ſpielen laſſen, die Liebes⸗ 
leidenſchaft als Alles umfaſſender Inhalt des ganzen Seins, als die 
Beherrſcherin des geſammten Empfindungslebens von Mann und 
Weib. Einzig um dem Genuß ihrer Liebe zu leben, wagen ſie das 
Hoͤchſte: Leandros fegt täglich von Neuem fein Leben aufs Spiel, 
Hero verflößt täglich von Neuem als Prieſterin Kythere's gegen die 
ihr aufgedrungene Pflicht. Was Grillparzer dem alten Stoffe hinzu⸗ 
gefügt, um ihn für die dramatiſche Verwerthung nutzbar zu machen, 
das iſt die Geſtaltung eines Conflicts, ohne den ſich aus der Er- 
zählung des Muſäos nimmer eine Tragödie hätte machen lafen. Er 
ſchafft für Hero eine tragiſche Schuld, indem er ſie, die aus 
freier Neberzgeugung und aus freiem Willen Prieſterin ift, 
(und nicht, wie ihre antike Namensvetterin, infolge einer Willens⸗ 
beſtimmung der Eltern,) das Sittengeſetz, unter das ſie ſich nach freier 
Wahl geſtellt, wenn auch nach ſchwerem Kampf und nach manchen 
Verſuchen, die auflodernde Leidenſchaft zu dampfen und das ungeſtüme 
Verlangen ihres Herzens zu beſchwichtigen, freventlich übertreten läßt. 
Durch dieſe Zufpigung wird Hero's Tod für unſre Anſchauung von 
Schuld und Sühne erſt in das richtige Licht geſetzt. Dieſe ethiſche 
Veredelung des Stoffes it es, der die Grillparzer ſche Tragödie unfer 
warmes Intereſſe verdankt. Es kommt hinzu, daß der Dichter in 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ glänzender noch als in der 
„Sappho“ und in den einzelnen Theilen des „Goldenen Vlieſes“ 
fi) als den Dichter⸗Pſychologen bewährt, der den leiſeſten und 
zarteſten Schwingungen der Seele des Weibes nachzuſpüren 
weiß und zugleich in wunderbarer Weiſe der Ausdrucksmittel 
mächtig ift, dieſes Erzittern eines Menſchenherzens in die 
Fibern des Hörers hinüberzuleiten. Auch am Montag folgte das kleine 
Häuflein der zur Aufführung der Hero⸗Tragoͤdie im Lobe⸗Theater Er- 
ſchienenen der Vorſtellung mit lebhafter Antheilnahme. Die Erſcheinung, 
daß Wiener Güfte vom Burgtheater, wenn fie das erſte Mal zu uns 
kommen, vor ſchlechtbeſetzten Häuſern ſpielen, iſt traditionell. Nur 
wenige Ausnahmen durchbrechen die Ueberlieferung; ſelbſt künſtleriſche 
Kräfte wie Sonnenthal, Mitterwurzer, das Hartmann'ſche Ehepaar 
haben fpäteren Triumphen, die ihnen volle Häufer bereiteten, durch 
die künſtleriſche Erbauung einer ſehr kleinen litterariſchen Gemeinde 
vorgearbeitet. Fräulein Barſescu mag den künſtleriſchen Erfolg, 
den ſie vorgeſtern vor wenigen Zuſchauern errungen, nicht nach der 
Zahl derer bemeſſen, die ihr vorgeſtern Beifall klatſchten, ſondern 
nach der Intenſität des Beifalls. Wir können denſelben im Großen 
und Ganzen gutheißen, ſelbſt wenn wir uns des tiefen Eindrucks erinnern, 
den die letzte Darſtellerin der Hero auf derſelben Bühne, Joſeſine 
Weſſely, bei Allen, die ſie vor drei Jahren in dieſer Rolle geſehen, 
unverwiſchbar hinterlaſſen hat. Nicht, wie Joſeſine Weſſely, gewinnt 
Frl. Barſescu ſchon durch ihre bloße Erſcheinung auf der Bühne 
Aller Herzen; ſie erwärmt uns langſamer, als ihre viel bewunderte und 
viel beklagte Nebenbuhlerin; ſie muß erſt den Dichter längere Zeit 
ſprechen laſſen, ehe wir für die Schauſpielerin Antheilnahme 
hegen. Aber wenn uns ihr volltönendes Organ und ihr durchdachter 
Vortrag erſt für ſie eingenommen haben, dann hält das Se: 
vor; dann werden wir auch gewahr, daß die Darftellerin ganz in 
ihrer Rolle aufgeht, dann berührt uns die ſelbſtzufriedene Aus⸗ 


geglichenheit der Gemüthsſtimmung dieſer keuſchen Prieſterin ebenſo 
wohlthuend, wie uns die Darſtellung des erwachenden Liebesgefühls 
anzieht und ſchließlich der Schmerz der Verzweiflung nach dem jähen 
Zuſammenbruch ihres Liebeslebens um ſeiner Echtheit willen zur 
Mitempfindung anregt. Fräulein Barſescu ſpielte in den ruhigeren 
Momenten einfach, edel, ohne Ueberladung ihrer Declamation und 
ihrer Geſten; in den erregteren Momenten ward ihre Geberdenſprache 
lebendiger, ohne aus dem Styl herauszufallen; nur in den Situationen, 
in denen die höͤchſte Steigerung des Affects eintritt, verlor fie die 
künſtleriſche Herrſchaft über ſich. Das Organ ließ den weichen 
Schmelz vermiſſen; der Ton ward unſchön, und der Blüthenduft, den 
das hochpoetiſche Werk Grillparzers aus jeder Zeile ausſtroͤmt, ging 
verloren. Solcher Art war die Verzweiſtungsſcene, die wegen des guten 
Spiels der Künſtlerin, das echtes Empfinden wiedergab, wohl packte, 
aber ohne die letzte künſtleriſche Weihe blieb. Ganz vorzüglich wurde 
die Scene des dritten Actes geſpielt, in welcher in unnachahmlich 
poetifcher Weiſe die erſte Annäherung der beiden Liebenden geſchildert 
wird, und die Grillparzer nach der betreffenden Stelle in Mufaos' 
Erzählung nur in den dramatiſchen Dialog umgedichtet zu haben 
ſcheint; denn es heißt bei Muſäos (nach der Paſſow'ſchen Ueberſetzung): 

„Wähle dir anderen Weg, und laß von meinem Gewand ab, 

cheue den Zorn der Eltern, die reich an Beſitz mir daheim ſind, 

Nicht dir ziemt's zu berühren der göttlichen Kypris Geweihte. 

Alſo dräuete ſie nach Art Er fräuliher Schönen. 

Kaum nun vernahm den Stachel des weiblichen, Dräuens Leandros, 

Als er die Zeichen erfannte der gern nachgebenden Jungfrau'n. 

Denn entbieten die Frauen den Sünglingen Worte der Drohung, 

Dann ift das Drogen Vorbote der koſenden Liebesumarmung. 
Herr Joſef Wagner, der mit Frl. Barſescu vom Hofburgtheater zu uns 
gekommen, bringt außer dem Ruhm feines väterlichen Namens — 
wir ſetzen voraus, daß es kein Irrihum if, wenn wir ihn für einen 
Sohn des unvergeßlichen Burgſchauſpielers Joſef Wagner halten — als 
ſchauſpieleriſch wertvolles Requiſit eine ſchöne männliche Erſcheinung 
mit. Im Uebrigen hatte ſein Leander einen zu weichlichen Grund zug. 
Es ift ja richtig, daß die Liebe in hoͤchſter Potenz aus Männern und Jüng⸗ 
lingen ſentimentale Schmachtlinge machen kann; aber bei einem Leander, 
von dem Hero wiederholt verſichert, er ſei die verkörperte Daſeinsfreude, wird 
das treibende Agens ſeines Lebens immer kräftigere Züge annehmen 
müffen. Wo der kühne Schwimmer von Abydos einmal im Boll- 
beſitz ſeines Glücksbewußtſeins aus ſich herausgeht, da wird er in der 
Faſſung des Herrn Wagner zu einem theatraliſchen Lärmmacher, wie 
in der Schlußſcene des dritten Actes. Das Geberdenſpiel des Herrn 
Wagner entbehrte zuweilen der edlen Abrundung; das Mienenſpiel 
war vielfach forcirt. Von den hieſigen Mitwirkenden nennen wir 
nur Herrn Mittmann, der ſeine Aufgabe als Oberprieſter mit 
gutem Anſtande abſoloirte. Frl. v. Thelen Janthe) wird mit al’ ihrer 
natürlichen Begabung es zu nichts Hervorragendem bringen, wenn ſie 
ſich nicht befleißigt, ihre dilettantenhafte Sprechweiſe, die gegen die 
kunſtmäßig geſchulte der Hero in unvortheilhafteſter Weiſe abſtach, zu 
überwinden und außerdem ihr zartes und dünnes Stimmchen durch 
andauernde Sprechübungen zu kräftigen. 

Unwürdig iſt der Zuſtand, in dem ſich das Bühnenpodium be⸗ 
findet. Wenn Hero in Ohnmacht fällt und, wieder zu ſich gekommen, 
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Maſſaua dürfte blos einige Bataillone und ein paar Hundert Irreguläre 
nach vorwärts detachiren, um von Asmarra und Kerem Beſitz zu er⸗ 
greifen, da Niemand ihm dieſe Beſitznahme ſtreitig machen würde. 
Einmal feftgefept, brauchte Italien blos feine ganze Stellung von 
Maſſaua gegen Asmarra vorzuſchieben; ſtatt Maſſaua, Suakin und 
Sahiti blos Asmarra und Kerem, welche ſich beide dazu vorzüglich 
eignen, zu befeſtigen, wozu das in den aufzulaſſenden Befeſtigungen 
gebrauchte Material zu verwenden wäre, um eine feſtere und viel 
leichter zu vertheidigende Stellung daſelbſt zu gewinnen, als es die 
gegenwärtig innegehabte iſt. Eine beſondere Verſtärkung des gegen⸗ 
wärtig in Afrika verwendeten Expeditionscorps wäre ganz und gar 
überflüſſig, da, wenn einmal die Stellung von Kerem und Asmarra 
gehörig befeſtigt ſein wird, die vorhandene Truppenmacht Italiens in 
Afrika vollkommen zur Vertheidigung ſeines gegenwärtigen Beſitzſtandes 
hinreichen würde, und die europäiſche Machiſtellung Italiens würde 
daher durch die erweiterte Stellung deſſelben in Afrika nicht die ge- 
ringſte Einbuße erleiden. Sehr viele Politiker rathen denn auch der 
Regierung, entſchieden zuzugreifen, und Herr Critpi it nicht der 
Mann, feinem Vaterlande Vorlheile entgehen zu laſſen, welche ihm 
die ſeit einer langen Reihe von Jahren gebrachten ſchweren Opfer 


vergüten konnten. 

AFriedens⸗Gongreß⸗ Ruggiero Bonghi hat auf den 
10. Mai einen Friedens⸗Congreß nach Rom einberufen, auf welchem 
folgende Themata zur Erörterung gelangen ſollen: 1) Ueber die 
Abrüſtung und die praktiſchen Mittel, dieſelbe mit Hilfe der Re⸗ 
gierungen und Parlamente herbeizuführen. (Referent: Theodor 
Moneta aus Mailand.) 2) Ueber Zollunionen und andere 
Syſteme commerzieller Beziehungen zwiſchen Voͤlkern, als Mittel zur 
Beſſerung des politiſchen Verhältniſſes und zur friedlichen Geftaltung 
deſſelben. (Referent: Wilfredo Pareto, Florenz.) 3) Das Princip 
des internationalen Schiedsgerichts in ſeinen verſchiedenen 
Formen und Anwendungsweiſen. Kann mittelſt beſtändiger Schieds⸗ 
gerichts⸗Verträge die Löſung einer Streitfrage zwiſchen zwei oder mehr 
Völkern einem hoͤchſten inteknationnlen Schiedsgerichte oder Tribunale 
unterbreitet werden? und auf welche Weiſe hätte dies zu geſchehen? 
(Referent: Abg. Angelo Mazzoleni, Mailand.) 4) Ueber die praktiſche 


Art, die Friedens- und Schiedsgerichtsbewegung in 
Italien zu ſtärken und zu organiſiren. (Referent: Ruggiero 
Bonghi, Rom.) 

Großbritannien. 


[Eine fürchterliche Tragödie] ſpielte ſich am Sonnabend Abend 
in einem von Nottingham kommenden Bahnzuge ab. Als der Zug in 
Trent hielt und der Schaffner die Billete der Paſſagiere ſammelte, ent⸗ 
deckte er in einem Coupé ein junges Paar in ſterbendem Zuſtande. Beide 
bluteten aus ſchweren Kopfwunden, welche mit einem Revolver beigebracht 
worden waren. Die Schwerverwundeten wurden nach dem Krankenbauſe 
in Derby geſchickt, aber der Herr ſtarb unterwegs und das Mädchen 
wenige Minuten nach ihrer Ankunft im Hoſpital, ohne das Bewußtſein 
wieder anpi zu haben. In dem Herrn wurde ein 18 jähriger Belgier, 
Namens Robert Feron, von achtbarer Familie in Brüſſel, in dem Mädchen 
eine Schauſpielerin von großer Schönheit, Namens Lillie Bamford, etwa 
20 Jahre alt, erkannt. Beide waren elegant gekleidet. Es unterliegt 
sepen — daß Feron zuerſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt ge⸗ 
tödtet hat. à 


Drovinzial- Beitung. 
Breslan, 16. April. 


Wenn auch das Project der elektriſchen Beleuchtung 
eines Theils der inneren Stadt einſtweilen in den Hinter⸗ 
grund der ſchwebenden localen Tagesfragen getreten iſt, ſo iſt doch 
jede Erörterung des Themas der elektriſchen Beleuchtung für uns 
von größtem Intereſſe. So hat am 13. d. Mig. in Frankfurt 
an der Oder eine vom Verein deutſcher Ingenieure einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welcher der Oberbürgermeiſter von Frankfurt 


an Arm und Gewand die Spuren des Schmutzes an ſich trägt, der 
Auf den Brettern lagert, die dieſe ſchöne Welt bedeuten ſollen, oder 
wenn Leander auf den Knieen die ſichtbaren Merkzeichen ſeiner ver⸗ 
ſchiedenen Fußfälle mit fih herumträgt, fo hört die Gemüthlichkeit 
auf. Es muß doch noch ein Mittel geben, hier Wandel zu ſchaffen. 
Karl Vollrath. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunſt und Leben. 


Es war bisher nicht bekannt, ob ein vom Blitz Getroffener dieſen 
ſelbſt noch deutlich zu ſehen vermag. Hierüber bringt die „Wochen⸗ 
ſchrift für Airon., Meteorol, u. Geogr.“ eine intereſſante Mittheilung. 
Während eines Gewitters, welches im Mai des vorigen Jahres in 
Buxtehude und Umgegend ausbrach, befanden ſich ein Händler und 
fein 16jähriger Sohn mit ihrem einfpännigen Wagen auf dem Wege 
von Buxtehude noch Ottenſen. Als der Sohn damit beſchäftigt war, 
dem Pferde Brot zu reichen, wurde er und mit ihm das Pferd 
plöplich von einem Blitze getroffen. 
der junge Mann nach etwa ¼ Stunden andauernder Bewußtloſigkeit 
wieder zu ſich kam und nun Folgendes berichtete: Als der Blitzſchlag 
ihn traf, fah er fh auf einmal in Licht gehüllt und bemerkte, wie 
eine ungefähr fauſtgroße feurige Kugel ſich den Rücken des Pferdes 
entlang bewegte; dann ſchwand ihm das Bewußtſein. Bei dieſem 
ganzen Vorgange fpürte er keine Erſchütterung. Unentſchieden bleibt 
es, ob der Getroffene wirklich den Blitzſtrahl, als er auf ihn zukam, 
objectiv geſehen hat, oder ob nicht vielmehr (wie es der Berichterſtatter 
in der genannten Wochenſchrift annimmt) die Lichterſcheinung als eine 
zurch den elektriſchen Schlag erzeugte ſubjective zu betrachten und aus 
ohyſtologiſchen Gründen zu erklären fein moͤchte. 

Ueber die Verwaltung der Berliner Mu ſeen ſchreibt Georg 
Hirth in den „Münchener Neueften Nachrichten“ u. A. wie folgt: 
Was Berlin als Kunſtpflegeſtätte vor den meiſten Städten Europas 
auszeichnet, ift nicht ſowohl feine Ueberlegenheit im Beſitz als vielmehr 
das friſche Leben, das in der Verwaltung feiner Muſeen pulſirt. 
ſchon Deutſchland das führende Land auf dem Gebiete der Kunſt: 
wiſſenſchaft, fo fellt insbeſondere Berlin den Mittel: und Brennpunkt 
ihrer praktiſchen Verwerthung dar. Dieſer Umſtand, der wohl ſelbſt 
den gemüthlichen Berlinern (zu Haufe find fie viel gemüthlicher, als 
fie fih in der Fremde geben) nicht allgemein bekannt if, — diefer 
Umſtand erklärt uns mindeſtens ebenſoviel, wie die reſpectablen Ziffern 
des preußiſchen Kunſbudgets. In der That hat der wiſſenſchaftliche 
Eifer in den Berliner Muſeen Wunder gewirkt. Die Gemäldegalerie, 
die Sammlung antiker und 3 1 das 1 
und Handzeichnungs⸗Cabinet, das Kunſtgewerbemuſeum u. f. w. 
laut ſprechende geugniſe jenes wiſſenſchaftlich⸗praktiſchen Geiſtes. Die 
allgemein verbreitete Vorſtellung, daß die Directoren und Conſerva⸗ 
toren öffentlicher Sammlungen nur dazu da feien, um alte Schätze zu 
hüten, trifft in Berlin nicht zu. Dort find fie recht eigentlich Schatz 
gräber oder jagen wir gleich Detectives. Von der umſicht, mit der 
dieſe Berliner Herren für ihre Anſtalten „arbeiten“, wiſſen die 
Sammler und Händler aller Länder zu erzählen. Denn in Berlin 


Das Pferd blieb todt, während] A 


und der Stadtverordneten⸗Vorſteher beiwohnten und in welcher der 
Ingenieur Du Bois⸗Reymond von der Firma Siemens und 
Halske einen Vortrag über die elektriſche Beleuchtung hielt. Im An⸗ 
ſchluß an dieſen Vortrag wurde das für Frankfurt a. O. ent⸗ 
worſene Project der elektriſchen Beleuchtung der Stadt einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen. Frankfurt a. O. beabſichtigt eine Central⸗ 
anlage, die vorläufig für 800 Glüh⸗ und 50 Bogen: = 1200 Glüh⸗ 
lampen eingerichtet werden, jedoch eine Vergrößerung aufs Doppelte 
durch Aufſtellung neuer Dampf und Dynamomaſchinen jeder- 
zeit zulaſſen ſoll, damit ſchließlich ein Lichtkreis von 2 Kilo: 
metern Durchmeſſer und 3 Kilometern Umfang im Centrum 
der Stadt geſchaffen werde. Die Kabel in den Straßen ſollen 
von vornherein ſo ſtark angelegt werden, daß letztere 60 Bogen⸗ 
lampen und 2000 Glühlampen mit ausreichender Lichtſtärke verſehen 
können. Es gingen 4 Angebote ein, und zwar von Siemens und 
Halske⸗Berlin, Allgem. Elektr. Geſellſchaft⸗Berlin, S. Schuckert⸗Nürn⸗ 
berg und Deutſche Elektr. Werke⸗Aachen, welche die geſtellten Auf⸗ 
gaben in ſehr unterſchiedlichen Projecten gelöft haben. 1) Siemens 
u. Halske wollen die Anlage herſtellen Anfangs mit 1 Dampfmaſchine 
zu 100 Pferdekraft, zwei gleichzeitig arbeitende Dynamos zu 28 800 
Volt⸗Amperes ohne Reſerve = 57600 V.⸗A. für 1200 gleichzeitig 
brennende Glühlampen oder deren Aequivalente; Hauptleitung für 
1200 Glühlampen, Nebenleitungen für 2400 Glühlampen; 2 Strom⸗ 
kreiſe mit 2 X 100 V. Spannung; Dreileiterſyſtem; keine Accumu⸗ 
latoren; ohne Maſchinenhaus, ohne Schornſtein, ohne Pflafterarbeiten, 
ohne Hausanſchlüſſe: Preis 125000 M. 2) Allgem. Elektr. Geſell⸗ 
ſchaft⸗Berlin wollen die Anlage ausführen mit 2 Hochdruck⸗Dampf⸗ 
maſchinen zu 40—60 Pf., 4 Dynamos zu 15000 B.M. = 60000 
B.-A., Hauptleitungen für 2400 Glühlampen, Nebenleitung für. 2400 
Glühlampen, Dreileiterſyſtem mit 60 V. Spannung in den Lampen; eine 
Umſchaltvorrichtung, womit die Spannung auf 100 V., die Leiſtung des 
Kabelnetzes vierfach erhöht und Ausdehnung des Beleuchtungsrayons bis zu 
1600 Meter von der Station ermöglicht wird; 1 Accumulatoren⸗Batter ie 
für 120 Glühlampen mit 8 Brennſtunden ohne Maſchinenhaus, u. ſ. w.: 
Preis 147 500 Mk.; ohne Accumulatoren Preis 125 000 Mk., alſo 
wie Siemens u. Halske, leiſtet aber weniger und wird im Betriebe 
theurer. 3) S. Schuckert⸗Nürnberg ſchlägt vor 3 Compound⸗Dampf⸗ 
maſchinen, 2 zu 55 und 1 zu 35 Pf., 3 abwechſelnd arbeitende Dy⸗ 
namos zu 27 600 V. A. = 82 800 V. A., oder 2 ſtärkere Dynamos 
zu 42 000 = 84 000 V. A., Hauptleitungen für 2000, Neben: 
leitungen für 2400 Glühlampen, 4 Stromkreiſe; Dreileiterſyſtem, 
120 Volt Spannung, 1 Accumulatoren⸗Batterie; ohne Maſchinen⸗ 
haus u. f. w.: Preis 195 000 Mk. 
3 Dampfmaſchinen zu 60 Pf. 180 Pf., 3 Dynamos zu 
35 000 = 105 000 V. A., Haupt: und Nebenleitung für 2400 Glüh⸗ 
lampen mit Hausanſchlüſſen, 5 Stromkreiſe, Zweileiterſyſtem, ohne 
Accumulatoren, Preis 215 235 Mk. — In der Discuſſion bemerkte 
Oberbürgermeiſter von Kemnitz, vor allem wäre es für die Ver⸗ 
ſammlung von großem Werthe, etwas Genaueres über den Koſten⸗ 
punkt des elektriſchen Lichtes zu erfahren. Herr du Bois⸗Reymond 
erklärte, über die Rentabilität keine ziffernmäßige Auskunft geben zu 
können, da ſolche von den Umſtänden abhänge. Würde er die Ren⸗ 
tabilität in Elberfeld anführen, ſo ergäbe dies ein zu günſtiges Urtheil, 
und man konnte ihm von fachmänniſcher Seite den Vorwurf machen, 
er habe die Sache zu gut dargeſtellt; das günſtige Ergebniß beruhe 
daſelbſt in beſonderen Verhältniffen. „Unter den Linden“ in Berlin 
ſtelle ſich das elektriſche Licht bedeutend theurer als Gas, dies ſei bei der 
erheblich größeren Lichtmenge ganz erklärlich. Für die günſtigen Erfolge 
ſpreche deutlich die Erfahrung, daß, während die Städte (wie auch Berlin) 


früher Conceſſionen zur Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung an 


Unternehmer verliehen, dieſelben jetzt die Anlagen ſelbſtſtändig machten. 
Daß elektriſches Licht unter einigermaßen günſtigen Umſtänden ebenſo 


billig fei wie Gas, darüber beſtehe kein Zweifel; als Vortheile kämen Stu 


4) Deutſche Elektr.: Werke⸗Aachen⸗ 


vor allem die größere Bequemlichkeit, die ſanitären Vorzüge, Ber: 
meidung der Feuersgefahr u. ſ. w. in Betracht. In Berlin und 
Elberfeld ſtelle ſich eine 16 kerzige Lampe pro Stunde auf 4 Pf. — 
Intereſſant dürfte noch eine Aeußerung des Vortragenden über das 
vielumſtrittene Transformatoren⸗Syſtem fein, wobei indeß 
natürlich zu beachten iſt, daß derſelbe in dieſer Frage Richter und 
Partei in einer Perſon iſt. Anlagen mit Transformatoren beſtehen 
— ſo führte Herr du Bois⸗Reymond aus — in großer Anzahl in 
Nordamerika; dieſelben ſind billig und ſchnell herzuſtellen, der Betrieb 
iſt aber nicht ſicher und nicht gefahrlos; in Europa ſind ſolche An⸗ 
lagen in Rom und Mailand hergeſtellt. Die Vorwürfe, welche den 
Wechſelſtrömen gemacht werden, ſind die, daß es bisher nicht gelungen 
it, wirthſchaftlich brauchbare Maſchinen für Wechſelſtrom herzuſtellen, 
zweitens, daß das Bogenlicht nicht fo ſchön wie bei Gleichſtrom 
brennt; auch iſt der Wechſelſtrom für chemiſche Zwecke unbrauchbar; 
die Gefährlichkeit iſt allerdings bei einer ſorgfältigen Anordnung zu 
vermeiden. > 


„ Bom Stadttheater. Die Darftellung von „Goethe's Fauſt“ fann 
nur noch einmal ran ieaiai der erſte Theil geht Donnerstag, den 18ten 
April, der zweite Sonnabend, den 20. April, in Scene. Freitag, den 
19. April, bleibt die Bühne geſchloſſen. >=: 

Vom Lobetheater. Mittwoch gelangt ſtatt der angekündigten 
Vorſtellung von „Kabale und Liebe“ nochmals die Grillparzer’ ihe Tragödie 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ mit Fräulein Barſescu und Herrn 
Joſeph Wagner zur Darſtellung. 

„Nach dem Etat für das Muſenm der bildenden Künfte pro 
1889/90 iſt letzteres, da demſelben andere Einnahmen nicht zufließen, 
lediglich auf die Dotation des Provinzial⸗Verbandes im Betrage von 
87000 Mark angewieſen. Aus dieſer Summe find ſämmtliche ae 
und Aufwendungen zu beitreiten, welche die Verwaltung dieſes Kunſt⸗ 
inſtituts und die Anſchaffungen von Kunſtwerken ꝛc. nothwendig machen. 
Der Etat ſetzt aus 900 M. auf Reiſekoſten und Tagegelder der Mitglieder 
des Muſeums⸗Curatoriums, welche ihr Amt im Uebrigen ehrenamtlich ohne 
Entſchädigung verwalten, ſowie des Directors der Kunſtſammlungen und 
der Direckorial⸗Aſſiſtenten, 12400 M. an Beſoldungen für die letztgenannten 
Beamten, 24000 Mark Gehalt der Vorſtände der 4 Meiſterateliers 
für Bildhauerei, Landſchafts⸗, Hiſtorien⸗ und Genre⸗Malerei, von welchen 
bis jetzt nur die beiden erſteren beſetzt ſind. Das übrige Beamten⸗Perſonal, 
beſtehend aus dem Inſpector, dem Reſtaurator der Gemäldeſammlung, 
dem Conſervator der Gypsabgüſſe, dem Conſervator der Abtheilung der Biblio⸗ 
thek und Kunſtdrucke, dem Hausmeiſter und 7 Galeriedienern 2C., erfordert 
an Gehältern 16 700 Mark. Ueberhaupt erfordert die laufende Verwaltun 
unſeres Muſeums insgeſammt 69 833,25 Mark, zu welchem Betrage no 
eine zu zahlende Wittwenpenſion von 600 Mark tritt. Der hiernach ver⸗ 
bleibende Ueberſchuß von 16 566,75 Mark fließt dem Muſeums⸗Reſerveſonds 
zu, aus welchem das Muſeums⸗Curatorium die Koſten für Anſchaffung 
von Kunſtwerken und für die Vermehrung der Bibliothek und der Kunſt⸗ 
drucke beſtreitet. : 

W. Fortſchritts⸗Verein. i . 
ſellige Herrenabend vereinigte ein ſehr zahlreiches f 
roen Saale des Café Reſtaurant. Die Feſtlichkeit wurde durch eine An⸗ 


Der am 14. April c. abgehaltene ge⸗ 


prache des Vorſitzenden, Rechtsanwalt Hein, eingeleitet, in welcher er den 


Ernſt der Zeit charakteriſirte und zu feſtem Zuſammenſtehen ermahnte. 
Das fröhliche, geſellige Zuſammenſein möge zeigen, daß wir trotzdem der 
Zukunft zuverſichtlich entgegenſehen, und möge ein Vorbild ſein für das 
nothwendige engere Zuſammenbalten der Vereins- und Parteigenoſſen. 
Nach dem Vortrage einer Clavierpiece folgte von der mit den Bildniſſen 
Waldecks und Eugen Richters und einer Büſte Schulze⸗Delitzſchs ge⸗ 
ſchmückten Tribüne herab der äußerſt wirkſame Vortrag eines von Herrn 
9 G. A. Weiß gedichteten, zündenden Prologs durch Prediger Burſche. 
tach altem Herkommen fang die Verſammlung nunmehr das von dem 


verſtorbenen Ehrenmitgliede des Vereins, Theodor Hofferichter, gez $ 


dichtete ſchöne Lied „Freiheit, Freiheit über Alles“, und zwar die letzte 
Strophe ſtehend. Von den hierauf folgenden mufikaliſchen und declama⸗ 
toriſchen Vorträgen, die durchweg durch großen Beifall eee 
wurden, heben wir eine Zitherpiece von Herrn Hätzel hervor. Nun ſang 
die Verſammlung ein für das Feſt von Herrn C. B. gedichtetes, an 
2 en Pointen reiches Lied. Nachdem noch Rechtsanwalt Hein ein 

ü 
in Form einer poetiſchen Smprovifation ein ſolennes Hoch auf den Verein 
ausgebracht worden war, folgte der wirkſame Vortrag des Gedichts „Eine 
ie“ von Fiſcher⸗Geſellhofen durch ein Mitglied des Stadt⸗ 


führt man genau Buch über die in Privatbeſitz befindlichen, dereinſt Monument nach dem Wunſche des Beſtellers vermeiden, und nur das 


frei, verkäuflich oder — ſchenkbar werdenden wichtigen Kunſtſchätze, 
man bereitet von langer Hand anſcheinend unrealiſirbare Erwerbungen 
vor, man prüft alle unter den Hammer kommenden Privatſammlungen, 
ob ſich Geeignetes für Berlin darin finde, man hat an allen wichtigen 
Plätzen ſeine Freunde und Agenten — der Telegraph ſpielt, der 
Detective reift, der Thaler rollt. Der Apparat functionirt vortrefflich 
und ſchließt nahezu jede Concurrenz aus. Als das intereſſanteſte oder 
vielmehr überraſchendſte Product dieſer ſyſtematiſchen Berliner Pionier⸗ 
arbeit, die wir Münchener und fonftigen Kunſtmenſchen mit einem 
Gemiſch von Neid und Freude verfolgen, iſt mir aber die gleichſam 
aus der Erde geſtampfte Sammlung von plaftiihen Bildwerken der 
italieniſchen Renaiſſance erſchienen. ; 


Profeſſor Engelhard's Odingruppe wird in den nächſten 
Tagen ihrem Beſtimmungsort, der Nationalgalerie in Berlin, zu⸗ 
geführt werden. Der „Hann. Cour.“ ſchreibt über das Werk: „Der 
großartige Eindruck, welchen ſchon das Modell ausübte, iſt nach der 
us führung in dem warmtönigen gelbweißen „edlen Stein“ noch ge- 
ſteigert, und der Künſtler zeigt mit dieſem Werk, daß fih die nor- 
diſche Götterſage ſehr wohl zu plaſtiſcher Darſtellung eignet. Der 
Bildner hat Odin auf feinem Throne in Asgaard ſitzend dargeſtellt. Durch 
feine Boten, die Raben, hat er foeben Kunde erhalten, daß der Feind den 
Grenzen feines Landes naht; finnend blickt der Gott vor fih hin, 
überlegend, was er thun ſoll, den Angriff abzuwehren. Zu Füßen 
Odins ſind ſeine beiden Wölfe gelagert, auf ſeinen Schultern ſitzen noch 
die beiden Raben. Durch die in ſehr großen Verhältniſſen dargeſtellte 
Gruppe geht ein hoher künſtleriſcher Zug, das Werk iſt aber nicht nur 
groß in der Idee, ſondern auch bis in die kleinſten Einzelheiten genau 
durchdacht und vortrefflich ſorgfältig ausgeführt. Der Helm, welcher 
des Gottes Haupt deckt, iſt einem in einem Hünengrabe aufgefundenen 
Exemplar nachgebildet, die Ornamente der Bekleidung und des Thrones 
find Copien von Funden aus phöniziſchen Königsgräbern. Die Auf: 
ſtellung wird in der Säulenvorhalle der Nationalgalerie in Berlin 


ft erfolgen. 


Der Bildhauer Otto Lang in München arbeitet, wie die „Allg. 
Zig.“ berichtet, gegenwärtig an einen Grabdenkmal Alfred Krupps, 
welches in Eſſen inmitten eines Parkes aufgeſtellt werden fol. Nächſt 
dem Sockel eines Sarkophags ſteht auf einer Stufe ein Todesengel 
mit geſenkter Fackel und ſucht die Trauer, eine vorgeneigt ſitzende 
allegoriſche Frauengeſtalt, tröſtend aufzurichten. Eine wohlthuende 
Einfachheit, Ruhe und Größe ſpricht ſich in dieſer Gruppe aus, wie 
auch der Ausdruck im Kopfe des Todesengels, ſoweit dies nach den 
bisherigen Vorarbeiten beurtheilt werden kann, den Abſichten des 
Künſtlers entſpricht. Das Gewand des Engels legt ſich in breit⸗ 
fallenden Falten um die Glieder deſſelben, während die Geſtalt der 
Trauer einen Lorbeerkranz hält. Der Sarkophag, welcher, wie der 
Sockel und wie die zu demſelben emporführenden Stufen, aus 
ſchwarzem ſchwediſchem Granit hergeſtellt werden fol, zeigt ſchlichte 
Formen. Keine feierliche Aufſchrift, nur der Name Krupp wird auf 
dem Grabmal zu leſen ſein. Alles Prunkvolle, jeden Hinweis auf 
die perſönlichen Verdienſte des weltbekannten Mannes will das 


Allgemeinmenſchliche ſoll in demſelben betont erſcheinen. Das von 


Otto Lang ausgeführte Denkmal verſpricht ein plaſliſches Werk vor- 


nehmſten Ranges zu werden. 


Die alten Raſſen Egyptens find immer noch nicht genau 


erforſcht; neuerdings ſind, wie wir in der „Poſt“ leſen, von Petrie 


dort Geſichtsabgüſſe gemacht worden, welche zeigen, daß ſchon im 
vierzehnten und ſechzehnten Jahrhundert vor Chriſti Geburt ver⸗ 
ſchiedene Geſichtstyen deutlich zu erkennen ſind. Capitän Conder be⸗ 


merkt in dem Quarterly Statement des Paläſtina⸗Erforſchungs fonds, 


daß dieſe Abgüſſe fünf ganz verſchiedene Typen zeigen: 1) einen 
weißen, blauäugigen, mit hellem Haar; 2) den rothen egyptiſchen; 
4) den Negertypus und 
5) einen haarloſen braunen mit flachem Vorderkopf, einer langen 
geraden oder gebogenen Naſe. Auf die Farbe kann man ſich nicht 


3) den ſemitiſchen, roͤthlich oder gelb; 


verlaſſen, da ſie in einigen Fällen verblaßt iſt, während bei anderen 
Geſichtern die Farbe ſich vielleicht verändert hat. Die hellen Volker 


ſcheinen Arier zu ſein und deuten vielleicht das erſte Vorkommen der 
Germanen in der Weltgeſchichte an. Heute iſt der Typus den Kabylen 


verwandt, über deren Zuſammenhang mit den Ariern die Authropo⸗ 


logie ſich noch nicht ſo recht klar iſt. Merkwürdig iſt jedenfalls das 
häufige Vorkommen prähiſtoriſcher Begräbnißplätze Br 2 1 
enn z 


ſind), von Dolmen- oder Hünengräbern in Nordafrika. 
nahme von Conder richtig ift, fo müſſen die Arier fih eher über den 
weſtlichen Theil von Afen verbreitet haben, als allgemein ange 
nommen war. Was die Egypter betrifft, ſo will der Capitän Conder 
eine Veränderung in dem Typus bemerkt haben, da die Köpfe aus 
einem Grab der 6. Dynaftie ſehr abweichen von denen aus der Zeit 
Ramſes II. Aber dieſe Veränderung kann auch auf eine größere 
Sorgfalt in der Zeichnung zurückzuführen ſein. Der frühere Typus 
ähnelt dem der Bilder von kappadoziſchen Goͤttern, während der 
letztere Typpus, mit Adlernaſe, dem abeſſiniſchen ſehr nahe kommt. 
Der Kopf eines modernen Kirgiſen iſt dem eines Hittiten über⸗ 
raſchend ähnlich. Der Philiſter (wenn Puliſtha wirklich Philiſter be: 
zeichnet) trägt denſelben Kopfſchmuck wie die Takrui, die angeblichen 
Teukrer. 
turaniſch. 


Univerſitäts⸗Rachrichten. Prof. Carl Weinhold, der mit Beginn 
des Sommerhalbjahres von Breslau nach Berlin überſiedelt, übernimmt 
bei der Univerſität das Lehrgebiet, das zuicht Carl Müllen off Innegebebt 
bat. Im nächſten Halbjabre wird er zunächſt über „Deutſche Mythologie“ 
leſen; außerdem wird er im germaniſchen Seminar Uebungen über Wolfram 
von Eſchenbach's Parcival leiten. — Prediger Licent. v. Soden, der ſich 
jüngſt an der Univerſität Berlin als Docent der Theologie habilitirt hat, kündigt 
für das nächſte Halbjahr eine Vorlefung über „Neuteſtamentliche Theologie“ an. 
— Zu der von uns bereits gemeldeten Uebernahme der Profeſſur der 
Chemie in Heidelberg durch Geheimrath Prof. Dr. Victor Mever, bisher 
Director des chemiſchen Laboratoriums der Univerfität Göttingen, ſchreibt 
der „Hannov. Cour.“ Folgendes: „Die Univerſität erleidet damit, einen 
großen Verluſt. Geheimrath Meyer iſt gegenwärtig einer der hervor: 
ragendſten Chemiker. Sein Ruf zog in jedem Semeſter eine ſehr große 
Zahl von S n nach bier. In Univerſitäts⸗ wie Bürgerkreiſen 
wird daher der Fortgang des hochgeſchätzten Lehrers der Georgia⸗Auguſta 
en. 


tiefes Bedauern hervorruf 


ublikum im 


aus Reuters „Stromtid“ vorgetragen und aus der Mitte der Gäſte 


Nach dem Ausſehen find fie nicht ſemitiſch, ſondern vielleicht 


EEE EEE ZELTE ORGEL d DEREN WERFEN EN 


Theaters. Herr Müller richtete zum Schluß noch einige Worte an die 
Verſammlung. 

Beſitzveränderungen. Bismarckſtraße Nr. 6. Verkäufer: Parti⸗ 
cier Fr. Birner; Käufer: Kaufmann Louis Winkler in Broſtau, Kreis 
Groß⸗Glogau. — Gartenſtraße Nr. 43a und Höfchenſtraßen⸗Ecke. Verkäufer: 
Landſchafts⸗Direetor von Schweinitz in Liegnitz; Käufer: Rittergutsbeſitzer 
Baron von Trützſchler. — Tauentzienſtraße Nr. 39a. Verkäufer: verwitt⸗ 
wete Frau Particulier Ludwig; Käufer: Fleiſchermeiſter Peter. — 

Gräbſchnerſtraße Nr. 34. Verkäufer: Kaufmann M. Praſchkauer; Käufer: 
Bäckermeiſter Ferdinand Pötzſch. — Gartenſtraße Nr. 26/27. Verkäufer: 
zn: Max Schällmann; Käufer: praktiſcher Arzt Dr. Oskar 

ilbermann. 


der zu den Steuerzahlern gehörigen Haushaltungsmitgliedern) 1495 Ein⸗ 
kommenſteuer und 9443 Klaſſenſteuer zahlten. Die übrigen 57 228 Perſonen 
waren klaſſenſteuerfrei. Bei der Kreis⸗Communalkaſſe ergab ſich ein ſehr 
ponios Reſultat. Durch die dem Kreiſe überwieſenen 27 300 M. Ueber: 
chuß aus landwirthſchaftlichen Zöllen, bedurfte es keiner Ausſchreibung 
von Provinzialabgaben; die Kreisabgaben ſind nur in einem einzigen 
Kreiſe des Regierungsbezirks Breslau geringer als im hieſigen Kreiſe. 
Die Kreis⸗Sparkaſſe erfreute fih eines weiteren Gedeihens; die Einlagen 
ſtiegen, bei einem Umlauf von 1756 Sparbüchern um 218028 M. auf 
735 127 M. Die Verwaltung iſt bei der Reviſion als muſterhaft an⸗ 
erkannt worden. Für das laufende Jahr ſteht die bauliche Ausführung 
der Eiſenbahnſtrecke Reichenbach⸗Langenbielau und der Chauſſee 
Bertholsdorf—Langfeifersdorf in ſichere Ausſicht. Bei den 27 Arbeiter⸗ 
Krankenkaſſen des Kreiſes waren 1888 am Jahresſchluß 9682 Mitglieder. 
Es wurden im verfloſſenen Jahre bei dieſen Krankenkaſſen in Krankheits⸗ 
und Sterbefällen 73 642 M. ausgezahlt; die Reſervefonds erreichen dennoch 
eine Höhe von 53 214 M. 


* Eojel, 14. April. [Unſere höhere Knabenſchule, die Oftern 
1877 mit 18 Schülern eröffnet wurde, hat nunmehr ihr A Jahres⸗ 
programm herausgegeben, das den beſten Beweis für die gute Ent⸗ 
wicklung der Anftalt feit ihrer Gründung bietet. Sie folgt fem Lehr⸗ 
plan der Gymnaſien und bereitet in vollſtändig getrennten Klaſſen für 
die Oberſecunda vor. Eine hervorragende Anerkennung iſt ihr im Laufe 
dieſes Jahres von Seiten der Staatsregierung zu Theil geworden, indem 
ihr nach eingehender Reviſion durch den Gonfiftorialrath Dr. Eismann 
aus Breslau die 5 ia zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt zuerkannt wurde. Es iſt demnach auch die 
Anſtalt von nun an dem Provinzial⸗Schulcollegium unterſtellt. Aus dem 
Programm iſt beſonders hervorzuheben, daß die Anſtalt im Berichtsjahre 
von 118 Schülern beſucht wurde, deren Unterricht 6 Gymnaſial⸗ und 
1 techniſcher Lehrer leiteten. Der Religionsunterricht lag in den Händen 
der Geiſtlichkeit. Der Sattefjungspeifung unterzogen ſich 3 Secundaner, 
die ſämmtlich das Examen beſtanden und ſomit die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt erwarben. Der größere Theil der Schüler 
iſt von auswärts und in guten Penſionen zum Theil bei den Lehrern der 
Anſtalt, zum Theil bei Privatperſonen untergebracht. Unter ſo günſtigen 
Verhältniſſen darf man ſich wohl auch der Hoffnung hingeben, daß es 
gelingen wird, der Anſtalt die Rechte eines Progymnaſiums zu verſchaffen. 


„ Katſcher, 14. April. [Am hieſigen 1 wurde das 


beſuch wahrſcheinlich während der Sommerferien des italieniſchen 
Parlaments abſtatten. Die Meldung italieniſcher und deutſcher 
Blätter, nach der dieſer Beſuch bereits in nächſter Zeit bevorſtehen 
ſollte, wird der „Nat.⸗Z.“ von Rom aus als unzutreffend bezeichnet, ſo 
daß auch die Mittheilung der Wiener „Polit. Corr.“ ver er⸗ 
ſcheint, welche die Reiſe für den 18. oder 20. Mai ankündigt. 

Die „Times“ erfahren aus Waſhington, daß die amerikaniſchen 
Vertreter auf der Samoaconferenz inſtruirt ſind, auf abſoluter 
Unabhängigkeit der eingeborenen ſamoaniſchen Regie⸗ 


rung zu beſtehen. 
daß die deutſche 


Gegenüber der Meldung deutſcher Blätter, 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf das Sultanat Opia, deſſen 
Protectorat Italien übernommen hat, Anſprüche erhebe, wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ von italieniſcher Seite authentiſch mitgetheilt, daß die 
Geſellſchaft bisher noch nicht den Beweis erbracht haben ſoll, ſolche 
Rechtsanſprüche zu beſitzen. Der Gewährsmann des Blattes fügt 
binzu: Sollten dieſe Rechte aber in der That exiſtiren, ſo würde 
Italien dieſelben ohne Zweifel anerkennen, da eine derartige An⸗ 
erkennung wohlerworbener Rechte nur der geſetzlichen Anſchauung 
entſpräche. 

Ueber Unruhen im nördlichen Kamerun meldet „Reuters 
Bureau“ aus Alt⸗Kalabar, 17. März: Auf dem unter deutſchem Schutz 
ftehenden Rumby⸗ und Bambokogebiete brachen zwiſchen den Eingeborenen 
anläßlich der zufälligen Erſchießung eines Bambokofrauenzimmers 
durch einen Rumbymann Fehden aus, wobei die Stadt Rumby und 
ſpäter der Ort Wamaco durch die Bamboko zerftört wurde. In 
Wamaco waren gerade zwei calabariſche Händler aus Ikoneto an⸗ 
weſend und die Bambokos zwangen dieſe, ein Löſegeld zu zahlen, und 
ſchleppten ſechs ihrer Diener fort. Die Händler nahmen als Repreſſalie 
ſechs Rumbyleute mit nach Ikoneto im Gebiete des unter britiſchem 
Schutz ſtehenden Königs Eyo. Die Rumbys brachten die Sache zur 
Kenntniß des deutſchen Agenten (9), und bald darauf erſchien ein 
deutſches Kanonenboot vor Ikoneto. Der König wurde ein⸗ 
geladen, zu einer Beſprechung mit den weißen Männern 
zu kommen, und als er ohne Ahnung, worum es ſich handelte, 
erſchien, gefangen genommen und an Bord gebracht, wo er über 
Nacht bis zur Auslieferung der 6 Rumbyleute als Gefangener blieb, 
obwohl er verſicherte, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. Die 


a. Die Arbeiter⸗Transporte nach Sachſen dürften für dieſes Jahr 
ihr Ende erreicht haben. Die Zahl der in dieſer Saiſon hier durchgekommenen 
Arbeiter wird auf 30000 geſchätzt, hiervon entfallen mindeſtens drei Viertel 
auf weibliche und ein Viertel auf männliche Arbeitskräfte. Die weiblichen 
Arbeitskräfte ſind die geſuchteren, da ſie vermöge ihrer kräftigen Körper⸗ 
conſtitution ebenſoviel als die Arbeiter im Stande find zu leiſten und 
billiger und nüchterner als letztere ſind. In ihrer Heimath erhalten ſie 
durchſchnittlich pro Tag 40 bis 50 Pfennige Lohn nebſt Deputat und 
Wohnung; in Sachſen dagegen bezahlen die Gutsbeſitzer 1 M. bis 1,50 M. 
täglich mit Verpflegung und Wohnung; theilweiſe iſt auch Accordarbeit 
eingeführt. Bei 1 verdienen die Arbeiterinnen während der 
Saiſon, welche 7 Monate dauert, durchſchnittlich 210 M., im Accord 
circa 255 M., die Arbeiter 300 M., welche fie bei ihrer Anſpruchsloſigkeit 
im Herbſt meiſtens mit nach Hauſe bringen. Die Hin⸗ und Rückfahrt 
use auf Koſten des Unternehmers. Die Abholung bewirkt ein 

chaffer oder Wirthſchaftsbeamter des betreffenden Gutes, die Rückreiſe 
erfolgt jedoch ſelbſtſtändig. Auch von den gelieferten Deputaten, welche 
in Erbſen, Reis zc. beſtehen, machen die meiſten Erſparniſſe und ſchicken 
ſie 830 den Winter in die Heimath. Die Auswanderung wächſt von Jahr 
zu Jahr. 


5 Glogau, 13. April. (Beendigter Maurerſtrike.] Der hier 


en r 


2 TEE a, 


* 


WETTEN TEN 


$ 


ausgebrochene Maurerſtrike darf als beendigt angeſehen werden. Die 
feiernden Maurergeſellen haben bis auf wenige die Arbeit wieder auf⸗i 
genommen und ſich damit alſo bereit erklärt, die elfſtündige Arbeitszeit 


auch ferner innezuhalten. 
» Lüben, 13. April. 


beträgt gegenwärtig 90 866,40 M 


a Bolkenhain, 15. April. [Communalſteuer. — Schulfteuer. 


— Eingemeindung.] In dieſem Etatsjahre ift die Communalſteuer 


auf 160 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer feitgeieht 


worden. — Da nach dem Exlaß des Volksſchullaſten⸗Geſetzes hierſelbſt an 
der hieſigen evangeliſchen Volksſchule Schulgeld nicht mehr erhoben wurde, 
ſtieg die Schulſteuer auf 32 pCt. der Staatsſteuer. Da aber vom erſten 


April cr. ab der Staatsbeitrag zum Dienſteinkommen der Lehrer erhöht 


worden ift, beträgt die Schulſteuer nur noch 28 pCt. der Staatsſteuer. — 
Der neue Bahnhof ſoll auf dem Terrain der an die Stadt ſtoßenden Ort⸗ 
ſchaft Groß⸗Waltersdorf erbaut werden; aus dieſem Grunde geht die Ver⸗ 
tretung der Stadtgemeinde Bolkenhain mit der Abſicht um, das Dorf 
Groß⸗Waltersdorf dem Gebiete der Stadt Bolkenhain einzuverleiben. 
Die Stadtverordneten haben ſchon zweimal über dieſes Project berathen, 


doch iſt ein Abſchluß bis jetzt noch nicht zu Stande gekommen. In der M 


nächſten Stadtperordnetenverſammlung wird vorausſichtlich ein endgiltiger 
Beſchluß herbeigeführt werden. beiltig 


8. te: 16. April. [Selbſtmord.] Geſtern Abend gegen 
7 Uhr brachte fih der Weichenſteller Wilhelm Stumpe aus Neu⸗-Weisſtein 


auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe mittelſt eines Revolvers mehrere 
Schüſſe bei und ſtarb — bellen bereits auf dem Transport nach dem 


Kreiskrankenhauſe. Das Motiv zu dieſer traurigen That iſt wahr⸗ 
ſcheinlich Schwermuth, die eine Folge andauernden Siechthums ſein 
dürfte. Stumpe hinterläßt eine Frau und 4 Kinder. 

== Jauer, 14. April. [Fabrik. — Ausſichtsthurm. — Poſt⸗ 
— N Der frühere Leiter der Knochenmehl-, Spodium⸗ und Leim⸗ 
fabrik zu Brechelshof bei 
chemiſche Dünger⸗ und Beinſchwarzfabrik errichtet. — Der Bau des Aus⸗ 
ſichtsthurmes auf dem Breitenberge hat begonnen und wird nächſten 
Monat vollendet werden. Beim Rieſengebirgsverein ſind hierzu an frei⸗ 
willigen Beiträgen 116 M. eingegangen. — In Ju dem Beſte wird am 
16. April eine Poſtagentur errichtet werden. Zu dem Beſtellbezirk ge⸗ 
hören die Ortſchaften Herrmannsdorf, Hennersdorf und Buſchhäuſer. 


MV Liegnitz, 15. April. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 


heute abgehaltenen Verſammlung ſprach der Vorſitzende, Kittler, fein Be 
dauern Balder aus, daß die Beſchlüſſe der Verſammlung von einem 
Theile der Preſſe einer Kritik unterzogen worden ſind, welche geeignet ſei, 
in der Bürgerſchaft Mißmuth zu een es ſeien die in geheimer Sitzung 
gefaßten Beſchlüſſe (über Gehaltserhöhung des Herrn Oberbürgermeiſters 
— um 1000 Mark — und des Herrn Bürgermeiſters und Kämmerers — 
um 600 Mark) dabei als ſolche hingeſtellt worden, welche nur durch die 
in der Verſammlung obwaltende politiſche Parteirichtung durchgeführt 
worden ſeien! Unter entſchiedener Verwahrung gegen dieſen ungerecht⸗ 
une Angriff motivirt der Herr Vorſitzende den geübten Modus der 
eheimen Sitzung nach § 45 und 48 der Städte⸗Ordnung, worauf nach 
l 8 zur Ausarbeitung einer neuen . in die Tages⸗ 

ordnung eingetreten wird. Die Verſammlung genehmigt den Magiſtrats⸗ 
antrag zur Ueberweiſung von 1000 M. aus den Ueberſchüſſen der Dar⸗ 
lehnskaſſe an den Waiſenhausfonds. Nach längerer Erörterung wird der 
Antrag des Magiſtrats genehmigt und zur Erneuerung der Dielung und 
der Wand⸗ und Decken-Malerei in den Sälen des Schießhauſes der 
normirte Betrag von 8150 Mark bewilligt. Die Erhebung von Wochen⸗ 
markts⸗Standgeldern wird durch eine Verpachtung auf drei Jahre 
geregelt. Auf eine Pai des Stadtverordneten Peikert betreffs der 
neuen Erhöhung der Steuern verweiſt Bürgermeiſter Peppel auf die 
eingehenden Erhebungen, welche ſeitens der dafür ernannten Commiſſion 
angeſtellt worden ſeien, und verwahrt ſich ga die hier und da laut gez 
wordenen Klagen über ungerechtfertigte Erhöhung der Steuern. Unker 
den insgeſammt 13 482 Cenſiten ſeien überhaupt nur 127 von Steuer⸗ 
erhöhungen betroffen, und dieſe beträfen ſolche Bürger, deren Verhältniſſe 
in der That ſich günſtiger geſtaltet hätten. Herr Stadtv. Cohn, als Mit⸗ 

lied der Einſchätzungs⸗Commiſſion, betont, daß der bisher geltende Tarif 
ür unſere Communalſteuer den gegenwärtigen communalen und den all⸗ 
gemeinen Culturverhältniſſen nicht mehr entſpräche, unſere Communalſteuer 
bedrücke gerade den Minderbegüterten am allermeiſten. Oberbürgermeiſter 
Oertel erwidert, es ſei keine allgemeine Steuerhöhung vorgenommen 
worden: Die Ermäßigungen und die Erhöhungen werden ſich die Waage 


halten; indeß fei man zur Anſicht gekommen, daß die höheren Einkommen 


in progreſſiver Weiſe durch einen neuen Tarif erhöht und die geringeren 
Einkommen erniedrigt werden müßten. Auf den Antrag des Stadtv. 
Juſtizraths Pleßner wird die Erörterung über die nicht auf der Tages⸗ 
ordnung angeſetzte wichtige Frage bis auf weiteres ausgeſetzt. 

© Trebnitz, 15. April. [Vom Tage.] In der vorigen Woche 
weilten der Stempel⸗ scal Reg.⸗Rath Altwaſſer mit dem Provinzial⸗ 
Steuer⸗Secretär Loreck aus Breslau mehrere Tage hier behufs Reviſion 
des Landraths⸗Amtes, des Amtsgerichts, des Kreis⸗Ausſchuſſes, des 
Magiſtrats⸗Bureaus reſp. der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung. — Der 
Bienenzüchter⸗Verein hielt kürzlich ſeine erſte 1 Wanderverſamm⸗ 
lung in Wieſe hieſigen Kreiſes ab. Nach einem beifällig aufgenommenen 
Vortrage beſchloß der Verein, am 26. Mai cr. hier eine combinirte 
Sitzung mit dem Breslauer Bienenzüchter⸗Verein abzuhalten. 

. Reichenbach, 8. April. [Kreistag.] Heute wurde hier ein 
Kreistag abgehalten. Dem bei demſelben zum Vortrag gebrachten Ver⸗ 
waltungs⸗ und Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Bericht pro 1888089 iſt a entz 
nehmen, daß na innerhalb des Kreiſes wenig verändert hat. e faſt 
allerwärts befindet ſich die Landwirthſchaft etwas gedrückt, dagegen war 
im Handel und Gewerbe, beſonders in der Textil⸗Induſtrie kleiner 


Aufſchwung bemerkbar. Die Einwohnerzahl betrug 68 166, wovon Cinch 


3. Ap [Der Kreista o) hat den Kreishaushalts⸗Etat 
auf 89510 M. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Das Kreisvermögen 


auer, Nagel, hat in Polniſch⸗Weiſtritz eine 


beiden Händler wurden auch gefangen genommen und trotz der Pro⸗ 
tefte des Königs Eyo an Bord des Kanonenbootes behalten, welches 
am nächſten Tage von Duketown in See ſtach. Dies Alles geſchah 
in Abweſenheit des britiſchen Conſuls. — Augenſcheinlich handelt es 
ſich hier, meint das „Berl. Tagebl.“, um eine von deutſcher Seite 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffene, an ſich ziemlich unbe⸗ 
deutende Maßregel, die von engliſcher Seite über Gebühr aufgebauſcht 
wurde. Das fragliche deutſche Kanonenboot dürfte die „Hyäne“ ge⸗ 
weſen ſein. 

Auch bei der Abſtimmung über die Strafrechtsnovelle wird 
das Centrum vorausſichtlich fih ſpalten; die Meinungen follen der: 
artig getheilt ſein, daß beide Richtungen ſich faſt Waage halten. 

Die Kreuzzeitung verzeichnet unter den Momenten, welche auf 
Erhaltung des Friedens deuten, auch die Berliner Unfall⸗ 
Verhütungs⸗Ausſtellung, zu welcher auch der König der Belgier 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
» Croſſen a. O., 15. 


vollendet. Die großen, kunſtvoll in Kupfer getriebenen Decorationsſtücke 
befinden fih gegenwärtig noch in der Werkſtätte des Meiſters. Das erwartet wird. 
„Leipz. Tgbl.“ bringt eine Schilderung des kunſtvollen Thurmhelmes, der Die Subcommiſſion des Magiſtrats und der Stadtverordneten zur 


auf die ſtattgehabten 
] preußifchen Staats- und 
der Berliner ſtädtiſchen Anleihen auf einen niedrigeren Zinsfuß be⸗ 
ſchloſſen, den Zinsfuß der Spareinlagen auf 3 pCt. herabzuſetzen. 

In den Etat der Bauverwaltung für 1889/90 ſind drei 
neue Regierungs⸗Baurathsſtellen ohne Gehalt eingeſtellt, 
um im beſonderen Auftrage beſchäftigte Bauinſpectoren, deren Ein: 
kommen aus Bau- oder ſonſtigen beſonderen Fonds fließt, ihrem Dienſt⸗ 
alter entſprechend zu der Stellung eines Regierungsbauraths auf⸗ 
rücken zu laſſen, ohne dieſelben ihrer derzeitigen Verwendung zu ent⸗ 
ziehen. In erſter Linie war dabei an die an der Spitze großer 
Bauten, als techniſche Attachés bei Miſſionen im Auslande und als 
Hilfsarbeiter in den techniſchen Buregux der Miniſterien beſchäftigten 
Bauinſpectoren gedacht. Zwei dieſer drei Stellen find alsbald beſetzt 
worden ; der langjährige tehni che Attaché in der kaiſerlichen Botſchaft 
in Paris, Peſcheck, und der Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Eggert, der Baumeiſter des Kaiſerpalaſtes in Straß⸗ 
burg und des Centralbahnhofes in Frankfurt a. M., ſind zu Re⸗ 
gierungsbauräthen ernannt worden. Die dritte Stelle dürfte vor⸗ 
ausſichtlich für den an die Spitze der Baucommiſſion für den Canal 
Dortmund⸗Emden zu ſtellenden Techniker reſervirt werden. 

Der Stadtverordnete Kuhnert hat dem Vorſtand Der fret- 
religiöſen Gemeinde nunmehr feinen Rücktritt von dem Lehramt an 
der Schule der Gemeinde angezeigt. 

Dem Landkreiſe Breslau iſt das Enteignungsrecht für 
die zum Bau einer Straße von der Breslau⸗Groß⸗Wartenberger 
Provinzialchauſſee über Kawallen und Schwoitſch zum Anſchluß an die 
Breslau⸗Schwoitſch⸗Groß⸗Nädlitzer Actienchauſſee erforderlichen Grund- 
ſtücke und gegen Uebernahme der künftigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Chauſſeegelderhebung verliehen worden. 

Auf dem Uebungsplatz der Luftſchifferabtheilung führte heute der 
Luftſchiffer Leroux eine praktiſche Probe mit dem von ihm con⸗ 
druirten Fallſchirn aus. Bei der Bedeutung, welche die An⸗ 
wenſtung des Fallſchirmes auch für militäriſche Zwecke hat, war 
von der Luftſchifferabtheilung bereitwilligſt ein gefüllter Ballon 
zur Verfügung geſtellt worden, um Leroux in die Höhe zu 
tragen. Das Intereſſe für das Experiment des Luftſchiffers be⸗ 
kundete ſich durch die Anweſenheit des ganzen zur Luftſchifferabthei⸗ 
lung gehörigen Dffiziercorps. Auch der Chef des Generalſtabes, Graf 
Walderſee, hatte fih eingefunden. Es war ein echtes Aprilwetter, 
von dem das Unternehmen begleitet war. Um halb 12 Uhr ſollte 


Er beginnt mit einer ggoben í en 
bogig era Selten ndriffe und großen rundbogigen en 
an den vier Seiten. Ueber dieſen Oeffnungen und über dem krönenden 
Geſims dieſer Laterne iy Fh vier rundbogige Giebel für die Uhrziffer⸗ 
blätter. Zur Bekrönung dieſer Giebel ſind vier große, noch hier befind⸗ 
liche, in der Wermann'ſchen Werkſtätte durch Handarbeit in Kupfer ge⸗ 
triebene Vaſen oder Urnen mit daraus emporlodernden Flammen beſtimmt. 
Sie bilden einen wirkungsvollen Abſchluß dieſes unteren Abſchnittes des 
Thurmhelms. Ueber demſelben verjüngt ſich der Grundriß, geht zugleich 
ins Achteck über und trägt eine zweite kleinere Laterne mit vier rund⸗ 
bogigen und vier dazwiſchen liegenden rechteckigen Oeffnungen. Ueber den 
Laternen erhebt fih ſodann in geſchmackvollſter Profilirung, mit in rhyth⸗ 
miſchen Proportionen wechſelnden Einziehungen und Ausladungen und in 
allmäliger Verjüngung und Zuſpitzung die eigentliche Verdachung des 
Thurmes mit überall achteckigem Querſchnitte. Am natürlich ebenfalls 
achteckigen Umfange der erſten, nach unten converen Ausladung waren 
nun in Form von in Kupfer getriebenen Gehängen die noch übrigen acht 
der in Rede ſtehenden Decorationsſtücke angebracht. An den vier, etwa 
wei Meter breiten größeren Seiten des Achtecks über den rundbogigen 
aternenöffnungen werden koloſſale, prächtig entworfene, kupfergetriebene 
Seustgehänge befeſtigt, mit flatternden, in derſelben Technik hergeſtellten 
ändern, an den vier zwiſchenliegenden kleineren Achteckſeiten je ein nicht 
minder geſchmackvoll entworfenes und kunſtvoll ausgeführtes Behänge in 
altenwurf. Sämmtliche Stücke, ſowohl die vier Vaſen, wie die acht 
ehänge, ſind in beſter Technik hergeſtellt, ohne alles Löthen, durch 
reines Treiben, Falzen und Nieten, alſo feuer⸗ und wetterfeſt für unbe⸗ 
grenzte Dauer. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* Brieg, 15. April. [Strafkammer. — Unbefugte Ausübung 
eines öffentlichen Amtes.] Der Handelsmann Auguſt Böhmer aus 
Schurgaſt war 8 Beilegung des Titels eines Rechtsanwalts auf 
Grund $ 360 Nr. 8 in der Stra . vom 19. November v. J. 

ochen Haft beſtraft worden. Der Angeklagte hatte ſich dem 
Schneidermeiſter Gbur zu Golſchwitz als Rechtsanwalt aus Brieg vor⸗ 
eſtellt und in einem Streite des Gbur mit den Fleiſchern Habenreich und 
Jackiſch um Rücknahme einer Kuh Vergleichsverhandlungen mit Gbur an⸗ 
eknüpft. Die Anklage hatte dieſe Handlungsweiſe als unbefugte Aus⸗ 
übung des öffentlichen Amtes eines Rechtsanwalts aufgefaßt und aus 
§ 132 des Strafgeſetzbuches 3 Monate Gefängniß beantragt. Weil jedoch die 
von dem Angeklagten ausgeübte Vergleichsverhandlung eine ſolche war, die 
auch jeder Neipalmahm vorzunehmen berechtigt iſt, ſo war nur die Bei⸗ 
legung eines ihm nicht zukommenden Titels dem a als exwieſen 
angenommen worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte . Reviſion 
eingelegt, und das Reichsgericht wies die Sache zur no 
ſcheidung in die erſte Inſtanz zurück. In der Verhandlung vom 12. d. M. 
Per die Staatsanwaltſchaft von neuem aus, daß ſeitens des Angeklagten 
E unbefu ah der A nee be rA 5 — e 2 a — . — 
ankomme, daß der Angeklagte durch ſein Gebahren bei Gbur den Glauben x 
erweckt habe, er fei 25 Rechtsanwalt, weshalb Gbur feinen Rath in Mnf der Aufſtieg erfolgen, und noch wenige Minuten vorher trat ein von 
ſpruch nahm. Gegen den Angeklagten wurden 3 Monate Gefängnißſſo ſtarkem Wind begleiteter Hagelſchauer ein, daß der Hauptmann 
und 1 Jahr Ehrverluſt beantragt. Der Gerichtshof erkannteß dem: Tſchudi vom Eiſenbahnregiment, der die Füllung des Ballons über⸗ 
gemäß. wachte, den Aufſtieg ſowohl im Intereſſe des Luftſchiffers als des Ballons 


* 8 2 ür unthunlich hielt. Dann kam die Sonne aber wieder zum Durchbruch, 
Telegraphiſcher Special dienſt 5 trat faſt Windſtille ein und dieſer Zeitpunkt mußte benutzt werden. 
der Breslauer Zeitung. 


Der mächtige, ie 15 Mir. hohe Ballon wurde Ban re Anzahl 

. n z 

è Berlin, 16. April. Die Kreuzzeitung behauptet gegenüber der Soldaten aus dem Wellblechhauſe, in welchem die Füllung vorge 
„Polit. Corr.“, der beabſichtigte Beſuch des Kaiferd bei dem 


nommen worden war, ins Freie transportirt. — Dee die 
„eine i 
Sultan fei aufgegeben und zwar aus Gründen, die mit der Politik lebe Vorbereitungen beendigt, der Luftſchiffer eine kernige 
nicht im Zuſammenhang ſtehn, obwohl der Wunſch nach einem äußer⸗ 


Geſtalt in kleidſamer blauer Tracht, Ban s 750 den Ring, der 
i ; efe x 

n jr re eb sp |, 8, Mt, ten Banen m Ban BEN Ra, 0 Som 

Auch dürfte nunmehr der Beſuch des Kaiſers beim griechiſchen Hofe erf ter l 7 den Flug nach Südwesten nehmend, in die 

unterbleiben, da die Reife nach Athen ohne Berührung Konſtantinopels | zengrade, ' 

nicht erfolgen kann. Die Reife des Kaiſers nach England fol nach 


Höhe. Der Fallſchirm war mittels eines ig Hakens an der 
derſelben Quelle nicht über Antwerpen, ſondern von einem deutſchen Außenſeite des Ballons, wo derſelbe den größten Umfang hat, be: 
Hafen aus erfolgen. ~ 


feſtigt und reichte faſt bis zur unterſten Spitze deſſelben. Es iſt ein 
Die Kaiſerin befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
König Humbert von Italien wird dem Kaiſer feinen Gegen: 


maligen Ent: 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 271 der Breslauer Zeitung. — Mitlwoch, den 17. April 1889. 


(Fortſetzung.) 
hoͤchſt einfach conſtruirtes Inſtrument, ein Ring von etwa 2 Mir. 
Durchmeſſer mit ſpitz zulaufendem waſſerdichten Bezuge, der noch etwa 
1 Mtr. rings um den Ring hinausragt. Mit Spannung ſahen alle 
Anweſenden dem Ballon nach. Der Luftſchiſfer hatte für das un: 
bewaffnete Auge nur noch die Größe einer mächtigen Puppe: da 
ſchwang er ſich mit außerordentlicher Gewandtheit in den unter ihm 
hängenden gleichfalls große Schwingungen beſchreibenden Schirm, und 
im nächſten Augenblick fah man Ballon und Schirm fih trennen. 
Der Ballon ſtieg, von ſeiner Laſt befreit, mit außerordentlicher 
Schnelligkeit in die Höhe und verſchwand bald in den Wolken. Aller 
Augen waren aber auf den Fallſchirm gerichtet. Zunächſt fiel der⸗ 
ſelbe mit ziemlicher Geſchwindigkeit, dann ſah man, wie er die Luft 
auffing und fih zu einer halbkugelförmigen Geſtalt aufblähte. Lang⸗ 
fam fant er ſenktecht zur Erde nieder. Er muß etwa ½ Meile vom 
Orte des Aufſtiegs entfernt auf der Feldmark hinter Mariendorf zur 
Erde geſunken ſein. Der Luftſchiffer iſt unbeſchädigt unten angelangt. 
Der Aufſtieg währte 3 Minuten, während das Fallen des Schirms 
aus einer Höhe, die weit über 1000 Mtr. geſchätzt worden ift, vier 
Minuten in Anſpruch nahm. Eine große Menſchenmenge wohnte 


aufregenden und intereſſanten Schauſpiel bei. sý 
Er 4 Detober kommen, wie der ee pa publicirt, 2 Sti⸗ 
endien der Felix⸗Mendelsſohn⸗Bartholdy⸗Stiftung für be- 
higte und ſtrebſame Muſiker zur Verleihung. Jedes derſelben beträgt 
1500 M.; das eine iſt für einen Componiſten, das andere für einen aus: 
übenden Tonkünſtler beſtimmt. Die Verleihung erfolgt an Schüler der 
in Deutſchland vom Staate ſubventionirten muſikaliſchen Ausbildungs: 
inſtitute ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechts, der Religion und Na: 
tionalität. Bewerbungsfähig ift nur Derjenige, welcher mindeſtens ½ Jahr 
Studien an einer der genannten Anſtalten gemacht hat. Ausnahmsweise 
können auch preußiſche Staatsangehörige, ohne daß fie dieſe Bedingungen 
erfüllen, ein Stipendium empfangen, wenn das Curatorium für die Verz 
waltung der Stipendien auf Grund — Prüfung ihre Befähigung für 
dazu qualificirt erachtet. Die Stipendien werden zur Fortbildung auf 
einem der beſtehenden vom Staate fubventionirten Inſtitute ertheilt: das 
Curatorium ift aber berechtigt, begabten Bewerbern nach Vollendung ihrer 
Studien auf einem Inſtitut das Stipendium auf Jahresfriſt zur weiteren 
Ausbildung auf Reiſen, durch den Beſuch auswärtiger Inſtikute u. ſ. w. 
u verleihen. 
4 2 — 16. April. Dem früberen Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff iſt der Stern der Groß⸗Comthure des Königlichen Haus⸗ 
5 von Hohenzollern verliehen worden. k 
ie Turnlehrerprüfung beſtanden die Schulamtscandidaten Dr. 
Beleg. Groehler⸗Breslau, Schirdewahn⸗Breslau und Dr. Seiffert⸗ 


x (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wilhelmshaven, 16. April. Der Kaifer it Nachmittags 2 Uhr 
per Ertragug nach Berlin zurückgereiſt. 
Bremen, 16. April. Der Kaifer traf von Wilhelmshafen Nach⸗ 
mittags 4 Uhr 10 Min. hier ein und ſetzte die Reiſe nach Berlin 


ohne Aufenthalt fort. 
Der Kaiſer traf heut Abend um 9% Uhr 


Berlin, 16. April. 
hier ein. \ = 23 z 

Berlin, 16. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen 
der Mitglieder des Preisgerichts für das Nationaldenkmal für Kaifer 
Wilhelm. Dem Preisgericht gehören an: Bötticher, Graf Lerchenfeld, 
der hanſegliſche Miniſter Krüger, der Präſident v. Levetzow, die Abge⸗ 
ordneten Heereman, Römer, Wichmann, die Künſtler Janſſen⸗Düſſel⸗ 
dorf, Encke⸗Berlin, Miller⸗München, Volz⸗Karlsruhe, Stadtbaurath 
Blankenſtein⸗Berlin, Oberbaurath Leins⸗Stuttgart, Geheimrath Jordan⸗ 
en Die Arbeiten find abzuliefern im Landes ausſtellungsgebäude 


Berlin, 16. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegenüber 
dem Pariſer „Pays“, welcher behauptet. Catargis Berufung an die 
Spitze der rumäniſchen Geſchäfte ſei die ſchwerſte Niederlage der 
Bismarckſchen Politik, da das Cabinet Catargi ſich Rußland zuwenden 
werde, und es für Deutſchland unmöglich fei, ſich vollſtändig von der 
Balkanhalbinſel loszumachen, wie dies der Kanzler gethan zu haben 
vorgebe. Dieſe Behauptung, ſo ſchreibt die „N. A. Z.“, ſei falſch; 
Deutſchland habe in Rumänien nicht mehr Intereſſen. zu vertreten, 
wie in Bulgarien, und die Thatſache, daß in Rumänien ein Hohen: 
zoller regiere, koͤnne an fih die Politik des Deutſchen Reiches nicht 
in Wege drängen, welche durch die Intereſſen der deutſchen Nation 
nicht geboten ſeien. 

Wien, 16. April. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Profeſſor 
Lang in Budapeſt ift zum Staatsſecretär im ungariſchen Finanz: 
miniſterium ernannt worden. 

Bern, 16. April. Die Niederländiſche Regierung nahm die Ein⸗ 
ladung des Bundesraths zu der Conferenz über die internationale 
Regelung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung an. 

Paris, 16. April. Auf Merlins Anordnung wurde heute Vor⸗ 
mittag eine Hausſuchung bei Boulanger, Dillon und Rochefort vor⸗ 
genommen. Dem Journal „Paris“ zufolge ſind die bei der Haus⸗ 
ſuchung bei Boulanger beſchlagnahmten Papiere von keiner beſonderen 


Wichtigteit. — Der Staatsanwalt der Republik ordnete geſtern die 
verantwortliche Vernehmung des Directors Seeretan der „Société des 


Motaux“ und des Verwaltungsrathspräſidenten Lavainière an. 


Paris, 16. April. Der Miniſterrath beſchloß, den Präfecten ein 
Einladeſchreiben zu ſenden, um alle Communen aufzufordern, an den 
am 5. Mai anläßlich des Jahrestages des Zuſammentritts der General: 
ſtaaten feſtgeſetzten Feierlichkeiten theilzunehmen. Der Miniſter des 
Innern richtete an die Präfecten Inſtructionen, keinerlei öffentliche 
Kundgebungen zu dulden, welche die Ruhe ſtoͤren könnten. Der 
Miniſter wird demnächſt ein anderes Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
die Präfetten daran erinnert, daß fie in den Departements die einzigen 
Repräſentanten der Centralgewalt ſeien, jede politiſche Action in ihren 

nden vereinigt fein müſſe und alle anderen Beamten dieſelbe unter: 
fügen müßten. 

re 16. April. Der Schriftſteller Louis Ubah it geſtorben. 

Biarritz, 16. April. Der britiſche Club ift niedergebrannt. Es 


iſt Niemand verunglückt. 
Erzbiſchof von Mecheln, Goeſſens, iſt 


Brüſſel, 16. April. Der 
Heute fand die erſte Sitzung der gemiſchten 


zum Cardinal ernannt worden. 
Belgrad, 16. Avril. 
Commiſſion für die Regulirungs⸗Arbeiten des „Eiſernen Thores“ fatt. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 5 April. 

—pp= Einquartierung. Im Monat März c. find ſeitens der Stadt 
Breslau een worden: 14 Lieutenants, 15 Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe 
der Reſerve, 5 Feldwebel, 14 Unteroffiziere und 2 Soldaten. 

BE Von der Promenade. Die gärtneriſche Umgeſtaltung des Pro; 
menadentheils um das Göppert⸗Denkmal iſt en w vollendet. Der 
mittlere Gang, welcher Sitzplätze enthielt, die in den ſpäten Abendſtunden 
häufig von zweifelhaften Individuen als Ruheſtätten benutzt wurden, iſt 
kaſſirt und den Bepflanzungsgebiet einverleibt worden. An der dem 
Garten des St. Vincenzhauſes zugekehrten Seite iſt dafür dicht am Gange 
ein Halbrondel gelaſſen, das ſich zur Aufſtellung von mehreren Ruhe⸗ 
bänken eignet. 


B Von der Albrechtsſtraßſe. Die durch die Tiefbauarbeiten auf 
der Albrecleſtraße auch fan die Straßenbahn ee e Verkehrsſtörung 
iſt zur Zeit dadurch wieder beſeitigt worden, daß die Weiterförderung der 
Arbeiten bis nach den Feiertagen hinausgeſchoben bleibt. Bis dahin ver- 
kehren alſo die Straßenbahnwagen der Strecke Striegauer Platz⸗Scheitnig 
wieder ohne Unterbrechung. 

„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie folgt: 
Rheinſalm 2,50—2,75 M., Lachs 1,10—1,40 M., Steinbutt 1,35—1,80 M., 
Seezungen 1,10—1,50 M., Zander 0,45—1,20 M., Hecht 0,65—0,80 M., 
Schellſiſch 0,30 — 0,35 M., Cabeljau 0,30—0,40 M., Schollen 0,30—0,40 
Mark, Maränen 0,70—0,80 M., lebende Karpfen 0,60—1,00 M., Schleien 
1,20 M., Wels 0,80 M., Hecht 0,75—0,90 M., Aal 1,60 M., Hummern 
2,70—3,50 M. per ½ Klgr., Suppenkrebſe 3,00—4,00 M., große Krebſe 
4,00 —12,00 M. per Scho „Gebirgs⸗Forellen 0,50 — 2,00 M. per Stück. 

I Verhaftung wegen Einbruchs. Am Sonntag Vormittag wurde 
in dem Grundſtück Breiteſtraße Nr. 49 durch Hausbewohner ein unbe⸗ 
kannter Mann bemerkt, der mit einem großen Packet von dem Boden⸗ 
raume herabkam und eilig das Haus verließ. Sofortige Recherchen er⸗ 
aben, daß der Bodenraum erbrochen und aus demſelben eine große 
artie Wäſche geſtohlen worden war. Der Unbekannte wurde alsbald 
verfolgt, auf dem Neumarkte angehalten und durch einen Schutzmann feſt⸗ 
enommen. In dem Verhafteten wurde der ſchon wiederbolt mit Zucht⸗ 
baus vorbeſtrafte Fleiſchergeſelle Paul Würtz erkannt. Durch die ange- 
ſtellten Ermittlungen wurde feſtgeſtellt, daß der Einbruch in jenen Boden⸗ 
raum nicht erſt Vormittags, als man den Mann anhielt, ſondern bereits 
früh vor 8 Uhr ausgeführt worden ſein muß. Es wurden nämlich in 
einem Trödlergeſchäft auf der Stockgaſſe Gegenſtände ermittelt, welche 
ebenfalls von dem Boden geſtohlen, aber an demſelben Tage bereits 
Morgens gegen 8 Uhr verkauft worden waren. Auch iſt es ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß Würtz bei dem Bodeneinbruch einen Complicen gehabt hat. 
Den Verkauf der entwendeten Sachen ſollen die beiden Arbeiter Ernſt 
Grätz und Auguſt Bettermann bewirkt haben. Dieſelben wurden deshalb 
eſtern feſtgenommen, weil ſie der Theilnahme an dem Einbruch verdächtig 
And. In den Verhafteten dürften die Perſonen dingfeſt gemacht ſein, 
welche die in letzter Zeit wiederholt hier vorgekommenen Bodendiebſtähle 
verübt haben. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Arbeiter⸗ 
frau von der Hummerei eine Partie Wäſche, eine ſilberne Spindeluhr, 
ein Paar goldene Ohrringe, einem Kohlenhändler von der Roſenthaler⸗ 
ſtraße ein Jugbund, einer Kaufmannsfrau von der Holteiſtraße ein Porte- 
monnaie mit 5 M. Inhalt, einem Tiſchlergeſellen von der Monhauptſtraße 
ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, einer Wittwe von der Uferſtraße 
eine goldene Damenuhr, einer Logenſchließerin vom Thaliatheater ein 
ſchwarz lackirtes Opernglas. — Herrenloſes Fuhrwerk. Am 15 ten 
April er. wurde auf der Hundsfelder Chauſſee ein einſpänniges führer⸗ 
u 8 aufgehalten; daſſelbe wurde nach dem ſtädtiſchen Marftall 
gebracht. 


Handels-Zeitung. 


® Deutsche Bank. Berlin, 15. April. In der heute Nachmittag 
2½½ Uhr im Sitzungssaale der Deutschen Bank stattgehabten ordent- 
lichen Generalversammlung der Actionäre der Deutschen Bank war ein 
Actien-Capital von 6017800 M. mit 2415 Stimmen vertreten. Von der 
Verlesung des Jahresberichts wurde Abstand genommen, der Rechnungs- 
abschluss genehmigt, die Dividende auf 9 pCt. — 54 Mark pro Actie 
festgesetzt, sowie der Direction und dem . einstimmig 
Decharge ertheilt. Von den nach dem Turnus ausscheidenden Mit- 
gliedern des Verwaltungsrathes wurden die Herren Heinr. Hardt, Wil- 
helm Kopetzky, Präsident Jonas, Dr. Kilian Steiner wieder- und ferner 
Herr Geh. Commerzienrath A. von Heimendahl in Crefeld neugewählt. 
Der Verwaltungsrath gab die Erklärung ab, dass er mit Rücksicht auf 
die stattgehabte hie} von seinem statutenmässigen Rechte 
auf Tantitme vom Jahre 1889 ab nur in entsprechend geringerem Um- 
fange Gebrauch machen werde. Die Dividende ist sofort zahlbar. 
(Die Zusammenstellung der Activa und Passiva der Centrale und der 
Filialen der Deutschen Bank, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 
pro 1888 befinden sich im Inseratentheil.) ; 

8 rdstern“, Lobons - Versicherungs - Aotien - Gesellschaft zu 
ER ae ee 15. er. unter Leitung des stellvertretenden Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrathes, Consul G. Müller, abgehaltenen General- 
Versammlung der Actionäre wurde die vorgeschlagene Dividende von 
105 000 M. oder 84 M. pro Actie an die Actionäre und die Ueber- 
weisung von 258 562,61 M. zum Dividendenfonds der am Gewinn be- 
theiligten Versicherten genehmigt und Decharge ertheilt. Die im regel- 
mässigen Turnus aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Mitglieder, die 
Herren Commerzienrath E. Hergersberg, Rittergutsbesitzer und Banquier 
W. von Krause und Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft, General- 
Consul E. Russell, wurden wiedergewählt, und an Stelle des durch 
Tod ausgeschiedenen Justizrath Leonhard der Präsident der Preussischen 
Central - Boden.- Credit - Actien - Gesellschaft, Geheimer Ober Finanz- 
rath a. D. Dr. Rüdorff neugewählt. Desgleichen wurden die Herren 
Kgl. Baurath Lent, Rentier Adolf Becker und Banquier Rudolph George 
als Rechnungsrevisoren wiedergewählt. Sämmtliche Wahlen und Beschlüsse 
erfolgten einstimmig. Seitens der Direction wurden zum Schlusse der 
Verhandlungen einige Mittheilungen über die Entwickelung des Ge- 
schäfts im laufenden Jahre gemacht, wonach gegen die gleichen 
Monate des Vorjahres wiederum ein bemerkenswerther Fortschritt zu 
constatiren war. In der sich hieran anschliessenden General-Versamm- 
lung der „Nordstern“, Unfall» und Alters-Versicherungs-Actien-Gesell- 
schaft, wurde ebenfalls einstimmig die vorgeschlagene Dividende von 
54 M. pro Actie genehmigt und Dear ertheilt. Die Neu- bezw. 
Ergünzungswahlen für den Aufsichtsrath waren die gleichen wie bei 
der „Nordstern“, Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft; als Rech- 
nungsrevisoren wurden die Herren Rentier Adolf Becker, Handelsschul- 
Director a, D. Katte und Königl. Baurath Lent wiedergewählt. In 
einer gleich nach der General-Versammlung abgehältenen Sitzung des 
Aufsichtsraths wurden wiederum Freiherr Ed. von der Heydt als Vor- 
sitzender und Consul G. Müller als stellvertretender Vorsitzender ge- 
wählt. — Die Dividende kann von heute ab bei der Hauptkasse der 
Gesellschaft erhoben werden, 


- r und e ee in Werthpapleren. Unter diesem 
Titel ist soeben die 9. Auflage einer Broschüre erschienen, welche Herr 
Jean Fränkel Bankgeschäft in Berlin zu dem Zweck heraus egeben 
hat, um seinen der Börse fernstehenden Geschäftsfreunden eine An- 
leitung zur selbstständigen Beurtheilung und Prüfüng in Sachen ihrer 
Vermögensverwaltung und Capitalsanlage darzubieten. Herr Fränkel 
geht dabei von der ganz richtigen Anschauung aus, dass die Verant- 
wortlichkeit des Banquiers für die von ihm gegebenen Rathschläge eine 
um so grössere ist, je weniger seine Gesch unde in der Lage sind, 
dieselben auf Cat eigener Beurtheilung zu prüfen. Bezüglich jeder 
Art von Werthpapieren und jeder Art von Geschäften in den- 
selben finden wir in der Broschüre die maassgebenden Gesichts- 
punkte in klarer, prägnanter derer o zusammengestellt, so dass 
auch der Fremdling auf diesem Gebiet leicht in das Verständniss ein- 
geführt und zu eigenem Urtheilen angeleitet wird. Eine besonders 
werthwolle und zeitgemässe Erweiterung hat die vorliegende 9. Auf- 
lage durch eine Abhandlung über die heute wieder so sehr in Flor 
befindlichen neuen Gründungen erhalten. — Die, wie vorerwähnt, für 
die Geschäftsfreunde des Bankgeschäfts von Jean Fränkel bestimmt 
sehr empfehlenswerthe kleine Schrift wird gratis verabfolgt und au 
Wunsch auch nach ausserhalb franco versandt. 

* Handelsborloht von Gehe & Co, in Drosden. (Schluss.) Pfeffer. 
Der Aufschwung, den die Preise für schwarzen Pfeffer im September 
v. J. am Londoner Markte nahmen und der 7¾ bis 7% d für Singapore 
erreichte, machte im folgenden Monate bald einer matteren Stim- 
mung Platz, die sich bei stetig zunehmenden Vorräthen, am 3isten 
December 3133 tons gegen 2064 tons im Vorjahre, auch während des 
Winters erhielt. Von neuer Ernte wird Singapore zu ferner nach- 
gebenden Preisen, nämlich Januar-Dampfer-Abladung mit 7 d, Februar- 
April mit 64% bis 615/,, d und Juni mit 6¾ d offerirt. Die Qualität 
von Penang und Lampong soll in dieser Saison eine recht gute sein 
und Ersatz für den viel theureren Singapore bieten. Weisser Pfeffer, 
im an engone September noch mit 12½ d für Singapore bezahlt, 
verfolgte die gleiche Abwärtsbewegung. — Aluminium. In Oldbury 
bei Birmingham ist wiederum eine neue Aluminium-Fabrik entstanden, 


NETTE EUER . E 
welche nach einem auf Grundlage des Deville-Processes patentirten 
Verfahren im Stande ist, täglich 5 Ctr. Aluminium zu 16 M. pro Pfund 
herzustellen. Einer allgemeineren Verwendung dieses Metalls in den Gewer- 
ben dürfte jedoch ein solcher Preis immer noch hindernd entgegenstehen. 
— Antipyrin. Trotz der dem Antipyrin durch Antifebrin und Phena- 
cetin erwachsenen Concurrenz ist der Bedarf ein bedeutender geblieben. — 
Chinin. Vorläufig sind nur äusserst spärliche Anhaltspunkte dafür 
vorhanden, dass auf einen Umschwung der gegenwärtigen Stagnation 
in absehbarer Zeit zu rechnen sei, vielmehr hat es ganz den Auschein, 
als ob Rinden sowohl wie Chinin dem Schicksale einer weiteren Ent- 
werthung nicht entgehen würden. — Chloroform. Nachdem der Preis 
des Chloroforms durch gegenseitiges Unterbieten seitens der Fabrikanten 
auf einem so niedrigen Stande angelangt war, dass derselbe für den 
Darsteller keinen Nutzen mehr abwarf, hat man geglaubt, auch bezüg- 
lich dieses Artikels das Heil in einer Convention suchen zu müssen. 
Die nächste Folge war eine Erhöhung des Chloroformpreises um circa 
30 Procent; doch hat sich für diesen in den Verhältnissen nicht be- 
gründeten hohen Werth bis jetzt noch keine Kauflust gezeigt, da der 
laufende Verbrauchsbedarf noch aus zweitsr Hand zu niedrigeren 
Preisen gedeckt werden konnte. — Cocain. Die Entwerthung des 
Rohmaterials hat einen weiteren Rückgang der Preise für dieses wich- 
tige, in ungeschwächtem Verbrauche stehende Alkaloid herbeigeführt, 
— Glycerin. Trotzdem der im Jahre 1887 um 100 Procent erhöhte 
Werth des Glycerins im vergangenen Jahre eine Einbusse von 20 Pro- 
cent erfahren hat, war der Absatz schleppend. Sowohl von Dynamit- 
fabriken als auch von den Raffinerien wurde weniger als sonst ge- 
kauft, in der Erkenntniss, dass der gegenwärtige Preis nur künstlich 
auf seiner-Höhe gehalten wird und man sich deshalb dem Risico eines 
weiteren Preissturzes nicht aussetzen will. — Jod. Der Werth des 
Roh-Jodes ist zwar im vergangenen Jahre unverändert geblieben; 
jedoch hat für die aus demselben gefertigten Präparate, nachdem die 
scharfe Coneurrenz unter den Fabrikanten den Nutzen beim Verkaufe der- 
selben auf ein Minimum herabgedrückt hatte nunmehr seitens der vereinigten 
Fabrikanten eine kleine Erhöhung der Preisestattgefunden.— Kali chlori- 
cum. Im vergangenen Jahre waren die Preise des chlorsauren Kali im All- 
gemeinen sinkend und schliesslich auf einem so niedrigen Punkte ange- 
langt, dass einige Fabriken in England aus diesem Grunde aufgehört 
haben, zu fabriciren, da es nicht gelungen war, eine Vereinigung 
sämmtlicher Producenten zum Zwecke einer gemeinsamen Preiserhöhung 
zu Stande zu bringen. — Morphium. Das gute Erträgniss der vor- 
jährigen Opium-Ernte hat zwar eine Ermässigung der Preise für Opium 
und Morphium zur Folge gehabt, jedoch nicht in dem Maasse, als man 
es angesichts einer so gesegneten Ernte hätte erwarten dürfen. — 
Farbhölzer. In den meisten derselben vollzog sich reges Geschäft, 
das bessere Preise im Gefolge hatte. Blauholz, Laguna Campeche. 
Gesucht und höher bezahlt war wieder die Prima-Sorte, insbesondere 
in der Herbstperiode, Secunda-Holz machte sich knapper und erzielte 
bessere Preise; Tertia war wohlfeil erbältlich und fand bei der grösseren 
Seltenheit der Secunda-Qualität vermehrtes Interesse an auswärtigen 
Häfen. Campeche und Yucatan scheinen grösserem Verbrauche als 
seither bestimmt zu sein. Beide Provenienzen begegnen guter Be- 
darfsfrage, welche unterstützt durch die an den Abladeplätzen in Folge 
von Elementarereignissen eingetretenen Verkehrsstörungen und damit 
verbundene Abnahme der Ausfuhr, zu höheren Notirungen führte. Der 
Preisgang von Domingo war im verflossenen Jahre ein ziemlich be- 
wegter. Die auf Haiti ausgebrochenen Unruhen, welche dazu führten 
dass die Häfen Haiti, Gonaives und St. Marc für den fremden Handel 

eschlossen wurden, waren die Ursache jener Preisbewegung. Zu 
Serian des Jahres 1888 war die Richtung noch steigend; bald aber 
trat beträchtlicher Rückgang des Werthes ein, der indess im Laufe der 
gedachten Periode, trotz gestiegener Frachten und der ungünstigen 
Aussichten, welche die unsichere Lage auf Haiti für Domingo-Holz 
eröffnete, nur zum Theil wieder eingebracht werden konnte. Die Holz-. 
vorräthe in Händen der Extractfabrikanten sollen überdies so bedeu- 
tende sein, dass man die Krisis aller Wahrscheinlichkeit nach, ohne 
den Eintritt eines Mangels befürchten zu müssen, überstehen wird. Wir 
fügen dem die interessante Mittheilung hinzu, dass der Gesammt- 
verbrauch Europas an Blauholz in 1888 auf 191000 Tonnen geschätzt 
wird, von denen 62000 auf England, 58 000 auf Frankreich, 47 500 auf 
Deutschland und 23000 auf Russland etc.. entfallen. Gelbholz ist ge- 
wissermaassen aus der Mode gekommen. Es haben die Preise trotz Ab- 
nahme der Zufuhren weiter nachgeben müssen. Rothholz. Japan be- 
findet sich in ühnlicher Lage. Die Abladungen waren schwächer und 
die Notirungen dabei weichende, Lima erhöhte ungeachtet schwächeren 
Verbrauchs, seinen Werthstand in Folge Abnahme der Zufuhren, 
Stel r ae pie Manufacturwaarenfirma Morita 

in en ist i 4 1 

solvent. Die Passiven betragen 350.000 Pl. F 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 16. April. Neueste Handelsnachrichten. Die Action der 
Deutschen Bank werden vom 17. April ab excl. 1888er Dividende 
an hiesiger Börse gehandelt und notirt. Der Abschlag beträgt 9 pCt. 
— Die Actien der Petersburger internationalen Handels- 
Bank werden vom 17. April excl. 1888er Restdividende an hiesiger 
Börse gehandelt und notir. — Die hiesige seit langen Jahren be- 
stehende Musikinstrumentenfabrik von Ch. F. Pietschmann 
und Söhne ist durch die Bankfirma Karl Neuburger in eine 
Actiengesellschaft umgewandelt worden. Das Actiencapital be- 
trägt 1300000 M. — Das Reichsbank-Directorium hat nach der 
„Nat.-Ztg. * eine dankenswerthe Neuerung bezüglich der commissions- 
weisen Einziehung getroffen insofern, als jetzt die Benachrich- 
taung auch bei den ganz kleinen Beträgen schleunig und direct er- 
folgt, während früher das Geld gewöhnlich erst nach Verlauf mehrerer 
Tage erhoben werden konnte. — Aus den Vorschriften, welche für 
die Beleihung von Zucker durch die Reichsbank festgesetzt 
sind, theilen wir Folgendes mit: Die Beleihung geschicht, bis zu 60 pCt. 
der nach dem Rendement laut Magdeburger Börsennotiz sich ergebenden 
Marktpreise unter Abzug der etwa darauf gewährten Materialsteuer- 
vergütung. Soweit der Niederlageschein für die Qualität des Zuckers 
nicht genügenden Beweis liefert, bedarf es einer neuer Probenahme 
durch einen vereidigten Probezieher und eines Attestes eines vereidigten 
Chemikers über das Rendement. Die Kosten hierfür hat der Ver- 
pfänder zu tragen. Von einer Taxe und Specification des im Pfand- 
schein möglichst genau zu bezeichnenden Unterpfandes ist abzusehen, 
Statt der Versicherungspolice sind officielle Auszugsbescheinigungen 
zulässig, so dass die Bescheinigungen im Verhältniss zur Reichsbank 
vollständig an die Stellen der förmlichen Policen treten. Wenn nach 
dem Attest der Steuerbehörde der Zucker noch für andere Forderungen 
derselben haftet, so sind auch diese vor der Ermittelung des Be- 
leihungswerthes in Abzug zu bringen. Die Freigabe von Zucker 
kann nicht nur bei Abschlagszahlungen, sondern auch so lange 
erfolgen, als der verpfändet bleibende Zucker seinem Werthe nach 
das Darlehn um ½ übersteigt. Ebenso ist ein Nachschuss erst 
dann zu ford wenn der Werth des Pfandes soweit ge- 
sunken ist, dass das Darlehn sich nicht mehr innerhalb der ersten 
Zweidrittel des Werths bewegt. Von Zeit zu Zeit sind die Unterpfänder 
durch Beamte der Reichsbankhauptstelle hinsichtlich des Vorhanden- 
seins und der Art der Lagerung zu revidiren und zu diesem Zweck 
der Zutritt zu den Lagerräumen bei der steuerlichen Abfertigungsstelle 
zu erbitten. Die zum Zeichen der Verpfändung an den betreffenden 
Stapeln über der Tafel des Einlagerers anzubringende Tafel ist mit 
einer den Pfandbesitz der Reichsbank kenntlich machenden Inschrift 
dort zu beschaffen. Der Antrag, die Zuckerbeleihung durch die Reichs- 
bank zuzulassen, ging s. Z. auf Antrag einiger ersten Magdeburger 
Firmen von der Stadt Magdeburg aus, und das Reichsbankdirectorium 
hat jetzt, nachdem der Finanzminister die Mitwirkung der Steuer- 
behörde genehmigt hat, dem Wunsche entsprochen. Die Bedin- 
pungen sind ganz analoge, wie bei der Be Frage von Spiritus. 
ie Niederlagscheine sind von dem Verpfänder der Reichsbank- 
hauptstelle zu überreichen und von dieser bis zur Beendigung 
des Lombardgeschäfts zu verwahren. — Die Generalversammlung 
der mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn, welche 
über die Verstaatlichungsofferte beschliessen soll, ist auf Ende Mai be- 
rufen worden. Gleichzeitig wird der „Voss. Zig.“ mitgetheilt, dass 
die mecklenburgische Regierung demnächst eine ausserordentliche _ 
Session des Landtags einberufen wird, in welcher über die Verstaat: 
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henung aer Friearien-Franz-Bahn deratnen weraen soll.—Der Prospect 
bezüglich der &proc. garantirten Prioritäts-Obligationen zweiter Serie 
der Sardinischen Secundärbahnen ist von der Internationalen 
Bank und der Firma S. W. Krause u. Cie. beim Börsen-Commissariat 
eingereicht worden. Die Emission der neuen Prioritäten ist für die 
nächste Zeit übrigens noch nicht in Aussicht genommen. —Der Antrag 
t der Firma L. Nathorss u. Cie., Berlin, auf Aenderung der Tages- 
k Ordnung für die Generalversammlung der ostpreussischen 
” Südbahn - Gesellschaft ist vom Gericht zurückgewiesen wor- 
den. — Im Gegensatz zu anderweitigen Börsen-Gerüchten wird 
der „Voss. Ztg.“ mitgetheilt, dass der General-Versammlungsbeschluss 
5 wegen Erhöhung des Actiencapitals der Discontogesell- 
0 schaft bereits ins Handelsregister eingetragen worden ist; die Ein- 
j tragung der Erhöhung selbst kann erst nach Ausgabe der neuen Actien 
k stattfinden. — Die bei der Verpackung russischer Flächse un- 
8 ausgesetzt vorkommenden Betrügereien haben zu vielfachen Beschwerden 
1 der deutschen und englischen Flachskäufer bei der russischen Regierung 
j Veranlassung gegeben. Diese Beschwerden scheinen nun, wie der 
Petersburger Correspondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet, endlich zu 
$ energischern Maassnahmen führen zu sollen. Wie verlautet, ist man 
nämlich im russischen Finanzministerium damit beschäftigt, neue Be- 
stimmungen betreffs der FlachsausfuhrinsAusland auszuarbeiten, durch 
welche man den Fälschungen fernerhin. vorzubeugen hofft. Wie die 
„Nowosti“ erfährt, sollen alle für das Ausland bestimmten Flachssendungen 
einer besonderen obrigkeitlichen Controle unterworfen und zum Zeichen, 
dass dies geschehen, die einzelnen Ballen mit Controlstempeln versehen 
werden; erst dann dürfen sie die Grenze passiren. Auch müssen die 
Ballen ein bestimmtes Gewicht haben. Bei der Wichtigkeit, welche 
der Bezug russischen Flachses für die deutsche Leinen-Industrie hat, 
würde ein solches Vorgehen von ganz besonderem Werth für dieselbe 
sein, zugleich aber würden die Maassnahmen dazu beitragen, den rus- 
sischen Flachsbau wieder zu heben, der durch die Betrü- 
gereien der Händler stark beeinträchtigt worden ist. — Die 
„Börsenzeitung“ schreibt: An der Börse ist die Frage auf- 
eworfen worden, ob die zur Umwandlung in 3½ procent, preussische 

onsols auigerufenen 4procentigen Prioritäts-Obligationen 
der verstaatlichten preussischen Eisenbahnen an der 
nächsten Verloosung noch theilnehmen oder nicht. Die Erklärung über 
die Annahme der Umwandlung und die entsprechende Abstempelung 
hat bis zum 30. April zu erfolgen und man ist an der Börse im allge- 
meinen dahin einig, dass mit der Anmeldung auch die Umwandlung 
selbst vollzogen ist, dass es auf den für spätere Zeit vorbehaltenen 
wirklichen Umtausch dabei nicht ankommt. Da man durch das Ange- 
bot des Umtausches in Consols den Besitzern der aufgerufenen Priori- 
täten den Verlust hat ersparen wollen, welcher ihnen durch die ein- 
fache Kündigung zugefügt worden wäre, so darf man erwarten, dass 
die Regierung auch nicht die Absicht hegen wird, die Besitzer durch 
Ausloosungen und die darauf folgende Parirückzahlung zu Schaden zu 
bringen. Immerhin besteht in Interessentenkreisen Zweifel hierüber, und 
es wäre erwünscht, wenn dieser durch eine entsprechende Erklärung 
von maassgebender Stelle aus beseitigt würde. 


W. T. B. Lübeck, 16. April. Der Ausschuss der Lübeck- 
Büchener Bahn setzte die Dividende für 1888 auf 7½ pCt. fest. 


Berlin, 16. April. Fondsbörse. Die allgemeinen Börsenverhält- 
nisse haben sich seit gestern nicht verähdert; denn die Grundtendenz 
des Verkehrs charakterisirte sich abermals als fest, während die Unter- 
nehmungslust ebenso wie gestern nur bei einer verhältnissmässig ge- 
5 ringen Anzahl von Werthen lebhaft war. Gerade die sonst ton- 
$ angebenden Speculationswerthe sind augenblicklich vernachlässigt, da die 
i Speculation des Osterfestes wegen umfangreiche Hausse-Engagements 
— nicht mehr zu entriren geneigt ist, wenn auch die Ansichten über den 
Fortbestand der günstigen Tendenz die gleichen wie bisher sind. Unter 
den wenigen Papieren, welche die feste Tendenz des Verkehrs heute 
zum Ausdruck brachten, sind an erster Stelle die Actien der Oester- 
reichischen Eisenbahnen zu erwähnen: Duxer, Elbethal, Buschtiehrader 
höher; ebenso Gotthardbahn, Schweizer West favorisirt. Heimische 
Bahnen meist still; Ostpreussen durch Deckungen gehoben, Saalbahn 
und Werrabahn gesucht. Bankactienmarkt ruhig; Credit 158—157,90 
dis 158,%5—158,10, Nachbörse 158,10 (— 0,15), Commandit 236,40— 237,10 
bis236, 75, Nachbörse 236,25 (—0,25). Auf dem Rentenmarkt nahmen 
nach wie vor Türkische Werthe die Aufmerksamkeit am meisten in 
Anspruch; die Adm.-Anleihe hat eine abermalige Steigerung um 
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1 pot. erfahren; nicht minder animirt war das Geschäft in Zoll- Ob- 
ligationen und Loosen. Grosse Käufe sind ferner wieder in Oester- 
reichischen 1860er Loosen zu constatiren. Im übrigen erhält sich 
für Egypter und neueste Russen recht gute Tendenz; 1880er Russen 
93— 1884er Russen 102,40 (— 0,35), 


‚10, Nachbörse 93,40 az 0,40), 
Russische Noten 217,25, Nachbörse 217,25 (— 0,25), Ungarn 87,20 bis 
87,10, Nachbörse 87,10 (— 0,15). Inländische Anlagewerthe zeichneten’ 
sich durch Festigkeit aus, besonders Consols und Prioritäten, die be- 
gehrt blieben, und 4 proc. Reichsanleihen, sowie 4proc. Consols, welche 
sich je 0,10 pCt. erholten. Deutsche Renten gingen lebhaft um, 
3½ procentige Reichsanleihen sowie 4 proc. Prioritäten der verstaat- 
lichten Eisenbahnen, welche noch nicht zum Umtausch in Consols auf- 
eboten sind, lagen. eher etwas schwächer. Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten waren bei stillem Geschäft fest. Russische Prioritäten 
konnten den letzten Stand nicht uberall voll behaupten. Fremde 
Wechsel wenig verändert; London zog in beiden Sichten an. Privat- 
disconto 1½ pCt. — Im Prämien-Verkehr nur Ostpreussen und. Com- 
mandit recht belebt, sonst still. Berg- und Hüttenwerke still; Bochumer 
210,25 —210,50— 208,80. —209,10— 208,90, Nachbörse 208,50 (— 2,00), 
Dortmunder 97—96,50, Nachbörse 96,50 (— 0,25), Laura 139,30 — 139,60 
bis 139,20, Nachbörse — (— 0,40). Im Uebrigen erfreuten sich Industrie- 
apiere recht guter Beachtung. Im Vordergrunde standen: Nürnberger 
ee (m. 1,50), Zeitzer (m. 7), Sentker (m. 3), Märkische Maschinen 
m. 3), Passage (m. 4), Jeserich (m. 4,75), Guano (m. 0,60), Gaggenau 
25 0,50), Gladenbeck (m. 0,75), Stettiner Vulcan (m. 5,10) 

m. 3), Braunschweiger Jute (m. 1), Lüders (m. 3), Sudenburger 
= 3) und Rottweil (m. 3). Durch Atge gedrückt wurden: Cröll- 
witzer (w. 4) und Trust (w. 2,10); Archimedes 146,75. 


Berlin, 16. April. Produotenbörse. Die Berichte der aus- 
wärtigen Märkte lauteten heute in überwiegender Mehrzahl recht 
nstig; man glaubte einen entsprechenden Marktverlauf umsomehr in 
. t nehmen zu müssen, als die Witterung weiter ziemlich rauh 
und unfreundlich geblieben ist. Die Haltung des Marktes war indessen 
nur vereinzelt wenig fest. — Loco Weizen träge; im Terminverkehr 
veranlassten die anfünglich zum Theil sehr festen auswärtigen Berichte 
uten Begehr zu höheren, wieder merklich fester gestalteten Preisen. 
ber Schluss war jedoch von Neuem matt und kaum noch höher als 
gestern, für Herbst sogar etwas niedriger. — Loco Roggen ging zu 
~ schwach behaupteten Preisen wenig um. Terminhandel verlief so still 
wie selten; in der gegenwärtigen Jahreszeit und in Ermangelung 
nennenswerther Unternehmungslust haben die Preise keine Verände- 
rung erfahren, auch der Schluss war dem gestrigen fast gleich. — 
Loco Hafer matter; Termine, durch Verkäufe der Platzspeculation 
edrückt, schlossen einigermaassen erholt. — Roggenmehl gut be- 
auptet. — Mais still. — Kartoffelfabrikate matt. — Rüböl bei 
ziemlich regem Handel durchgängig etwas theurer bezahlt; Schluss, 
namentlich erster Sicht, recht fest. — Petroleum unverändert. — 
Spiritus in effectiver 70er Waare knapp zugeführt, brachte in solcher 
einen merklich höheren Preis. Termine äusserst wenig belebt und 
"völlig unverändert. 


Posen, 16. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,80 Mark, 
(70er) 33,20 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schnee und Regen, 
Hamburg, 16. April, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Gooa ave- 
rage Santos per April 84½, per Mai 84%, per Septbr. 861/4, per Decbr, 
86½. — Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 16. April. Java-Kaffee good ordinary 51. 
Hiavre, 16. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 102,25, per September 104,25, per December 105,00. — 
Tendenz: Behauptet. 
Magdeburg, 16. April. Zuokerbörse, Termine per April 22,05 
bis 22,00 M. Bar Br. per Mai 22,10—20—21.90 M. bez. Gd., 22,00 Br., 
per Juni 22,15—25—20 Mark bez., 22 M. Br., 21,95 M. Gd., per Juni- 
Juli 22,30—35—22 M. bez. Gd., 22,10 M. Br., per Juli 22,20—22,25 M. 
bez., 22,10 M. Br., 22,05 M. Gd., per August 22,45—22,10 Mark bez. Gd., 
22,15 M. Br., per September 22,00 Mark bez. Br., per Oetober 16,00 M. 
bez., 15,85 Mark Br., per October-December 15,40—15,35 M. bez. Br., 
15.20 Mark Gd., per Noybr.-Decbr. 15,10 M. bez., 15,07 M. Br., 15 M. 


Gd. Tendenz: Fest; Schluss ruhiger. i 
Paris, 16, April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest. loco 55, 
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elmässig, per April 56, per Mai 56,50, per 
ehe 43,75. z = N 


weisser Zucker matt, unr 
Mai-August 57, per Oetbr.- 


. Londoh, 16. April, 11 Uhr 39 Min. Zuokerbörse, Abgeber zu 
21,9 und Käufer zu 21,6. 
Lenden, 16. April, 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Bas. 880%. 


zu 21, 3 gehandelt. 

Lendon, 16. April. Zuokorbörse, 96 proc. Javazucker 21, 
fest, Rübenrohzucker 203),, ruhiger. Centrifugal Cuba 20, fest; weitere 
Meldung Rübenrohzucker 21, fester. 

Glasgow, 16. April. Roheisen. 15. April. 16. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 44 Sh. 1D.| 44 Sh. ½ D. 

London, 16. April. Wolle fest, Preise unverändert. 


Börsen- und Handels- Depeschen. x 
Berlin, 16. April. [Amtliche Schluss-Course,.] Geschäftslos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 15.16. Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —| 88 90D. Reichs- Anl. 40/, 107 60107 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 144 70/146 20] do. do. 3½0% 104 10104 — 
Lübeck-Büchen .... 187 20186 70 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Mainz-Ladwigshaf.. 119 20/119 — do. do. 31%, 102 — 101 90 
Mitteimeerbahn ult. 120 301120 10 | Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 90 
Warschau-Wien.... 228 50230 50 = 31/9, N 104 60104 60 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 176 50175 20 
Frais ein e Sch deh 07 800 80 60 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 75 Schl. 3/½% P fdbr. L. A 102 — 102 — 
Bank-Actien. Ai ee ar 50 
Bresl.Diseontobank. 112 90:112 90 op er 21 9% L 2103 92 105 
do. Wechslerbank 107 101107 — | Oderschl.2½% Lit E. 103 „102 — 
| do. 41/0, 1879 103 70103 70 
Deutsche Bank..... 176 20 176 40 R. O.-U.- Ba 040% 104 20 
Disc. Command. ult. 237 10 286 4010 7 0i 160 1 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 50 158 20 usländische Fonds, 


3 Ran Egypter 4% =.. 91 90 91 60 
Schles. Bankverein. 132 80 132 60 Eabaische“Rente. 36 70 96 80 
industrie- gesellschaften. Mexikaner 95 90 96 — 
Archimedes 146 20146 75 Oest. 4% Goldrente 94 40| 94 50 
Bismarckhütte ... 209 — 209 10 do. 4½% Papierr. 72 60 72 20 
Bochum. Gusssthl.ult 211 20208 75 do. 4½0% Silberr. 72 80 72 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 — 51 10 do. 1860er Loose. 126 75 127 — 
do. Eisenb. Wagend. 185 70'186 50 Poln. 5% Pfandbr. 64 80| 64 8 
do. Pferdebahn. . 150 70,151 — do. Liou.-Pfandor. 58 10| 58 — 
do. verein. Oelfabr. 101 50'102 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 40| 97 40 
Cement Giesel. 163 50:163 — do. 6% do. do. 107 80 107 70 
Donnersmarckh. ... 78 50 78 20 Russ. 1880er Anleihe 93 20| 93 50 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20 97 — do. 1884er do, ult, 102 90102 90 
Erämannsäri.Spinn. 106 70 105 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor, 97 70| 97 40 
Fraust. Zuckerfabrik 170 10/175 — f do. 1883er Golar. 114 50114 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 190 101103 — do, Orient-Anl. II. 67 50 67 20 
Hofm. Waggonfabrik 175 50176 —Serb. amort. Rente 85 80|- 85 90 
Kramsta Leinen-Ind. 140 90140 70 Türkische Anleihe. 16 80 16 70 
Laurahütre nos 140 50139 70 do. Loose 63 — 63 — 
Obschl. Onamotte-F. 164 70/166 — do. Tabaks. Aetien 101 50101 40 
do. Eisb.-Bed. 112 70 112 — | Ung. 4% Golärente 87 40| 87 20 
do. Eisen-Ind. 200 70 200 — de. Papierreme 81 70| 81 80 
do. Portl.-Cem. 152 101152 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 10 
Rearnhütte St.-Pr. 145 Zu ME 70 
do. Oblig... 115 50115 75 


Oest. Bankn. 100 Fl. 170 35170 15 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 70|217 20 
Wechsel. 


Schlesischer Cement 231 —!230 10] Amsterdam 8 T.... — —] 169 30 
do. Dampf.-Comp. 130 50/130 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 47 
do, Feuerversich. — — — —4 do. 1 „ 3M. — — 2038 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50170 — Paris 100 Fres. ST. — — 81 — 

do. St.-Pr.-A. 169 501170 — [Wien 100 Fl. 8 T. 169 95 169 90 

Tarnowitzer Act.... 31 20] 31 20] do. 100 Fl. 2 M. 169 20 169 — 

do. St.-Pr.. 96 — 95 50 Warschau 100SR8 T. 217 60| 216 95 


Privat-Discont 1½ 9%. ; 
Berlin, 16. April, 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. ; A 
Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 
Berl. Handelsges., ult: 172 50172 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 75/112 — 
Disc.-Command. ult: 236 50236 25 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 96 75 96 50 
Oesterr. Credit. ult. 158 25158 12] Laurahütte ult. 139 62139 12 
Franzosen ......ult. 104 87 104 62] Egypter ult. 91 75 91 75 
Galizier ult. 88 75 88 87 Itallener ult. 96 37 96 50 
Lombarden ult. 46 25 45 75 Russ. 1880er Anl. ult, 93 — 93 37 
Lübeck-Büchen .ult. 186 62186 — Russ. 1884er Anl. ult. 102 75102 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 119 12/119 12] Ruse. II. Orient-A, ult. 67 25 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 84 62| 84 50 Russ. Banknoten. ult. 217 50217 25 
Mecklenburger .ult. 173 371173 12 Ungar. Goldrente ult. 87 25] 87 12 
Berlin, 16. April. [Schiu PERROSBET 
ours vom 15 


Cours vom 15. 16. 1 J 18. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Ru bol pr. 100 Kgr. | 
Verflauend, Fester, ! 
April-Mai . 187 —|187 50] April-Mai........ 54 90, 55 20 
Septbr.-Octbr. .. 187 75,188 —| Septbr.-Octbr. ... 50 80; 51 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. : 8 j 
Matt. Spiritus 
April-M ai 146 25146 25 pr. 10000 L.-pCt. 
Juni- Juli 147 — 147 = Still. f 
Septbr.-Oetbr. ... 149 — 148 75] Loco mit 70 M. verst. 34 50) 34 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 30 54 40 
April-Mai 143 25 142 50] April-Mai 50er ... 53 40 53 40 
Mai-Juni... 141 251141 —| August-Septbr. 50er 54 80] 54 70 
Stettim, 16. April. — Uhr — Min, 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
Weizen pr, 1000 Kgr. Rüböl pr: 100 Kgr. 
Höher. Behauptet. 
April-Mai . 182 — 183 — ] April-M ai 55 — 55 50 
Septbr.-Oetbr.. 184 — 185 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50 51 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 
Unverändert. 2 10000 L- pCt. 
April-Mai..... ꝗ . 146 50 146 50 oco mit50M.verst. 54 50 54 30 
Septbr.-Oetbr. . 147 50 147 50] Loco mit7OM verst, 34 70| 34 50 
April-Mai 70er... 33 60 33 60 


Petroleum loco.. 11 98 11 56] Augus:-Septbr. 70er 35 20 35 20 
Wien. 16. April. [Schlnss- Cour se.] Besser. 


Cours vom 15. 106. „ Cours vom 15. | 16. 
Credit-Actien.. 298 — 297 80 | Marknoten ........ 58 77| 58 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 45 245 50 14% ung. Golärente. 102 70102 70 
Lomb. Eisenb.. 103 25 108 50 ] Silber rente 85 75 85 60 
Galizier 208 — 206 — Londoen 120 25 120 20 
Napoleonsd'or. 9 52½ ] 9 52 Ungar. Papierrente. 96 101 96 05 

"Paris, 16. April. 9% Rente 86,90. Neueste Anleihe 1878 105, 50. 


Italiener 96, 60. Staatsbahn —, —. Egypter 463, 43. Fest. 
Paris, 16. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 15. | 16. Cours vom 15. 16. 

86 80| 86 92] Türken neue cons.. 16 62 


3proe. Rente 16 62 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. — —| = — 

öproe. Anl. v. 1872. 105 45| 105 55 Goldrente, österr.. 93 — 97 73 

Italien, Oproc. Rente 96 67| 96 70] do. ungar. 4pCt. 8743! 87 


Yesterr. St.-E.-A.... 525 — 526 25 1877er Russen = 
Lombard. Eisenb.-A. 247 50| 246 25 | Egypter 464 35 463 43 
Comptoir d'Escompte 130 —. 

Londen, 16. April. Consols 98, 11. 1873er Russen 102, 75. 


Egypter 91, 62. Bewölkt, 
a A Platz- 


London, 16. April; Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 

discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Fest. 

ours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
Consolsp.2¾% März 98 11, 98 09 Silberrente ........ 72 — 72 — 
Preussische Gonsols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 86%/, 86% 
Ital. 5proc. Rente... 955/ | 95%, Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 957, 9% Berlin — 20 50 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 59 
5proc.Russen de 1873 102%, | 102%, | Frankfurt a. Mu.... — —| 20 59 
Biber: — —| — [Wien — — 12 16 
Türk. Anl., convert. 16% 16% Paris De E 
Unifieirte Egypter.. 91% 91% Petersburg.. . — —! 25 71 


Frankfurt a. M., 16. April. Mittags. Credit-Actien 252, 37. 
Sta: bahn 208, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Golärente 87, 10. Egypter 91, 90. Laura —. —. Schwach. . 

Köln, 16. April“ [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


— Hater laco 14, 50, 


Centner ab Bahnhof 


Ungarische 


loco —, per Mai 19, 80, per Juli 20, 05. — Roggen loco —, per Mai 14, 80, 
per Juli 14, 80, — Rüpel loco —, per Mai 57, 60,, per October 51, 70. 


Hamburg, 1b. Apr. |Getreidemarkt.) (Sehlusspericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer 155—175, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 154—166, russ. fest, loco 96—100. Rüböl fester, loco 
57. Spiritus ruhig, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22%, per Juli- 
August 24, per August-September 24½. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 16. April. (Getr 3 (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 30, per Mai 24, 60, per Mai-August 24, 80, per Juli- 
August 24, 80. — Mehl behauptet, per April 54, 50, per Mai 54, 90. per 
Mai-August 55, 60, per Juli-August 56, —. — Rüböl weichend, per 
April 66, 50, per Mai 65, 50, per Mai-August 64, 50, per September- 
December 56, 50. — Spiritus ruhig, per April 44, —, per Mai 44, 75 
per Mai-August 45, —, per September-Dechr. 43, 75. — Wetter: Kalt, 

Amsterdam, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov, 202, —. Roggen loco —) 
per Mai 113, per October 116. L 

Liverpool, 16. April. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Fest. 


Ahendbörsen. 

Wien, 16. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
297, 75. Marknoten 58, 75. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 70. Galizier 
208, — Ruhig. : 

Frankfurt a. M., 16. April, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 253, —, Staatsbahn 208, 75, Lombarden 89½, Galizier 177, — 
Ung. Goldrente 87, 20, Egypter 91. 70, Mainzer 115,95. Still. j 


Marktberichte. 

Breslau, 16. April. [Hypotheken- undGrundstück-Bericht 
von Cart Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Das Hypothekengeschäft 
wurde in den letzten Wochen durch den flotten Geldstand wieder recht 
begünstigt; es fanden richt nur diejenigen erststelligen Eintragungen, 
welche das Baugeschäft lieferte, zu mässigen Zinssätzen Unterkommen 
sondern das Sinken des Zinsfusses veranlasste auch viele Hausbesitzer 
zur Kündigung der auf ihren Häusern eingetragenen ersten Hypotheken, 
um für dieselben Zinsermässigungen zu erlangen, feinste erste Ein- 
tragungen waren zum Zinsfusse von 3%, pCt. leicht unterzubringen, 
einzelne wurden sogar zu 3½ pCt. Zinsen aus dem Markte genommen, 
Für zweite Hypotheken zeigte sich weniger Kauflust, die Umsätze davon 
waren daher ohne Belang. — Das Grundstückgeschäft ist seit langer 
Zeit nicht so lebhaft gewesen, wie in den jüngst verflossenen Wochen; 
die Kauflust für gut rentirende Häuser, die sich schon am Anfange 
des Jahres angekündigt hatte, ist erst jetzt zum Durchbruch gelangt 
und hat einen umfangreichen Besitzwechsel herbeigeführt, an dem auch 
eine ganze Anzahl grösserer Grundstücke Theil nahm. Trotz der be- 
deutenden Umsätze war jedoch ein Anziehen der Grundstückspreise 
nicht wahrzunehmen, vielmehr waren allerwärts die Kaufer bemüht, 
eine gute Verzinsung ihrer Anzahlungen zu erlangen. Der grösste 
Theil der zu Stande gekommenen Besitzveränderungen betraf Grund- 
stücke vor dem Schweidnitzer Thore und in der inneren Stadt. 

% Brieg, 15. April. [Viehmarkt] Obwohl die Witterung dem 
heutigen Viehmarkte nicht günstig war — am Morgen regnete es stark — 
war derselbe von Käufern und Verkäufern doch zahlreich besucht. 
Da die Oderaue gegenwärtig durch das Hochwasser überschwemmt is 
musste der Markt auf der Wiese hinter dem städtischen Turnplatze un 
dem Platze in der Nähe des Schiesshauses abgehalten werden. Bei 
ziemlich lebhaftem Geschäftsverkehr wnrden im Allgemeinen recht 
befriedigende Preise erzielt. Im Ganzen waren aufgetrieben resp. zum 
Verkauf gestellt: 48 Luxuspferde à 900—1300 M., 36 Reitpferde à 750 
bis 1150 M., 20 Katschpferde à 700—1000 M., Ackerpferde à 160 
bis 400 M., 220 Klepper à 40--95 M., 20 Fohlen à 30—80 M., zusammen 
884 Pferde; ferner 20 Mastochsen à 270—400 M., 30 Zugochsen à 120 
bis 300 Mark, 300 Nutzkühe à 90—120 M., 15 Kälber à 18—25 Mark, 
mithin im Ganzen 365 Stück Rindvieh; ferner 120 einzelne Schweine 
à 25—100 Mark, 240 Schweine in 5 Heerden, à Paar 45—90 M., 650 
Ferkel, & Paar 25—50 M., zusammen demnach 1010 Stück Schwarzvich; 
endlich 4 Ziegen à 10—18 M. und 55 Schafe à 24—30 M. 


* Berlin, 14. April. [Kartoffeln] hatten in der verflossenen Woche 


recht beträchtliche Zufuhren, denen entsprechende Kauflust nicht gegen- 


überstand, so dass Preise einen ferneren Rückgang erlitten. reise 
stellten sich wie fol 5 Due pone aher echo Esswaare brachte der 
s waare bis — a 

waare per 24 Ctr. bis 38,00 ab Station. * . — 
* Trautenau, 15. April. [Garnmarkt.] In Folge der bevor- 
stehenden Feiertage war heute der Garnmarktbesuch ein normaler und 
das Geschäft ein dementsprechendes. Es wurde für laufenden und 
Bleichbedarf gekauft und haben sich die vorwöchentlichen Notirungen 
in Tows und Lines fest behauptet. Notirt wird wieder: 20er Tow ord, 
Schuss mit 35—37, 20er Tow la. Schuss mit 37—39, 20er Tow Ia. Kette 
mit 39—42, 40er Line ord. Schuss mit 25--26, 40er Line Ia. Schuss mit. 
26 bis 29, 40er Line Ia. Kette mit 29—32 Gulden per Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig, 
(MOSER .. —.—————— 


Vom Standesamte. 15/16. April. 


i Aufgebote. : 
Standesamt I. Mölle, Chriſtoph, Schmied, ev., Lehmdamm 40, 
Seffner, Ida, ev, Kohlenſtr. 4. — Kleinert, Emil, Kellner, ref, Stock⸗ 
gaſſe 28, inderlich, Louiſe, ev., Neue Weltg. 25. — Raabe, Wilhelm, 
Schneidermeiſter, ev., Albre En 7, Steinberg, Auguſte, ev., Mäntlers 
gafie 12. — T Theobald, Schloſſer, k., Maalat 25, Maiſer, 
nna, k., Kurzegaſſe 56. — Polaske, Adolf, Tiſchlermſtr. ev. Paulinen⸗ 
ſtraße 5, Sieleweiter, Emilie, ev., Salzſtr. 29. — Bätke, Curt, Kunſt⸗ 
ärtner, ev., Scheitnig, Villa Bätke, Scholz, Emma, ev., Schulg. 12. — 
Schön, Theodor, Schuhmadermitt., ev., Gneiſenauplatz 4, Vogt, Louiſe, 
geb. Püſchel, ev., Sternſtraße 18. 
Standesamt II. Scheel, Herm, Arbeiter, ev, Frdr.⸗Wilhelmſtr. 64, 
Geisler, Rof., ev., ebenda. — Mai, Aug., Haushälter, k. Paradiesſtr. 29, 
Schuder, Joh., k., ebenda. — Niekiſch, Egon, Wirthſchafts⸗Inſp., ev. 
Eichenau, Baier, Chrift, ev., Bahnhofſtraße 8. — Fleiſcher, Heinri 
Comptoirdiener, ev., le 30d, Wagner, Carol., ev., Schuhbrücke 78. 
— Mießler, Richard, Kaufm., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 28, Koſchmieder, 


Bertha, ev., Neue Weltgaſſe W. — 4. — tel Kutſcher, k., Kloſter⸗ 
ſtraße 37 grante, Anjela, T., ebenda. — Schölzel, Joſ., Schuhmacher⸗ 
meiſter, I., Freiburgerſtr. 9, Bieda, Suf., k., Neudorfſtr. 23. — Gärtner, 


Albert, Hausdiener, k., Friedrichſtr. 93, Linke, Clara, ev., Neudorfſtr. 54. 
— Steigüber, Sof., Buchhalter, k. Ottmachau, Kliem, Emma, ev., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 60. 

Sterbefälle. 

u 


fäl 
Standesamt J. Brich, Auguft, Invalide, 48 J. — Pieles, Georg, 
S. d. Schneidermſtrs. Paul, 2 St. — Sacher, Conrad, Muſikerlehrling, 
16 J. — Spinerke, Schafen eb. Roſemann, Arbeiterwittwe, 63 J. — 
Rudolph, Reinhold, Schloſſergeſ., 39 J. — Böhm, Joſefa, geb. Brauner, 
Schmiedefrau, 68 J. — Tietze, Louiſe, geb. — Sattlermeiſterwwe., 
82 J. — Berger, Meta, T. d. Fleiſchermeiſters Theodor, 3 M. 
Standesamt II. Berger, Emma, T. d. Schmieds Heinrich, 10 M. — 
Koſchel, Rudolf, 5 40 J. — Kriegler, Heinrich, Rathsdiener, 
39 J. — Machnitzke, Carl, Arbeiter, 47 J. — von Zoltowski, Joſef, 
Ritkergutsbeſiher, 41 9. — Biella, Sufanna, Almofengenoffin, 50 J. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1889 


11,89&,000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen uud Krüge. 


1 


Bekanntmachung. 


Die ſeitens der Königlichen Regierung für das Ekätsjahr 1889/90 feſt⸗ 
eſetzten Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Heberollen des Stadtkreiſes Breslau 
Hm in der Zeit vom 20. April bis 5. Mai d. J. in dem zum 
Rathhauſe gehörigen Gebäude Eliſabethſtraße Nr. 10, Zimmer 2, par- 
terre, an jedem Wochentage von Vormittags 9 bis 12 Uhr zur Ein⸗ 
ſicht der Steuerpflichtigen aus. A [4699] 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzitadt. 


7 sowie Spiegel-Rahmen, Consols ete. werden in eigner Fabrik 
ilder- billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet. 


N Karsch, u, Ba und Vergeldorel 


Keller's Colossalbild „Apotheose“ 


nur noch kurze Zeit. Entrée I Mk., Abonn. frei. [4711] 


En y 
Farbige Seidenftoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Defjins) 
— verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
1 Briefe koſten 20 N.. Porto. 25 


Neal gymnaſium zu Tarnowitz. 


Die Prüfung der neu eintretenden Schüler findet Mittwoch, den 
24. April, um 8 Uhr Vormittags, ſtatt. Dieſelben haben das Abgangs⸗ 
zeugniß der bisher beſuchten Anſtalt, das Geburtsatteſt und den Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfſchein vorzulegen. 1761 
Tarnowitz, den 1. April 1889. 
Director Dr. Wossidlo. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte , 


eisch - Extract 
fehlen- 


ia keinem 
“Maushalt 


emmerich’s F 


Er: 


rec 


Herrn E. Stoermer's Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauer⸗ 
ſtraße 24/25, Breslau. Mit Ihrem Fußbodenglanzlack bin außer⸗ 
ordentlich zufrieden! Er beſitzt ſchönen Glanz, vorzügl. 
Deckkraft und ift ſehr billig. P. S., Hausadminiftrator. ug 4281. 


Der Beſuch von Carlsbad, Kiſſingen zc., wie er fo oft zur 
Hebung von Verdauungsſtörungen (Verſtopfung, Magen-, Leber-, Gallen: 
und Hämorrhoidalleiden, Athemnoth, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen) 
angerathen wird, iſt leider nicht Jedermanns Sache, denn die Meiſten 
haben es nicht dazu, in Bäder zu reiſen. Für ſie Alle iſt ein gutes Haus⸗ 
mittel, welches ſie raſch und leicht bei der Hand haben, ein undeſtreitbares 
Bedürfniß geworden. So iſt es gekommen, daß Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen eine ſo raſche und allgemeine Verbreitung gefunden haben. 
Sie ſind einem wahren Bedürfniß des Volkes entgegengekommen, das be⸗ 
weiſen die dankbaren Schreiben, mit welchen aus allen Gegenden und 
gerade aus den weniger bemittelten Kreiſen heraus die gute und prompte 
Wirkung der Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen anerkannt wird. 
Die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mk. Are! doch achte man genau auf das weiße Kreuz 
in rothem Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile ſind: Silge, 

042} 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Muset 


Die Verlobung ihrer Schwägerin und Schwester Laura, 
Tochter des verstorbenen Kreisphysikus, Sanitätsraths Dr. 
Rosenthal aus Rosenberg OS. und seiner verstorbenen 
Gemahlin, mit Herrn Heinrich Steininger, Ingenieur 
der k. k. österr. Staatsbahnen in Jaslo i. Galizien, beehren 
eich statt besonderer Meldung anzuzeigen 4688 


Amtsgerichtsrath Bogatsch 
und Frau. 


— —— — — — ee NH 

Statt jeder besonderen ee 
Heute wurde uns ein Sohn 

goboren. [2951] 
Ohlau, den 16. April 1889. 


Bürgermeister Zindler 
und Frau, 


s 

* 
2 
\ 


Ludwig Siegel 
Helene Siegel, 


PY 


geb. Roſenſtein, — VETEEN 
Vermählte. 4709] 

Hohenſtein⸗Ernſtthal, Sachſen, 
i April 1889 


im Apri . 


ab- keks. 


IM. 
SEELE" 


a E s i 


Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


EEE 


nach Wiener und Berliner Modellen im eigenen Atelier 

unter Leitung ſehr gewandter Directricen nach Wiener 

Schnitimuſtern gearbeitet, empfehlen wir in einer Auswahl 
von mehreren hundert Piecen in den Preiſen von 


30 bis 73 Mark. 
Billige Genres von 12 Mark an. 


Anerkeunungsſchreiben über den vorzüglichen Sitz uuſerer 
Coſtumes gehen faſt täglich ein. 4284 


PREOTI 


ET ES SE e L DT a an 


Am 15. April, Nachmittags, verschied zu Breslau mein treuer 


Freund und College, 
Herr Henry Dithmar, 


Consul der Vereinigten Staaten Nordamerikas, 
was ich hiermit tiefbetrübt allen lieben Collegen und Freunden 
des Verblichenen anzeige, - 


William A. Musselman, 


16144 U. 8. Vice-Consul. 


ferne ra 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 5½ Uhr entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine, 


verw. Frau Zerline Bruck, 


geb. Steinauer, 
im 60. Lebensjahre. 
Breslau, den 15. April 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 18. April, Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Agnesstrasse 7. (6150) 


Heute, Nachts 2 Uhr, verschied plötzlich in Folge Herzschlags 
unser innig geliebter guter Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, der städt. Revierförster 


Herr Adolf Grunert, 


im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigen in tiefster Betrübniss an 


Die Hinterbliebenen. 


Peiskerwitz, den 15. April 1889. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 19., Nachm. 3%, Uhr, 


in Herrnprotsch statt. (6167 


Heut Nachts 1 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager der 
Kaufmann Herr [4690] 


Simon Bänder 


von hier. Durch dessen Hinscheiden betrauern wir den Ver- 
lust eines langjährigen, achtbaren Mitgliedes unseres Repräsen- 
tanten-Collegiums. 

Sein Eifer für unsere Gemeinde-Angelegenheiten und seine 
Pflichttreue werden ihm bei uns ein ehrendes Andenken be- 
wahren, 


Myslowitz, den 15. April 1889. ; 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde 
und das Repräsentanten-Collegium. 


Durch das heute erfolgte Ableben unseres Vorstandsmit- 
gliedes, des Kaufmanns [4700] 


Herrn Simon Baender, 


hat der unterzeichnete Verein einen schmerzlichen Verlust er- 
litten. Wir werden demselben ein ehrendes Andenken be- 


wahren. 
Myslowitz, den 15. April 1889, 


Der Vorstand des Wohltnätigkeitsvereins. 
H. Kuznitzky. Siegfried Freund. 


Weiteres umzutauſchen. — Das Lager enthält: 


Schlafröcke 


Knaben⸗Paletots 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und die;! 
herrlichen Blumenſpenden bei 
dem Heimgange unſerer ge⸗ 
liebten Schweſter, Tante und 
Großtante, Fräulein [6142] 


Ida Grüttner, 


erlaube ich mir hiermit den 
wärmſten Dank auszuſprechen.! 


verwittw. Emma Berker, 
geb. Grüttner. 


Das Neueſte a 
Damenhüten, 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu 
bekannt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz, 


Eckladen Tauentzienpl. 4. 
Täglicher Eingang von neuen 
Modellen. 


bitte um geehrte Aufträge. [5743] 
Julie Bermann, 


in allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 


Läuferstofie 


er Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, £ 
Wachstuchläufer, 


Reise- und Pferdedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 


Korte & Co., 


Tepplohfabrik-Lager, 
5 —— Ring 45, 1. Et. 


P erst. Rang. v. 380 M. an. 


ivatſton., Bor- od. Nahm.: 
ſtellung gef. v. gepr. Lehrerin (2 Jahr 
A | i. Ausl., auch a. Saul thät. gene). 
Gute Ref. Off. erb. unter M. L. 
IJpoſtl. Poſtamt 7. (5687 


y beſter Stoff, ſchnelle Bedienung 
Staubrouleaux, Billig ben ee 
X 0 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


Marquisen, Zelte, Jalius Tapezier, 
reiteſtraße 4 u. 5 und Heinrichſtraße 22 am Matthiasplatz. 


DaF” !Möbelstoffe! Möbelstoffe! E 
R eſt von 4—12 und mehr Metern, in nur 


neueſten Muſtern zu Spottpreiſen 
Breſteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 
Daſelbſt find 4 Garnituren Saloumöbel zu billigen Preiſen zu verkaufen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
ſSchleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2M- 
Der gefällige, außerordentlich fel der Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
ö 


— — 


Zu Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon erlauben wir uns ergebenſt unſere Firma in empfehlende Erinnerung zu bringen. In unferer 


Abtheilung für Anfertigung nach Maaß 


ſind die vorzüglichſten Neuheiten der Saiſon eingetroffen und leiſten wir für geſchmackvolle, elegante 
Ausführung und gut paſſenden Sitz jede Garantie. — In unſerer 


Abtheilung für fertige Herren- und 
Knaben-Garderobe 


iſt unſer Perſonal angewieſen, nur aut paſſende Anzüge zu verkaufen und alles Nichtpaſſende ohne 


Fertige Herren⸗Anzüge .. von 27 ME, an, 
Salon⸗Auzüge in ſchwarz 
Sommer ⸗Paletots . 22 
Ulſter⸗Paletots „ FOE DER | Far d 


— ̃ 2 P” 16 ° . 


Rnaben- Anzüge seess 666 


Jagdjoppen, Rivede-Aenzüge, Regenmäntel, Beinkleider, Weiten 
in reichhaltigſter uswahl. 
en E 


zur Anſicht bereit ſtehen, fertige ich 
Damenhüte geſchmackvoll an und 


Modiſtin, Reuſcheſtr. 50, II. Et. 


zen — — LEHE 
— | GERT SIERCH TREE 


410 


+.. + 0 6 . 


= 
I Gitter, Thore, U — ; 


Stall-Einrichtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh, 5 
nach eigenen, bestbewährten Systemen, 


Podest- und Wendel- 
| Treppen 


billigst bei 14683 „ 


Herz & Ehrlich, Bresl 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht! 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [034] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 


Nur Ring Nr. 38 Ring Nr. 88. 


Stadt-Theater. | Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſouree. 


Möbelſtoffe, 


Mittwoch. Auſang 6½ Uhr.] Sonnabend, den 20. April er., Abends 7 Uhr, findet im Gebr. Guttsmann, a 
„Goethe's Fauſt.“ Zweites] Breslauer Concerthauſe, Gartenſtr. Nr. 16, die ordentliche General- > Maschinen- und P fabrik 

5 aschinen- und Pumpen - £ 

Tagewerk. Verſammlung und darauf eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ Gardinen Bres'au, 15 

Donnerstag, Anfang 6 uhr. iung ftatt. er j 4421 hr * fabrieiren als Specialität: El 

„Goethe's Fauſt.“ Erſtes agesordnung für die ordentliche General⸗Verſammlung: Verwal⸗ Möbel Plüſche Pumpen in 15 Systemen für alle Zwecke, Ñ 

> Zagemel. .. tungs⸗ und Kaſſenbericht, Einforderung der Decharge, Ergänzungswahl = 7 Verkorkmasohinen, Röstmaschinen R 

Freitag. Bleibt die Bühne gefchloffen. f des Vorſtandes, Wahl von 6 Erſatzmännern ſowie 3 Kaſſenreviſoren und Portièren (Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete.. [21 

Sonnabend. Anfang 6½ Uhr. 7 Commiſſions⸗Mitgliedern. ’ Kühlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasch- \ 


von 4,75 ME. an, 


Teppiche 


in echt Tournay, echt Brüſſel 
und Tapeſtry, abgepaßt und 
in Rollen zum Belegen ganzer 


maschinen, Verkapselungs- 
Maschinen, Blerdruck - Apparate, 
PFlaschenxersoblüsse, 
sowie sämmtliche Kellereimaschinen ete. 
Illustr. Preiscourante gratis u. franco, 
Präm.: Staatsmedaille Amtserdam 1883. 


„Goethe's Fauſt.“ Zweites 
Tagewerk. 


Lobe - Theater. 3 


Mittwoch: Abſchieds⸗Vorſtellung der] 


Tagesordnung für die außerordentliche General: Berfammlung: 
Statuten:Aenderung. Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 


k. k. Hofburgſchauſpieler Frl. Agathe SE : : 
Barſescu u. Hrn. Joſe ag: H 2 i 5 Goldene Medaille Königsberg i. Pr. 1887. i 
FA „Des Deere der č Ordentliche General Versammlung Ri do Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
Liebe 8 Trauerſpiel inf Sonnabend, den 27. April, Abends 8 Uhr, 1 orfer spunde-Fabrik gr. u. fr. [034] 
5 Acten von Grillparzer. i im Saale des Gesellsehaftshauses. Linoleum, : — 


beſtes Fabrikat. [5346] 
Läuferſtoffe ꝛc., 
infolge geringer Speſen 
ſehr billig. 
Muſter nach auswärts verſende 


Tagesordnung: á 
a) Die regelmässigen Verhandlungs- Gegenstände (§ 84, sub 1—5 
des Statuts). 
b) Vertheilung der Diplome an die im verflossenen Verwaltungs- 
jahre aufgenommenen Mitglieder. 


Paul Scholtz’s Sent 


Heut, 
Mittwoch, den 17. April 1889. 
„Wald Lieschen“, 


Abonnements für Mal und Juni 3 
für 3 Mark 50 yr. bei allen Pofanftalten. È 


oder: [6149] er . 9 
: iboi c) Erste Amortisation der Beiträge für die Kegelbahn. i ' ý h ; 
e au 2 d) Erörterung der Frage über die Anlage der elektrischen Be- Juli s Ab 1 Oa. 70 Tausend ; Probo - Nummern 
dern von Carl Elmar. leuchtung im Gesellschaftshause. ; [#707] us e 3 Abonnenten. gratis u. franco. 


Ring 51, 1. Etage. 
Große Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe 

zu Rothenburg O. dauſtz. 

Donnerstag, 18. April er., Abends 8 Uhr, 
Breslau: Gartenſtraſſe 23e, Pietsch (Ender witz): 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

Tages⸗Orduung: Bericht des Herrn Ober⸗Reviſors Hoffmann über 
die Görlitzer General⸗Verſammlung und Stellungnahme der Mit⸗ 
glieder zu den bisherigen Vorfällen. 2044 


Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. 
Legitimation: Nummer des Sterbe-Kaſſen-Buches. 


Singacademie. 


Donnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Haydn. 
Soli; Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Kirchner aus Berlin und Herr 


B i i . 
Berliner Tageblatt 
u. Handels-Zeitung 
mit Effeeten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblättern: Illuſtr. Witzbl. „ULK“, belletr. Sonntagsblatt „Dentiche R 
Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen E 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


chulbücher, 
in dauerhaften, wohl- 
feilen Einbänden. 


H. Scholtz, 


a Buchhandlung 
n 
Mineralbrunnen Cur- Austalt Schulbücher, 

Atrium der Liebichs-Höhe. e 


Die Trinkzeilt ist von früh 5—9 Uhr neu und antiquarisch 


Eröffnung den 23. April. Wilhelm Koebner, 


Es kommen nur Brunnen frischester Füllung zum Ausschank. f 
Ziegen-u. Kuhmileh, Kefyr, beste Schweizer tolken, | Buchhandlung und Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. 


[4705] Friedrich Huth. der Indusirie- 
Höhere Mädchen] chule u. Selecta, Ausstellung. 


Zum Verkauf ausgestellt: 
Aumeldungen nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 


3 Flügel, Pianinos, 
| mu Marie Palm. Harmoniums, 
eg sue æa Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Kaiser-Gemälde, 
Freitag und Sonnabend Anmeldungen nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


Musikwerke 
feine Soirée, ee A. Pfeffer. 


in in a Efelfor.. JE Sal Be >= 
Zei Städt. ev. Mädchen-Mittelschule l. ee Z Jiemannsdor fer Preßheſen, 
Auftr. von 


Billige Preise: ägfich friſche Zuſendungen. — Fabriflager. 2010] 
Der Aufnahme-Termin ist Mittwoch, den 24. April, für Schweidnitzerstr. 31. Th. Höhenberger, Neumarkt 35, z. ſchw. Krähe. 
Gertiny, großart. Luftproduction, É die noch nicht eingeschulten Mädchen (Klasse VIII) Vormittags 8 Uhr, ————— 
des Illuſioniſten Herrn Meunier K 


Schletter’schen Buchhdlg. zu haben. 


Panorama, & 
Biſchofſtr. 3, L 
Ober. Italien. 


Liebich's Etablissement.) 
Heute, Mittwoch, den 17 April. 


Große Soirée 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Conkertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel des urkom. muſikal. 

Clowus Mr. Harris. 
Allabendlich ſtürmiſch. Beifall. 

Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be 

kannten Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Durch feinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat ſich das „Berliner 
Tageblatt“ die beſondere Gunſt der [2040] 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 
erworben. In Folge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deulſch⸗ 
land und im Anale iſt das „Berliner Tageblatt“ die am 
meiſten verbreitete > 
große deutſche Zeitung 

eworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen 
Unforderungea, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, 
in vollem Maaße. 


In den Chegterfeuilletons von Dr. Paul Lindau 


werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer 
eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen 
Feuilleton die Original⸗ Romane der hervorragendſten 
Autoren Aufnahme finden, fo erſcheint gegenwärtig ein neuer BB 
ſpannender Roman der beliebten Schriftſtellerin : 


E. Vely, unter dem Titel: „Malaria“. 


Daselbst ein gebr. Bechstein-Flügel. 


tgarten. q 


88 Victorine u. Mr. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. f 


Neue Specialitäten. 


Leona Rex und Anna Freyer, 
Chanſonetten. UnbewachteAugen⸗ 
blicke zweier Selaven. Dargeftellt E 
von Gebr. Williams. Raphaela 
und Albert Neiss, Tanzſeil. ; 
Annita und Bollini, röm. Ringe J 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 


Schleſiſche Tyroler, f 


Lebensbild a. d. Niefengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Soeben erschien in 


[2057] 
neunter, vollständig umgearbeiteter Auflage: 


5151 


für alle übrigen um 9 Uhr. insi Reel [4599] usonmenlegbar. er a Be 
ImſeinemWunderkoffer(ſenſat., A. Lipsins, Rector i i opha-Beitst., 
räthſelhaftes Experiment), der —— — — n x gi gepolſtert, 8 * 
Fröres Edwardo, Ring: und a ijen = Gejtelle S 
Reckturner, des Mr. Willon, ch broncirt, mit eleg. Bezug M. 10. 
SEquilibriſt, Fräul. König, Frl. Paſſend für enge Wohnungen, Garten, 
Nancy Valerie und Miss Marion Uhr — Comptoir, Logirhäuſer ꝛc. ꝛc. Berz 5 
Graham, Sängerinnen, Herrn F od. Nachnahme. Berlin W. 41. — Kaiſerhofſtraße 3. 
Mariott ud —— Mariette, aa Re 2 d Alt 
uettiſten. = r — — 8 > a 
Anfang 2 Ur. Entrée 60 Pf n rafe Ta anite pme Lebens - Derfiherung, Unfall- un ers 
5 ` pi nfionnt und Vorbereitungs⸗Curſus zur einjährigefreimilligen | A x 3 ® 
Peruna, Aumeldung hierzu und zu allen Klaſſen der Schule (Nona Das Päda ogum N Verſicherung. 
bis incl. Secunda) täglich von 12—2 Uhr. 1481 IB zn Groß⸗Li terfelde Die Sebens-Yerfiherungs-Actien-Gefellfhiaft „Borditern" 
Religions-Unterrichts-Anstalt |} 22, Pe 
unterrichtsauſtalt und Pen- x er 
der Synagogen-Gemeinde. Honar (Re Sbbne aus ben ge Ende 1888 M. 19,167,507) 
3 „ er a en Fr 19. 15 6 Aat fei leae gewährt verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verfiherung von Ans- 
` 8 * 2 s ; zrechunung, AN t ffeuen und Studlengeldern, Keibrenten etc. zu niedrigen Pümien unter den 
— Dr: ä k wiel Es befihräntt, ſic auf eünftigſten Bedingungen. f 
OERA ee — — 7 4 circa 50 Penſionäre, für deren H Un nfechtbare olicen: Nach dem Ableben des verſicherten 
Gymnasium zu Kreuzburg O. Se Dean V 
4 4 A fee) D ne an Yin org verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Vollländigkeit der Deklarationen nicht 
ß, wenn bet fhm Aben De ereum foon fünf abre u 
der Tauf- bezw. Geburtsschein, das Impf- bezw. Wiederimpfungs- Empfohlen von den Herren unterbrochen in Kraft war. Auch bei dem Tode des Verfiherten im Zweikampf 
, p 
A zeugniss des Aufzunchmenden, event. das Abgangszeugniss der Dr. Bach, Director des Fall- oder durch eigene Hand wird die volle Verfiherungsfumme gezahlt, ſobald die ver 
Schule, welche er zuletzt vorher besucht hat, 144571 Wach end g. Prof. Dr. ſcherung fünf Jahre befanden hat, und der verſicherte nicht wegen eines Ver- 
Director Dr. Jaenicke. nt Kg ke brechens oder vergehens ſtrafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen hatte. 
ji . . enden kon be denten 5 1 ; Kriensverficerung i einer ee Er 2 Ge. 
6 or des Louiſenſtädtiſchen Real- 5 ſellſchaſt und der Geſammtheit der Verſicherten 
Höhere Knabenschule zu Kosel 08. Bar e de Der fhügenden Einſchräntzung bis auf Höhe von 40,000 Mark auf Grund der allge- 
1 0. O. F. Morse O d. 17. IV Feniähr] Sexta bis Secunda 7 Fi alas Burri des Prof. Dr. Simon, meinen verſicherungsbedingungen ohne Extraprämie. 
A 1 i Ta 7 A irector des Königl. Realgym⸗ 3 welches fidh der „Nordſtern“ er- 
8 ½ V. G. E. III. [6170] „Kinjährig- Fr eiwilligen h cugn SS. 2001 naſiums in Berlin, u. Bucht er Beweiſe des Vertrauens, worben, find die vielen Verträge 
- : l gen und Prospecte bei dem Dirigenten. f ] Stephany in Groß⸗Lichterfelde. ge, 
Meine Wohunng befindet ſich G. Schwarzkopf. Proſpecte durch den Vorſteher welche von hohen Behörden, vereinen, Großindufriellen te, J. B. dem General- 
Nicolai⸗Stadtgraben 7 En men der Anftalt Dr. Deter. Yofamt des Deulſchen Reiches, der Deutfchen Reichsbank, der Firma Fr. Krupp 
= > + NV ; in Effen und dem Sankhaufe S. Kleichröder in Berlin, mit dem „Mordfern‘ ab- 
Salo Hirschstein. Junge Rauf: a. Schül. find. fehr qute | geſchloſen und in Arafı find. 
pr. rin fi Aea — Die Unfall- und Alters-Verſicherungs⸗Actien⸗ 
| uri i Reelle Heirathspartien . 
L. y ren > Kapitalsanlage und Spekulation i. jüd. e e eee Geſellſchaft „Nordſtern 
* n 2 - z g p 
Zähne und Plomben, Werthpapieren II. Friedländer, Sars. a (eigenes Grundkapital 3,000,000 Mark) 
Schmerzloſe Zahnextraction mn F Sprechſt. v. 12— Uhr auß. Sonntags. 1. perſonen jedes Standes verſſherung gegen Unfälle auer Art für belichige 
Robert Peter l mit besonderer Berücksichtigung der Dane, tnsbefondere-aud-für die Dauer. einer Reife u. oem Prämien. 
2. verſicherung von Kapitalien und Renten auf das Re en von Arbeitern, 
Blücherplatz 13, am Riembergshef : Zeit- und Prämien- Geschäfte, reſp. Perfonen aus den gering bemitlelten Klaſſen der Hevälgerung zur Fücſorge 
A ihr Wesen und ihre We „ und fir die 5 nd Bu zu⸗ für die Hinterbliebenen, wie für das eigene Alter. 
í vas: $ er e Breslaus gelegen, Bahn: k i 
Wanckel sche Herausgegeben von of am Orte, 128 dane fräterer proſpecte und Tarife kofenfre 
be erheirathung die Bekanntſchaft einer ME 
ah ee He Jean Fränkel, Bankgeschäft, firo Demen 6 0sn 8. Schönfeld, 1 
in + An abe der Verbälkniſſe Bitte unter Breslau, erlinerſtr. 8. 
Anmeldungen für Oſt 27 Behrenstrasse Berlin W. Behrenstrasse 27, [A. Re 5: tpoſtlagernd Breslau $ i 
ich täglich von 12-1 5 airar daselbst gratis zu beziehen. ; een ee Bernhard Guttmann, Haupt⸗Agent, 
O. Schaefer, RRV . Nicolai⸗Stadtgraben 16, 


D =æ aE r KE re 2 BR ø” Y 


Zweite Beilage | zu Nr. 271 der Breslauer Zeitung. — Mitus, den 17. Ayri! 1889. 
Zusammenstellung der Activa und Passiva ` 
Centrale und der Filialen der Deutschen Bank 


(2684) 


Activa. am 31. December 1888. Passiva. 
1) Fehlende Einzählung auf DentscheBank-Actien V. Serie 1,198,500 | — | A CEC BE U a E e eee 
3 Cassa- Bestände. = EEE TER TEE A AA 25.926.151 |71 pet E A 46,508,359 |50 
3) Betheiligung bei der Deutschen Ueberseebank. .....- DE ‚000 | — 3) Conto-Corrent-Creditoren . 139,431,358 87 

4) Effecten-Beständdꝶ...QQQ . 13,506,741 |30 4) Saldi der Centrale und der Filialen unter einander 

5) Report-Bestände.......:...uerenereseeernernnen een 36,133,673 | 06 excl. der laufenden Tratteen 422,281 | 96 
6) Wechsel-Bestände... u gg- -eepe rnne reee 103,665,262 30 D) Ackeptein nf: EEE a Ws 93,912,184) 97 
7) Sorten, Coupons und zur Rückzahlung gekündigte 6) Dividende, unerhoben sss... ..eidsesecooessessoss 775 — 
fetten: u. . DERRLREREEELEEE . s ie 8,266,353 | 40 eee A a an 400,000 | — 
8) Finzahlungen auf Consortial-Betheiligungen 21,493,311 |93 re,. ae 2,716,268 | 90 
9) Conto-Corrent-Debitoren incl. Vorschüsse ete. 9) Pensions- und Unterstützungs-Fond................ 748,875 27 
Aa. Gedeckte Debitoren 106,626,950 M. 55 Pf. r Free nes denen enden ee 22,573,763 | 90 
b. Ungedeckte Debitoren . .. . 42,527.46 „ 30 „ 11) Diverse Creditoren. e 709,159 41 
c. Guthaben bei ersten Banquiers -9,960,977 „ 56 12) Gewinn- und Verlust-C onto . $ 8348,161/33 


159,115,392 41 


10) Diverse Debitoren-C onto rn en on. 10,960,769|06 
15 Immobilien. 5 4.241,97032 
— eiiie 1 A F 337,063| 62 
Mark 390,776,189 011 Mark 300 776 18011 
— — u I 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
1) An Handlungsunkosten-Conto (wobei 549,410 M. 95 Pr. PFF 425,392] 90 
für Steuern, Abgaben und Stempelkosten) . 2562.632841 9) „ Gewinn auf Effecten TS 1,795,890| — 
2) „ Abschreibungen auf Immobilien 555.0091 3) n » n. Woohaol ee eee 1,973,573|54 
3) „ „ „ Hobilien 6 60, 72773751 4) „ K „ Sorten, Coupons und zur Rückzah- 
4) „ ” „ Deleredere................ 1328848 lung gekündigte Effecten 328, 29078 
5) „ Saldo i 8,348,16133 5) „ = „ Consortial-Geschäfte..... s.s.s.. re. 547,300|12 
W355 R „ Zinsen 2.548.48422 
7) „ ” o Provisionen... Foto do die E 3,933,669 40 
— — 
Mark | 11,552,60102 Mark | 11,552,601 02 
— — 1 


Breslauer Consum-Verein. 


— — 


Activa. Bilanz per 5. Januar 1889. Passiva. 
M 0 h : AM i 
Kaſſenbeſtand . 37686 |, 12 ||| Affervirte Antheile ausgeſchloſſener Mit: z 
Waarenbeſtand 453066 | 35 PTC 44 1497,88 
Immobilien . >40: r wenn nn a & = 81.629,93 
Mobilien (Geſchäfts⸗ u 37 360 [ — ] Den Lagerhaltern gutgeſchriebene Bene: 
uhr werk. 11000 | — I EAN EI EN BERBERE S s 8964,12 
a E A ERE E 230500 | — Unterſtützungsfonds der Lagerhalter.... s 281,4 
Effecten für den Reſervefon 101800 [ Credtengn 44 12 270,02 
Zinsbar hinterlegte Capitalien +00... 445 000 | — Noch zu zahlende Unkoſten u. Tantiemen = 46 062,62 150705 | 98 
n Effecten hinterlegte Frachteredit⸗ u. ſonſtige Cautionen 21615 — 2 — — — 
TH . AR Ea r Do 1910 | 3 Zinn eden en 4 ee 
N z .n 7 pecial-Dividenden-Refervefond .... z 5995 
orausbezahlte Verſicherungzprämien ... .. .. 2801,89 Geſchäftsantheile der Vereinsmitglieder = 768 785,12 
Den Mitgliedern pro 1888 noch zu⸗ 
fallende Dividende 529 047,23 
Gewinn⸗Uebertrag auf die neue Rech⸗ 
Wing dr So nen aa A s 2683,95 | 1491499 | 12 
1 1642135 | 10 | 1 1642135 | 10 
— - — 
Die Direction. 
Kringel. Sechs, Mundey. Kletke. 


Die Richtigkeit der vorftehenden Bilanz und deren Uebereinſtinunung 
mit den geführten Büchern be "engen 4 
Breslau, den 4. Februar 1889. 


Die vom Verwaltungsrathe gewählten Bücher⸗ 
und Kaſſeureviſoren. 


A. Hamburger. Kopisch., 


Die Uebereinſtimmung der Bilanz mit den uns vorgelegten 120847 
054 


beſcheinigen 


Breslau, den 11. Februar 1889. : 


Die von der Generalverſammlung gewählte 
Reviſions⸗Commiſſion. 


W. Schuppelius. Kracht. Weber. 


Es betrug die Mitgliederzahl am 5. Januar 1889 28059; der Waarenumſatz pro 1888: M. 6,248,041,15 mit einem Reingewinn 
von M. 710,793,37; die auf die Waareneinkäufe kommende Rückgewähr (Dividende) 10 pCt. 


Conſum⸗ und Spar⸗Verein, 


eingetragene Genoffenfchaft zu Breslan. 5 


i 31. December 1888. 
Aalen: ERE Passiva. 

Kaſſenbeſtand M. 73,79. Gppothekenſchulden „M. 54.000,—. 
ene 309.13, Hreditoren . z 16,30 
Waarenbeſtand - - Reſervefondss „2000,96 
j ilienwerth ... 71500,— | Bau⸗Reſervefonds. = 735,—. 

Immob Bau: 
Gejhäftsautheile.... = 20 220,— 


6 302,24. | Reſervirte Dividende: = 
M. 78 185,46. M. 78 185,46. 

Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1888: 47, die Dividende 
pro 1888 beträgt auf den Geſchäftsautheil von 30 M.: 1,80 M = 
Der Vorſtaud. [2055] 

Krinsgel. Snehs. Muandry, 


Reellen Haus beſitzern 


bietet ſich me für ae Pe e verenie ige Jahre 
den Zinsfuß von 4 rejp. 3%, pCt. fih zu ſichern. Nähere 
188091 j \ b. Troplowitz, Feldſtraße 6. (1—4.) 


— — — 


Alte Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken offeriven billigſt 5109] 
Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metall Handlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum: Speicher. 
Sadebeck?ide 
Offene conceſſ. Pflege Anſtalt 


(5521) 
Kranke, Schwache und Nervenkranke 


rau Bator Sadebeck in Obernigk, 
2 Be 8 ft B. 40 M. von Breslau. 
Unter ärztlicher Aufficht. Referenzen und Proſpecte auf Verlangen. 


X) 
— 


ad Geltſchberg 


Leitmeritz in Böhmen, Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt, elimatiſcher und 
e alle Specialbäder 8 Mafiage 
Kaiſ. Rath M. U. Dr. Grimm. Auskünfte durch die Direction. 


beſtellt. 


z - l : 
Aufforderung. 
Vom Königlichen Amtsgericht zu Schweidnitz bin ich als Pfleger 


des abweſenden Fabritbeſizer Hugo Stahl in Schönbrunn 
Ich fordere deshalb alle diejenigen, welche Forderungen an 


[Hugo Stahl oder Zahlungen an denſelben zu leiſten haben, 


auf, ſich binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich zu melden. 


Beier Naphtali, 


2048] Schweidnitz, Burgſtraße 10. 


Bekanntmachung. 


Im Concurſe über das Vermögen des Kaufmann Aloys Kaiser 
von hier fol mit gerichtlicher Genehmigung die Schluß: (letzte) Ver⸗ 
theilung der Maſſe erfolgen. Der vorhandene Geldbeſtand — von 
welchem die Koſten des Verfahrens in Abzug kommen beträgt 
Mk. 22 651,00. Die bei der Vertheilung zu berückſichtigenden micht 
bevorrechtigten Forderungen belaufen ſich — nach dem auf der 
Gerichtsſchreiberei IV. des hieſigen Königl. Amtsgerichts niedergelegten 
Verzeichniſſe, auf Mk. 364 350,00, was auf Grund der Beſtimmung des 
§ 139 d. R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht wird. 

Schweidnitz, den 16. April 188% 


F. A. Schmidt, Goncursvermalter. 


BewährtestesMittel gegenKopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 
Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


[6120] 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 

drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 

Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


Zum Bau des 2ten Gleiſes auf 


Braunſchweiger 
Gemi 5 


. friſche Zufuhr ug 
in den dem Reichsgeſetz vom 25. Junt 
887 entſprechenden 
bleiloſen Blechdoſen, 


[6176] offerire ich die 

2 Pfd.⸗Doſe Brechſpargel 1,00 M., 

2 z feine Erbſen 0,80 M. = 
1 Pfd. = 50 Pf., 

2 s junge Erbſen 0,60 M. = 
1 Pfd. = 35 Pf., 

2 „ Scchnittbohnen O 0 . 

2 s Brechbohnen 0,50 M., 

2 2 Melange 0,75 M., 


ſämmtliche Gemüfe vorzüglich. Bei 
* Abnahmen billiger 


. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 

8 Reelle 1 
billige Weinofferte. 
Wiederholt empfehle ich meine 


langjährig gut gepflegten, unterſu 
reinen Marne Drsinaweine 


Bordeaur 


die / Fl. & 1, 1,10, 1,20, 1,30, 


1, ’ r 1, s 
Rhein u. Moſel w. 
bie ½ Fl. l ro, 1,00, 1,15, 


‚25, 1,50, 1,75 M. 
Ungar, herb u. is, 
Tokayer und ſpaniſche eine, 

echte Hochheimer 
Champagner, 


12 Fl. feinſte Qualität mit Kiſte 
und 30 M. (6177 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 
der Strecke Kempen⸗Oſtrowo ſollen 


folgende Lieferungen und Arbeiten vergeben werden: 


1) Lieferung von 1390 obm Bruch 
ſteinen. 
mindeſtens 20000 


2) Die Maurerarbeiten zur Herſtellung der B 


ſteinen und 84000 Stück Klinker⸗ 


Na auf mindeſtens 500 cbm Bruchſteine und 
tück Klinkerſteine werden angenommen. 


cken, Wegunter⸗ 


rungen und Durchläſſe in 3 Looſen, jedes B 
ha 4000 Mark a ſen, jedes zum Betrage von 


etwa 


3) Die Ausführung der een in 3 Looſen mit einer Erd⸗ 


bewegung von etwa 49 
Angebote ſind bis zum 23. 


Loos von uns zu beziehen. 
Poſen, den 5. April 1889 


ebm, 
April d. Js., Vormittags 11 Uhr 
frei, verſchloſſen, mit der entſprechenden Aufſchrift i 
Louiſenſtraße Nr. 8, hier, einzuſenden. . 
verzeichniſſe ſind gegen portofreie Einſendun 

Zuſchlagsfriſt 4 Bi 


cbm und 54000 cbm. 


poſt⸗ 
i an uns, 
Bedingungen und Ausſchreibungs⸗ 
von 0,5 Mark für jedes 
ochen. 14363] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Direetionsbezirk Breslau). 


Mittwoch, den 1. Mai d. J., findet im erte 


die öffentliche Verdingung von 
10 Mille blaugrauer Klinker 
50 Mille lederbrauner Klinker 
140 Mille 


600 cbm Mauerſand 


} Verblendſteine, 
iegelhartbrand, Hintermauerungsſteine, und 


ſtatt. Die Bedingungen können in den Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen 


oder auch 


gegen Erſtattung d rei 4 
Proben A 3 7. b. N. er Schreibkoſten abgelaſſen werden 


an den 


Glogan, den 15. April 1889 


Feſtungsſchirrhof einzuſenden. 


Königliche Fortification. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Händlers 
Reinhold Wolff 
zu Coſel wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
oſel, den 12. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 
Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
9 [4695] 


tr. 710 die Firma 
Hermann Brückner 

mit dem Sitze in Freiburg, Kreis 
Schweidnitz, und als deren dzubaber 
der Kaufmann Hermann Brückner 
in Freiburg. 

Schweidnitz, den 10. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung “. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafks⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 18 eingetragenen 
Genoſſenſchaft 4696] 

Molkerei zu Zobten a. B., 
Eingetragene Genossenschaft, 


heut nachſtehende Eintragung erfolgt: N 


Nr. 18: 
Su palte 4. 
Recktsverhülkf tee Genoſſen⸗ 
aft: 

In der Generalverſammlung vom 
20. Februar 1889 iſt an Stelle des 
ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglie⸗ 
des Auguſt Hartwig der 
Gutsbeſitzer Auguſt Schnabel 
als Mitglied des Vorſtandes ge: 
wählt worden. 

Schweidnitz, den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 59 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters 3 Firma 
Louis —— $ 
undsfeld ift heut gelöſcht worden. 
us den i Neri 1889. [4692] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 


[4693] JRegiſter Nr. 15 eingetragene e 
91 


geſellſchaft i 
Doering und Richter 
zu Oels ijt heut gelöſcht worden. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 269 die Firma : 
Otto Richter, Zimmermeifter, 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Zimmermeiſter Otto Richter zu 
els heut eingetragen worden. 
Oels, den 12. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-Regifter iſt die 
Nr. 428 eingetragene Firma 
Carl Brieger 
zu Landeshut heut gelöſcht, daſelbſt 
aber unter Nr. 430 die Firma 
Carl Brieger pam 
Zandeshut und als deren Inhaber 
der e Hermann den 
ſt heut eingetragen ‚den. 
aut, den 12. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Siefigen. Procuren-Regiſter ift 
heute der Kaufmann 
Arnold Leschnitzer 
zu Tarnowitz als Procuriſt der unter 
(alt an he : 

r. 21 (neu) des Firmenregiſters 
verzeichneten Firma [4698] 
S. Leschnitzer 
zu Tarnowi eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 12. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vom hieſigen Königlichen Amts- 
Gericht zum Pfleger des Nachlaſſes 
der am 22. October a. p. hierſelbſt 
verſtorbenen unverehelichten Roſalie 
Sternberg beſtellt, fordere ich Hier- 
mit die unbekannten Erben, ſowie 
Diejenigen, welche an den Nachlaß 
eine Forderung haben, auf, ihre Anz 
ſprüche innerhalb dreier Monate bei 
mir anzumelden. 6168] 

Breslau, den 15. April 1889. 


Jacob Sperber, 


Kaufmänn, ; 
Graupenſtraſte Nr. 4/6. 


ià 


N rae =e 


err 


N 


3 


rr 


r 


& p, 
R 
— 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche he 
/ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt. 
WAR Wallstrasse 6 im Weinkeller. 
ə 


Aufpoliren der Möbel 


ift jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 


Hausarbeit geworden. 


Es iſt überraſchend, mit welcher 


Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Er ER 


der neuerfundenen 


Möbel- Politur- Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
= hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 


elen. 
Diiin en vollſtändig ausgeſchloſſen. 
5 Preig Er. a 25 


Firma. 
eig; in Breslau b 


febris achte genau 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4. oe. Mohr, Kupferſchmiedeſtr. B. 


Herz & Ehrlich, Blücherplatz. 
ilſcher & ichler, Biſchofſtr. 7. 


Krüger, Albrechtsſtraße 15. 


A. Töp er Nachf. E. Schimmel⸗ 


mann, 
Guſtav 

und Meſſergaſſe 

ul. Specht, Kloſterſtraße 16. 

ob. Nengebauer, Reuſcheſtr. 19. 

aul Pache, Scheitnigerſtr. 22. 

erm. Straka, Am Rathhauſe 0. 


oflieferant. 


„Langoſch, Schweidnitzerſtr. 45] O. Heilberg, 


und Nicolaiſtraße 48. 


Carbolineum Wingenroth 5 
bestes antiseptisch (fäulnisswidrig) 


iler, Heiligegeiftftr. 15 


Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. 
gawe. Cohn, Gneiſenauplatz 3. 
duard Groß, Neumarkt 42. 
L. Th. Wolff, Roſenthalerſtr. 18. 
Nobert Geisler, Gartenſtraße 5 

und Gr. Feldſtraße 7. 
Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b. 
Wilh. Bergmann, 8 
Bruno Dziekan, Große Scheit⸗ 

nigerſtraße 3. 

Oscar Reymann, Neumarkt 10. 
Moltkeſtraße 18. 


Umbach & ahl, Taſchenſtr. 21. 


wirkendes Anstrich- und Imprägniröl, # 
zur Erhaltung von Holzbauten und 
Holzgegenständen jeder Art. Billiger 


Ersatz 


für Oelfarbe. Sicherster $ 


ehe Schutz itz gegen Haus- u. Mauerschwamm f 


gegen feuchte Wände, 


1 Kilo für wenige Pfennige reicht 
für 6 


Om. 


Brochüren und Gebrauchs-Anwei- 


sungen in den Niederlagen bei: 


e 3; 


F. Kirehner, men 
C. M. Zerbonl, Enderstr., Rosenstr. 4, Matthiasplatz 10, Bis- 


Carl Jentsch, Hirschstr. 46; 


marckstr. 12; Fischer & Nickel, Nene Taschenstr.; Oswald 
Sempert, Rosenthalerstr.; Max Steller, Neue Junkernstr. 

Generalvertreter für die Provinzen Schlesien n. Posen: Max 
Finger & Cie. in Breslau. [2043] 


Darm gereizt und 
gänzlich wirku 
große Mengen 
entſtehen. 


pie Stuhlentleerung erzielt. 
—— auf jeder Flaſche 
e, ss: ju haben 

ernigk, Strehlen ꝛc. 


Mein elegant gebautes, 


Hausgrundſtü 


nebſt Speicher, großem Hofraum 
und Garten, zur Anlage eines Hotels 
oder feinen Reſtaurauts geeignet, 
ferner mein {2002 


Ringofen⸗ Ziegelei 
Etabliſſement, 


10 Minuten von der Stadt kern 
für 2 Millionen Sah rc 
eingerichtet, in flottem Betriebe 
rg mit reichlichem Abſatz, beab⸗ 
tige ift wegzugs halber — 
— 8 zu verf 
7 24, een, 


Wilheim Cohn. 


D 
N 


Ein fehr altes, bekannt gutes 
Colonialw.⸗, Wein⸗, 
Cig.⸗, Delic.⸗Geſch. 


. mit prächtigen Geſchäftsräumen ift 


nebſt Grundſtück an einen tüchtigen 
hun en nm S een 
zahlungsfähige wollen 
Offerten nebſt Angabe der Ver⸗ 
p 501 2 ältniſſe unter P. 487 an 
oſſe, Breslau, fenden. 
Einar — —— eee und 
Geſchäft, an einer 
a grie Babnfration elegen, ift 
egen plötzlichen Todesfalls des In⸗ 
abers günſtig zu verpachten. 
Cautionsfähige Bewerber wollen 
x unter Thie 100 a 
önigshütte melden. 


in Colonial: u. Farbewaaren:, 
Tabat- u. Cigarren⸗Geſchäft 
in Ratibor, an einer belebten 
Straße, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmung unter günſtigen 8 
gen zu verkanfen. 16079 
Offerten unter G. V. 34 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein wahrer Segen für alle an Stuhl verſtopfung; 
Leidende ; 
ift Dr. Oibtmann's Purgatif. Durch den Gebrauch innerlicher, 
meiſt ſcharfer m ſtark wirkender Abführmittel werden Magen und 
20 00 und ſchließlich 

Bei Anwendung von Klyſtieren ſind ſtets 
Flügen erforderlich, wodurch vielfache Beläſtigungen ? 
Alle dieje Uebelſtände beſeitigt Oidtmann's Pur atif, © 
von welchem man nur einen Theelöffel voll mittelſt einer ganz kleinen 
Spritze in den Maſtdarm einſpritzt und binnen 2 Minuten un⸗ 


i 1 Mark. Man achte auf den Namen 
—.— ei e: finden. — Alles Andere iſt werthloſe 


den meiſten Apotheken von at 


bleiben dieſe Mittel 


laſche 2 Mark, 6 
r. Oidtmann, $ 


Preis per 


2336) U 


Junge Homburger 


Gänse, 
Hamb. Kücken, 


franz. u. böhm. 
Poularden u. Capaunen, 


Waldschnepfen, 
Stangenspargel, 


Bohnen, —— sei. 
Carotten, Spinat, , 
Rosenkohl, Blumenkohl, 
Artischocken, 
Morchein, Champignons, 
Kopfsalat, 


malta Nartofeln 
Hummern, 


eee 


Scozungen, 


Lachs, Zeed 


Schellfische, 
Holl. Austern 


empfehlen 4708] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 215 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Zum 


Osierfeste 


| ostertes 939% 
empfehle: 


Feinstes 


Wiener Mundmehl $ 


J Weizenmehl Nr. 0 
nd Kartofel- Puder, 
$ 
: 


grösste süsse Avola-Mandeln, 
feinste Caraburno- 
und Gold- Suitan- Roeline, 
täglich 


frische Presshefe, 


feinste 


Schweizer Tafelbutter, 


beste kernige 


Koch- und 
Back - Butter, 


garantirt reinen 


Garten-Honi 


vom Generalverein der 


schles. Bienenzüchter, 
echte ä und 
Lübecker 


Gemüse-Üonserven, 
hochrothe süsse 
Messina- und Catania- 
Apfelsinen, 


sowie alle anderen zeitgemässen 
Delicatessen, Colonial- 


2 


0009 


! 
é 
205 
f 
; feinen ae $ 


Carl Schampel, $ 


; $ Schufibrücke Nr. 76. 2 
$i — 0000009099 


Lebende 
Karpfen, 


per Pfd. von 60 Pfg. a 
empfiehlt (6162) 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale Neue Schweidnitzerſtr. 12. 


92 täglich friſche 


Puten, ne u. Suppenhühner, 
friſch. Lachs, Hecht, 


ig 105 and, Barſe, 
raunſchweiger uſerven, 
bedeutend ed Koſtenpreis nur 
Gräbſchnerſtr. 12. Burch 


Butter! Butter! 
Die Dampfmolkerei Lai⸗ 
chingen (Schwäb. Alb) liefert 

bochf. Süßrahm⸗Tafelbutter, 
nur eigenes Graengni, | in Poſt⸗ 
kiſtchen von 8 Pfund Inhalt, 


N. 0 oder ungeſalzen, Br 

f 60 gegen eg - 
Rn 8 N 
ei größeren er en 
ele —— 


J~ Ich bin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's ng er 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. 6. 
Schwartz, Oblauerstr., abe Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. 10331 


At Spranger“ 
Magentropfel. 1 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Mageuſäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
me werden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen wiel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor- 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


h Gelegenheit. nn 
hrere Garnituren feine Möbel 
habe ich w . Verſetzung reſp. Fort⸗ 
zugs eines 
a taufen. 
Heinrich Schwabe, 
Kupferſchmiedeſtraßte Nr. 48, U 


Eine neue 2047) J 

Flöther" ige Drilmafhine, 
1% Meter, — ee Mark, 
ſowie drei 4 ſpännige 


. Göpel, complett, 

à 250 Mark, ftehen bei mir zum 

Verkauf. 

Otto Fichtner, Eiſenhandlung, 
Trachenberg in Schl. 


Zu verkaufen! 


zwei geſunde, ſehr elegante Wagen⸗ 
pferde, H Halbblut, f warzbraun ohne 
Abzeichen, nur mit kleinen Sternen, 
Stute und Wallach, 5 und ö jährig, 
5½ 57 groß, gut eingefahren. 

An os zu richten an Lieutenant 
Boetticher zu Schloß Paea 
Krawarn OS. [4685] 


Damen finden liebev. Aufnahme, 


ſtreng diser. bei verw. 51 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21.1. 


unden äußerſt billig zu] 
6161 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice, die firm 
in feinem Putz, aber nur jolche, 
wird per ſofort ev. 1. Mai cr. unter 
ünſtigen — ii ps von 
Frau CI Clara Lier, amenputz⸗ 
handlung, Beuthen OS. =; 


Eine erfahrene [6156 


MWirthii chafterin, 


Jüdin, wird in einem achtbaren 
Hauſe, bei älteren Leuten, zur Führung 
des Haushalts bei hohem Gehalt für 
ſofort geſucht. Gefl. Offerten unt. 
Chiffre Z. 100 poſtlag. Glogau. 


Aelt. Köch. m. jd. K. vertr., Taſchenſtr 31. 


Oberköchin geſucht. 


An der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalt zu Rittergut Alt⸗Scherbitz 
bei Schteudi (Halle⸗Leipzig) iſt die 
Stelle der Oberköchin frei geworden 
und ſoll bis ſpäteſtens erſten Juli 
wieder beſetzt werden. Das jähr⸗ 

liche Lohn der Stelle beträgt bei voll⸗ 
ſtändig freier Station 450 M. Be⸗ 
werberinnen, welche ſchon in ähnlichen 
Stellungen thätig geweſen oder do 
in ihrem Fache wohl erfahren und 
im Beſitze, guter Zeugniſſe ſind, auch 
die zur Leitung eines großen Be⸗ 
triebes und zur Beaufſichtigung eines 
zahlreichen Perſonals nöthige Umſicht 
und Energie beſitzen, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche mit Angabe ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe, . unter Beifügung 
ibrer Zeugniſſe oder Abſchriften der⸗ 
ſelben richten an den Director 
Dr. Pactz, 120491 


Einige von mir in den Han⸗ j 
dels wiſſenſchaften ausgebildete 


Comptoiriſten 


ſuchen Stellung per ſofort 
oder ſpäter und bin ich zu 


näherer Auskunft gern bereit.] 


Heinrich Barber, 

gerichtlich vereideter Bücher⸗ 

Reviſor und Handelslehrer. 
Carlsſtraße 36. 


Für ein Vankgeſchäft in in der 
Provinz wird ein mit der aasee 
vertrauter uch 


halter 


per bald na Offerten unter 
A. B. 37 poſtlagernd Reichenbach 
i. Schl. erbeten. 


in Kaufmann, tüchti 5 
Ei u. Correſpondent, en, h P. 

15. Mai cr. als Solcher 2 e 
Stell. Beſte Empfehlungen ſtehen 


zur Seite. Off. erbeten unter H. B. 42 


an die Expedition der Bresl. Ztg. 


ür eine öſterr. Provinz⸗Dampf⸗ 

mühle wird ein lediger Buchhalter 

ejf. Gründl. Kenntn. d. Dopp. Buch⸗ 
on: Correſpond. wird gefordert. 
ff. u. M. D. 47 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Tücht. Buchhalter u. Exped. 


ſämmtlicher 6 2 
Handlungslehrlinge für Weißwaag 


und r empfiehlt 


Persieaner, Kattowitz. 


3Reiſende, 10 Verkäuferin. 


bei hoh. Geh. ſucht z. ſofort. Antritt 
Centr.⸗Nachw.⸗u. ermittl. Bur. 
M. Za lud, Domiuicanerpl. 24. 


Für mein Colonial und Deſtil⸗ 
to lations⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis 
und Lehrling, 


jüd. Confeſſion, zum baldigen Antritt. 


Herrmann Perl, 


[6600] Beuthen OS. 

Für mein Eiſengeſchäft uche ich 
per 1. Mai einen chtigen 

flotten jüdiſchen Commis ge 

hohem lair. 4710 


Offerten unter L. M. 129 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für ein feines 
; Geſch 


igarren⸗ 
äft in Görlitz wird ein 


tüchtiger Verkäufer (Chriſt 


zum 1. Juli cr. geſucht. Gefl. 
Off. mit Photographie u. An⸗ 
aben der Gehaltsanſpr. unter $ 
f. ö 100 poſtlagernd 5 

; — 2 [45 EB 


Für mein Tapeten⸗Geſchäft 
e ich einen mit der Branche 
urchaus vertrauten 2052 


tüchtigen Verkäufer. 


Sigismund Ohnstein, 
Poſen. 


Für unſer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchüft ſuchen wir per 
In Ya tüchtigen [4644] 


en Mann, 


i, 1 en Sprache vollkommen 


W.P, 
Schwitulla & Hollatz. 


Eis Commis wird — ein 1 ges 
Speditionsgeſchäft guo 
Offert. unter R. K. Brieſtaſten 
der Breslauer der Breslauer Zeitung. [6146] 


Tuch: Tuch⸗Ausſchnitt. 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Mai wird ein in dieſer Branche 
enau vertrauter, kürzlich ausge⸗ 
ernter pers Mann geſucht. 

Offerten = » ur der Brest. 
Ztg. sub D. [4712] 
Eee eee 

welcher das Meiſter⸗Zeugniß be⸗ 
ſitzt, noch in Stellung, ſucht verän⸗ 
derungsbalber als Werkführer oder 
ed rn Gehilfe dauernde Stel⸗ 

— 5 Gefl. Offerten unter Chiffre 
5 498 an Rudolf Mojje, Breslau, 
erbeten. [2045] 

Für meinen Sohn (Tertianer) 
fuche ich eine 


Stelle als Lehrling 
in einem Holz⸗ oder 


größeren Eiſen⸗Geſchäfte. 


Herman Schlesinger, 
2031 Oppeln. 


Für mein Bojamentier- u. Weißt⸗ 


h 1 ſuche per ſofort 


Mai a. c. einen 


Eehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, der poln. ne 


mächtig 
m Sper: Glogan. J. May. 
Zum baldigen Antritt ſuche einen 


2 
Lehrling, 
am liebſten, welcher ſchon — Jahre 
in einem Modewaaren⸗Geſchäft 
lernte und ohne ſein Verſchulden 
außer Stellung kam. [4687] 
J. E. — — 
qe meinem Ss meinem Sen ft iſt 
die Stelle eines Lehrlings vacant. 
[6145] RMendelsson. 
Für mein. Sohn, Ob.⸗Secundaner, 
ſuche ich in einem Jabrikgeſchäft eine 
Lebrüngsftelle J. Bacher, Liegnitz. 


Lehrling⸗Stellung. 


Für einen Ober ⸗ ann 
17 Jahr alt, aus guter Familie, wird 
eine Stellung in einem Bank⸗ oder 
Fabrikgeſchäft in Breslau oder in 
einer großen Provinzial⸗Stadt ge⸗ 
ſucht. Gütige Offerten erbeten unt. 

Chiffre H. 21984 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. [2053] 


Einen Lehrling, 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Producten“, 
Mehl: und Salz: Geſchäft 
per ſofort bei vollſtändig freier 
Station, [4706] 
Moritz Danziger, 
Beuthen 8 


Kloſte 


event. 


ein Laden 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Moritzſtraße 7 


iſt die 1. Etage per 1. October, die 
2. Etage per Juli oder fpäter zu 
vermiethen. [6099] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine größere Wohnung, 3. Etage, 
ebenſo parterre ein Comptoir per 
Juli 


ſofort oder zum 35 
vermiethen. = (6002) $ 


„Ilueſfraße 2 


die halbe erſte Etage per erſten 
. zu vermiethen. Näheres 
Flurſtraße à im Comptoir, 1. Stock. 


Flurſtraße 3 


ift die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu —— 4 
Näheres im Comptoir daſelbſt, 1. Et. 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige, 
eleg. renov. Wohnung. von 950—1150 
Mark p. fof., auch für ſpät. zu verm. 


Kloſterſtraße 90a, 


Stadtgraben⸗Ecke BE 
iſt in 3. Et. eine hochherrſch. Wohnung 
mit herrl.ſchöner Promenaden⸗Ausſicht 
per ſofort, auch für ſpäter zu verm. 


BViſchofſtraße 1 
iſt die Hälfte der 2. Et. im Seiten⸗ 
Haufe, eine Mittel⸗Wohnung, ſowie 
die Fabrikräume im Parterre per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Altbüßerſtraße 5, 


Ecke Ohlauerſtr. 76/77, Sechte, 
iſt im 1. Stock eine Wohnung 
von 4 Zimmern, neu renovirt, zu 
verm. Näh. im 3. Stock b. Knaus 


Büttnerſtraße 24, 


3. Etage, Wohnung, 480 Mark. 


Noſeuthalerſtraße 2a, 


1. Eta vr 1 — 5 zwei 
freundliche Wohn. 5 gr. 
Zimm., 25 heller ce, Mädchens 
gelaß zc., für 800 u. 1000 ME. fof. z. v. 


Büttnerſtraße 33, 


3. Etage, eine ſchöne Wohn. 5 prope 

Simai Sg Küche 2c, für 900 M 
2 vermietben. Ler- 

Nb 52 "Si ergleit, Burgſtraße 7. 


Tauentzienſtraße 39b, 


2. Et., eine ſchöne Wohnung, 3 große 
Zim. Cab. heller Küche ꝛc., f. 600 
Mark ſofort zu vermiethen. then. 16174) | 


Herrſchaftl. Wohnung, 


renov.,3—4 Z. ꝛc. „Zimmerſtr. 14 . v. v. 


loſterſtraße 36 BE 


m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald q. derm. 


== Photographie. 3 


An 
Atelier zu miethen geſucht. 
gegend liegen und mit 


üg. 
bunden ſein. Off. unt. 


M. 400 Brie 


hieſigem Platze von ee a E ie Photographen ein 


in guter Geſchäfts⸗ 
8: u. Arbeitsräumen vers 
d. Bresl. Morgen ⸗Ztg. 


Teleg raphische Witterungsberichte vom 16 vom 16. April. 
on der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


TEPE 
Ort. 2 95 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
E | 
22 em sa 
Mullagnmore 765 8 NW 2 [bedeckt. * 
en = 6 ax 3 Saas Í 
isti. z 124 2 Schnee, 
e det 751 1 'N3 wolkig. 
Stockhoim . 734 —3 NW 2 schnee. 
Haparanda... 741 —3 dan. 3 Schnee. 
Petersburg. i 743 1 880 2 1 
Moskau 750 3181 bedeckt 8 1 
Cork, Queenst.] 765 7 = 3 i jheiter. | 
Cherbourg. 760 4 NO 5 In. bedeckt, 
Helder = : 12 1 5 
8 5 1 
Harburg Re 754 3 NNW 3 "heiter. 
Swinemünde. 751 3 NNW 4 heiter. Nachts wen. Schnee. 
Neufahrwasser 748 2 * 3 (bedeck 5 
Memel 747 2 8W 3 h. bedeckt. 
Paris — — — — — 
Münster 224 757 5 NW 3 heiter. 
Karisrune +: 758 4 E 2 enn. 
Wiesbaden 757 4 N 4 wolkig. 
Mansen sano = k 2 3 
hemnitg ++ - 55 5 Wolkig. 
Berlin . 752 2 Aw 5 wolkig. Heute früh Schnee, 
Wien 754 7 W 1 besecext. 
Breslau 752 a W 4 bedeckt. 
Isle d’Aix ..- i =] 5 = | 
Nizza — — 
Trias ssse 756 12 5 ls 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luſtdruckvertheilung hat sich seit gestern nicht erheblich ver- 
ändert, indessen sind die nördlichen bis westlichen Winde über Cen- 
tral- -Europa etwas aufgefrischt, wobei die Temperatur tast allenthalben 
gesunken ist. Im westlichen utschland ist Aufklärung eingetreten, 
im nordwestlichen herrscht heiteres Weiter, stellenweise haben in 
Deutschland leichte Nachtfröste stattgefunden. 

Verantwortlich: * den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
—ͤ— Karl Vollrath; 
für den ne: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


